
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1936

5.8.1936 (No. 215)



Uitwsch , 5 . August 1936 181 . Lahrgang Jlr. 215

Karlsruher Tagblatt
Bezugsbedingungen :

Bezugspreis : monatlich durch Träger 2.— RM . ein¬
schließlich Trägerlohn , durch die Post 2.— RM . (einschl.
KS Rpf . PostbeförderungSgebühren ) zuzüglich 42 Rpf . Be¬
stellgeld. In der Geschäftsstelle oder den Zweigstellen ab-
geholt 1 .70 RM . Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge
höherer Gewalt hat der Bezieher keinen Anspruch
aus Nachlieferung der Zeitung oder Rückerstattung des
Bezugspreises . Abbestellungen können nur bis zum 25.

eines jeden Monats erfolgen .

Karlsruher Zeitung
für Kultur und Wirtschaft

Badische Morgenzeitung
Amtsblatt für die Bezirke Karlsruhe Stadt und Land ,

Ettlingen , Bruchsal und Bretten

Gegründet 17 5.6
Ein zelverkaufZpreiS : Werktags 10 Rpf ., Sonn -
und Feiertags 1k Rpf . — Anzeigenpreise : lt . Preis -
liste Nr . 5 : die 22 mm breite Millimeterzeile 6 Rpf . , die
68 mm breite Textzeile 30 Rpf . Nachlaß nach Staffel B.
Ermäßigungen lt . Preisliste . Für die Ausführung von
Anzeigen -Aufträgen gelten die vom Werberat erlaffenen
„Allgemeinen Geschäftsbedingungen "

. Gerichtsstand und
Erfüllungsort : Karlsruhe . Geschäftsstelle : Karl - Friedrich -
Straße 14 . Fernsprecher Nr . 20, Postscheckkonto Nr . 3315

London zum pariser VeutralitAsvorschlag
Hintergründe der französischen Epanienpolitik / ^Mr,d'<cn °uf

# London , 4 . August
Wie amtlich verlautet , ist die A u t w o r t

der britischen Regierung aus den vor
drei Tagen überreichten Vorschlag Frauk -
reichs . ein Nichteinmischuugsabkommcu hin¬
sichtlich Spanien abzuschließen , der frauzöst -
scheu Botschaft in London am Dienstag über -
mittelt worden . Die britische Regierung b e -
grübt die französische Initiative
uud erteilt grundsätzlich ihre Zustimmung .

Nach weiteren Meldungen teile England die
französischen Besorgnisse . Die Antwort laute
deshalb im großen und ganzen zustimmend .
Ein Beschluß über die etwaige Veröffent -
lichuug der Antwort sei noch nicht gefaßt .
Allem Anschein nach wird zunächst noch ein
Meinungsaustausch über die Form folgen , in
die die Vereinbarung gekleidet werden soll ,
das heißt mit andern Worten , ob die Nichtein -
Mischung sich anf die Nichtlieferung von Was -
feu und Munition beschränken , oder ob noch
weitere Bestimmungen vorgesehen werden
sollen .

*
Man kann annehmen , daß Paris die Aktion

in erster Linie deshalb unternommen hat , um
nicht in einen internationalen Konflikt wegen
der sich in Spanien bekämpfenden Wcltanschan -
uugen hineingezogen zu werden . Die Wahl
„Für oder gegen den Faschismus " würde die
französische Politik allerdings in eine fchwie -
rige Lage bringen . Ließe sich die französische
Staatsführung in eine Front „gegen den Fa -
Ichismus " einreihen . so würden zwar die sie
stützenden Linksparteien und Moskau befrie -
bigt . Aber es geht Frankreich doch viel mehr
um die Beziehungen zu England , wo man
schon Paris gegenüber stutzig geworden ist.
Daneben fürchtet man , daß die Vorgänge in
Spanien Italien die Möglichkeit zu einer
Machtsteigeruni im Mittelmeer geben könnten .
Italien beschuldigt man überdies , daß es be-
reits die Militärgruppe unterstütze und will es
nun eben durch ein Neutralitätsabkommen
binden .

Dennoch Lieferungen für Madrid?
X Paris . 4 . August .

Die „Liberte " will aus guter Quelle ersah -
ren haben , daß entgegen den Dementis , die
der Luftfahrtminister noch ani Dienstagvor -
mittag in der Kammer gab . doch 21) Flugzeuge
am Montagabend nach Spanien abgegangen
seien .

Der „Jntransigeant " behauptet , daß sechs
von Litauen in Frankreich bestellte Iagdflua -
zeuge , Dewoitine Modell v 373 , nach Toulouse
abgeflogen feiert , nachdem die litauische Bestel -
lung umgeändert wurde . Der erfolgte Abflug
der ehemals für Litauen bestimmten sechs
Jagdflugzeuge bedeute aber nicht , daß sie nun
von bort aus über die Pyrenäen weiterfliegen
werden , denn die französische Regierung babe
für sie keine Ausfubrgenehmigung nach Sva -
nien erteilt . Nach der gleichen Quelle sollen
Verhandlungen über den etwaigen Kauk von
sechs Bombenflugzeugen Amiot 143 im l^ange
sein , auch interessiere sich die svanische Regie -
rung für den Potez - Amiarat Modell 34 .

4-
In der französischen Kammer gab am

Dienstag auf Anfragen Luftfahrtminister Eot
ausweichende Antworten Die Lieferung von
Brennstoff für die Luftflotte gehöre nicht zu
seinem Amtsbereiche Er gab dann zu , daß
verschiedene französische Flugzeuge , die zur
Rettung französischer Staatsangehöriger nach

Die Provokation
an der Saargrenze

Vergebliches Pariser Dementi
dnb . Berlin , 4 . August

Zu der Sa arbrücker Meldung über mar -
xi st ifche Provokationen an der sran -
zöfischen Grenze bei Saarbrücken
meldet AgeneeHavas , daß maßgebliche Pariser
Stellen ausdrücklich diese Meldung demen -
tieren , deren tendenziöser Eharakter offen -
kundig fei ? es habe am letzten Sonntag „kein
Zwischenfall und keine Provokation stattge -
funden ".

Demgegenüber liegt aus Saarbrücken
ein amtlicher Bericht vor , der die Mit -
teilung über die Vorgänge an der Grenze aus
Grund der dienstlichen . Meldungen
der deutschen Grenzbeamten be -
st ä t i g t.

Spanien geschickt wurden , von öer spanischen
Regierung beschlagnahmt worden seien , ivie
andere Flugzeuge von anderen Behörden .
Abg . Ballat rief darauf dem Minister zu ,
falls französische Flugzeuge in Spanien be-
schlagnahmt würden , sei es besser , keine mehr
nach Spanien zu entsenden . Hierzu erklärte
Minister Eot , daß Frankreich nicht den regel -
mäßigen Luftverkehr mit Spanien unter -
brechen könne .

In französischen amtlichen Kreisen erklärt
man . es sei falsch , daß die französische Regie -
ruug der spanischen Regierung etwa hinten -
herum drei i> lnazenae habe zukommen lassen
wollen . Dem Einspruch der französischen Rc -
gieruna denen die Beschlagnahme habe Madrid
stattaeaeben .

Das „Journal des Debats " berichtet , daß die
Werbebüros für Freiwillige von Dienstag
oder Mittwoch an in der spanischen Botschaft

Furcht vor Italien
in Paris geöffnet werden würden . Die ver -
schiedeneu Bolksfrontpartcien erhielten bereits
Meldungen und hätten fchzn die Abbeförde -
rung >in Autobusse » organisiert . Tie Jnter -
nationale Rote Hilfe sammle Meldungen von
Freiwilligen , Aerzten uud Krankenschwestern ,
deren Listen der französischen Regierung über -
mittelt werden müssen .

Auch englische Flugzeuge für Spanien ?
chji London , 4. August

Ein linksradikales Londoner Blatt behaup -
tet , daß in den letzten Tagen eine Reihe
englischer Flugzeuge an Spanien verkauft und
abgeliefert worden sei . Einige britische Flug -
zeugfabriken zahlten britischen Flugzeugsüh -
rern für die sichere Ablieferung einer Ma -
schine in Spanien die Summe von je 100 Pfd .
Außerdem erhielten sie nach ihrer Rückkehr
weitere 50 Pfund für Spesen .

Sven Hedln an die Zugend der Well
Schwedens großer Forscher für einen neuen Bund der Völker

) : ( Reichssportfeld , 4 . August
Auch am Dienstag erschien der Führer

wiederum nachmittags um 8 Uhr mit seiner
Begleitung im Olympia - Stadion . Bei
ihm befanden sich ferner sei« Stellvertreter ,
Reichsminister Heß , sowie die Reichsminister
Dr . F r i ck nnd Tr . Goebbels . DaS größte
Interesse , das das neue Deutschland de »
Olympischen Spielen entgegenbringt , bckun -
dete sich auch dadurch, daß ans der Regierungs -
tribiine wiederum zahlreiche Reichsminister ,
R "ichsleitcr . Staatssekretäre . Gauleiter und
führende Männer des Staotes und der Be -
wcguug den Spielen beiwohnten .

Kurz nach Beginn öer NachmittagSwett -
kämpfe ( über die wir an anderer Stell ? des
Blattes berichten ) , erreichte unsere stärkste
Waffe im Diskuswersen der Frauen . Gisela
Mauermeyer , mit 47,63 Mete '- einen neuen
olympischen Rekord . Im M - Meter - Lans der
Frauen , bei dem nicht weniger als drei Teilt -
sche starteten , siegte das amerikanische Far -
mermädchen Helen Stephens .

Dann geleitete der President des Organifa -
tionskomitees den berühmten schwedischen
Forscher Sven Hedin in die Arena , der
einen begeisterten und begeisternden , stiir -
mischen Widerhall weckenden Appell an die
Jugend der Welt richtete . Er führte « . a . aus :

„Jugend der Welt ! Zu edlem und ritter -
lichem Wettstreit habt ihr euch hier verkam -
melt , um vor den Blicken der ganzen Welt
zu zeigen , bis zn welcher Vervollkommnung
ihr durch eisenharte Energie , durch sclfcnfesteu
Willen und unermüdliche Schulung fähig ge-
wefen seid , eure Kräfte zum Kampf um die
olympischen Siegeskränze zu stählen . ES ge-
nttgt aber nicht der Sieg des Tages , ener
Ziel ist ein höheres . Durch unbeugsame Wil¬
lensstärke und zielbewußte Körperkultur habt
ihr Aussicht , die höchsten Ziele zur Ehre eures
eigenen Laude ? und zum Segen und Nutze «
für die ganze Menschheit zu erreichen .

Als Sophokles vor 2400 Jahren in eilten ,
unsterblichen Ehorgesang den Menschen als
die höchste und gewaltigste Schöpfung pries ,
wählte er seine Zuhörerschaft nicht in der
Akademie oder im Theater , sondern im Sta -
dion am ftuß der Akropolis von Athen . Vor
jungen Kämpfern , Rinaern und Tiskuswer ,
fern , die einmal die Zukunft des Vaterlandes
auf ihren Schultern tragen sollten , besang er
die göttliche Macht des Menschen . Er meinte ,daß der beste Weg zur Erreichung der höchste»
Ziele die Formung des Körpers , des Charak¬

ters und der Seele zu Größe und Vollkom -
menheit fei .

Laßt die Gesetze der Olnmpifchen Spiele ,
die Ausdauer , unermüdliche Arbeit und
Ritterlichkeit »erlangen , auch zum Bor «
bild und zum Grundgedanken in einem
neuen Bunde der Völker « erden ,
zu einem weltnmfvannenden Znsammen -
schluß, dessen Mitglieder im Glauben an
Gott » nd an ihre eigen »» Kraft für gegen¬
seitiges Vertrauen , Wahrheit nnd Friede
unter allen Völkern der Erde kämpfen .
Nach vollbrachter Tat nnd mit Siegespal -

men in de» Händen , kehrt ihr zurück in euer
Heim , nah und fer » . Geht wieder hinaus in
die Welt als Herolde im Dienste des Guten !
Der Weg . den ihr beschritten habt , führt durch
die brausenden Stürme der Zeit in eine Welt
von unvergänglicher Schönbeit und zu einer
Menschheit , die in Glück , Brüderlichkeit und
Harmonie lebt . Nur die Kämpfer , die mit
diesem Ziel im Herzen und anf ihren Fahnen
treu im Strebe » zum höchste» Givfel des
Olymps ansgehalten haben , sind des größten
aller Preise würdig — der Unsterblichkeit ."

Der Führer nahm nach der Ansprache Ge -
legenheit , Sven Hedin herzlich zn begrüßen
und ihm für seine Worte zu danke «.

Vundesfeier der Schweizer
in Aerlin

In dem mit den Farben der Eidgenossen -
schaft uud des Deutschen Reiches , der Olym -
piaslagge nnd den Wappen der einzelnen Kan -
tone festlich geschmückte » Kaisersaal des
„ Rheingold " beging die Schweizer Kolonie in
Berli » die Feier der Gründung der Eid -
genoffenschaft . Im Namen des schweizerischen
Olympia - Empsaugskomitees sprach Direktor
Hans Riggenbach den Wunsch aus , daß die
Spiele nicht nur einen glänzenden Verlauf
nehmen , sondern auch die erhoffte Annähe -
lung aller Nationen vernurklichen mögen . Er
trank auf das Wohl des „Reichskanzlers und
Führers des Gastlandes , mit dem das Schwei -
zer Volk so viele Bande geistiger und ivirt -
schaftlicher Natur verbinden "

. Die Fest -
anspräche hielt der Gesandte , Minister Dini -
chert. Wen » den Schweizern ein einzige ? Ge -
fühl der Beunruhigung aufsteigen könnte ,
dann deshalb , weil ma » sich frage » müsse , wie
und wo in Zukunft den olympischen Spielen
ivieder eine solche Stätte errichtet werden
könne .

Der Führer und Reichskanzler hat au den
Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst
Frhr . von Fritsch , der am Dienstag seinen
56 . Geburtstag beging , unter Uebersendung
seines Bildes die herzlichsten Glückwünsche ,
übermittelt , „in der zuversichtlichen Hoffnung ,
daß er dem Heere noch lange Zeit in Gesund -
heit erhalte « bleibe « möge ".

*
Der Führer besichtigte am Sonntag in Gc -

gcnwart des Reichöleiters Dr . Ley und des
Architekten Speer die Modelle der geplante »
KdF - Seebäder . Der Führer bestimmte dabei
die zur Durchführung gelangenden Projekte ,

ck
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley traf am

Dienstag in Nürnberg ein . Dr . Ley über -

zeugte sich von dem Stand der Vorarbeiten
und übernahm persönlich die Leitung der Or -
ganifation des Reichsparteitages 1986.

*
* In der vergangenen Woche sind im gan -

zcn Reich wieder 155 Tote und 4017 Verletzte
als Opfer des Straßenverkehrs zu beklagen .

*
Rumänien hat den Regierungen Englands ,

Frankreichs und Italiens Noten übermittelt ,
in denen eine völlige Abschaffung der inter¬
nationalen Kontrolle der Donaumündung
vorgeschlagen wird , da diese Kontrolle die
rumänische Selbstachtung beleidige .

* Siebe an anderer Stelle de« Blaltrö

Olympia und
Rote Spori -Znternationale
Moskau gegen Völkerverständi -

aung
Seit dem Bekanntwerden des Beschlusses

des Internationale » Olympischen Komitees ,
die XI . Olympischen Spiele in Deutschland
stattfinden zu lassen , ist ein unablässiger teils
offener , teils versteckter Kamps gegen das Zu -
staudekonnnen der Berliner Olympiade geführt
worden . Niemals vorher ist gegen die olym -
pische Idee in so krasser Weise durch hem -
mnngslose politische Hetze gesündigt worden .
Der Kamps um das Zustandekommen der
Olympischen Spiele in Deutschland wnrde vor
allem von marxistischer Seite geführt , ein
Kampf , der für den Gegner mehr bedeutete
als eine Prestigefrage : denn die Berliner
Olympiade mußte , wenn sie Wirklichkeit wurde ,
das Lügennetz , mit dem der WeltbolschewiS -
mus das neue Deutschland umspann , durch das
er die Verständigung mit den anderen Ratio -
nen und damit die gesunde Entwicklung der
internationalen Beziehungen des Dritten Rei -
ches verhindern wollte , endgültig zerreißen .
Die Ehanee , den Verlust von 1333 wettzu -
machen und das neue Deutschland niederzu -
ringen , reichte längstens bis znm August 1036.
Entweder gelang es , bis dahin die Isolierung
so zu verdichten , daß Deutschland allein da -
stand , daß die anderen Völker jede Zusammen -
arbeit mit ihm ablehnten — oder die Einkrei -
sung war für immer durchbrochen .

Die sachlichen Berichte einer großen Anzahl
von Ausländern , die sich durch eigene An -
schauuug von den wirklichen Verhältnissen in
Deutschland überzeugten , besonders die begei -
sterten Schilderungen der Teilnehmer an den
Olympischen Winterspielen in Garmisch im
Februar dieses Jahres , brachen die erste große
Bresche durch den Ring der gegnerischen Lü »
geupresfe . Und heute schart sich um das olym -
pische Feuer im Herzen Deutschlands die Ju¬
gend von 54 Völkern . Der olympische Gedanke
war stärker als Haß und Verleumdung . Die
Vertreter dieser Nationen erkennen in Deutsch -
laud staunend ein Land des Friedens und des
Ausbaus . Sie schauen unserer _ Jugend ins
Auge nnd spüren den neuen Geist , der sie be-
seelt . Sie sehen unseren Einsatz sür friedlichen
Aufbau , unsere Achtung vor der nationale «
Eigenart der anderen , unsere » aufrichtigen
Willen zur Verständigung nnd Zusammen -
arbeit . Sie erkennen , daß die Deutschen nicht
„kriegslüsterne Barbareu " sind , wie die feind -
liehe Lügenpresse sie malt , sondern in Volk ,
das , sofern man seine Lebeusrechte achtet , in
seiner ruhigen Kraft die stärkste friedenserhal -
tende Macht Europas darstellt .

DaS Zustandekommen der XI . Olympiade ,
allen Sabotageversuchen zum Trotz , bedeutet
einen Sieg des Gedankens wahrer Völkerver¬
ständigung . Die Olympischen Spiele im alten
Hellas scharten alle Hellenen um einen natio -
nalen Mittelpunkt . Die Vielheit der Stämme
empfand hier ihre rassische unb völkische Ein -
heit .

Die Erneuerung der Olympischen Spiele zu
Ende des vorige » Jahrhunderts brachte eine
bemerkenswerte Erweiterung der olympischen
Idee : an die ' Stelle einer einzigen rassisch-
völkischen Gemeinschaft trat die Gemeinschaft
aller Knlturnatioueu . Die neuen Olympischen
Spiele sind im wahrsten Sinne des Wortes
völkerverbindend . Alle anderen sogenannten
„Internationalen "

, die drei marxistischen In -
ternationalen , die Internationale der Frei¬
maurerei usw ., gehen von dem Gedanken der
Weltbeherrschiing , der Aufrichtnna eines sür
alle verpflichtenden Dogmas , der Hinein -
'.wängung aller eigenwiichsigen Gestalten und
Gebilde in ein alleinseligmachendes System
aus . Sie alle mußten zwangsläufig , als natur -
fremde Gebilde , in Elignenwirtschaft und
Machtkampf erstarren .

Wer die wundervolle Aufgeschlossenheit , den
Edelmut , die Kameradschaft und die Ritterlich -
feit der Olympia - Mannschaften gesehen hat .
der muß spüren , daß hier der Ansatz zu wah -
rer Völkerverständigung liegt . Offenheit , Tat -
sachensinn , geaenseitige Achtung , aber auch der
unbeugsame Wille zur Selbstbehauptung und
zur Höchstleistung im Wettbewerb mit den an -
deren — dieser Geist einer neuen Jugend ist
der Geist , ans dem eine fruchtbare Zusammen -
arbeit der Völker erwachsen kann . Deutschland
ist stolz , auf seinem Boden die bisher größten
Olnmvischen Spiele der Neuzeit durchzuführen
und damit der Bölkerverständianng in einer
Zeit aewaltiaster politischer Hochspannung die -
nen zu können .

Die Moskauer Internationale , die die trei -
bende Kraft bei allen gegen das Zustandekom -
men der XI . Olympischen Spiele gerichteten
? abotageaktioneu mar , versucht , dem echten
bedanken der Olympiade den einer Roten
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Sport - Juternationcle entgegenzustellen . Sie
propagierte eine marxistische Olympiade iu
Barcelona , neuerdings auch ..Volksspiele " in
Prag und Amsterdam , die zur gleichen Zeit
wie die Berliner Veranstaltung stattfinden
sollen . Der Ausgang der Aktion von Barce -
lona ist charakteristisch für den wahren Hinter -
grnnd dieser Bestrebungen : statt der geplanten
sportlichen Wettkämpfe , die abgesagt werden
mußten , veranstalteten die Bolschewisten in
Barcelona ein Blutbad unter den Bürgern
und brannten die Gotteshäuser der Stadt nie -
der . Tie roten Sportorganisationen , immer
nur Mittel zum Endzweck des bewaffneten
Aufstandes , wurden überraschend schnell für
das eigentliche Ziel eingesetzt .

Tie kommunistische » Sportvereine in allen
Ländern sind nichts als getarnte Bürgerkriegs -
kader . In ihren Reihen standen in Deutsch -
land die Mörder der über 400 nationalsozia -
listischen Kämpfer für Deutschlands Freiheit .
Sie waren mit Schuß - und Hiebwaffen und
Sprengstoff ausgerüstet und gingen nach genau
festgelegten Aktionsplänen vor . In der glei -
chen Weife arbeiten sie heute - in Spanien ,Frankreick . Belgien und anderen Ländern .

In der Sowjetunion haben die roten Sport -
organisationen einen anderen Zweck : hier bte --
nen sie der Vorbereitung zum Dienst in der
Noten Armee , der „Armee der Weltrevoln -
tion ", wie sie von bolschewistischen Politikern
bezeichnet wird , der imperialistischen Angriffs -
waffe des Weltbolschewismus . Die großen Pa -
raden der Sportler auf dem Roten Platz in
Moskau zeigen eindeutig deu rein militaristi -
schen Charakter der sowietrussischeu Sport -
organisationen : Offiziere nehmen den Vorbei -
marsch ab , riesige Schwärme von Militärflug -
zeugen begleiten die marschierenden Massen ,Sportgruppen der Roten Armee bilden den
Abschluß der Parade . Die militärische Oraaui -
sation Ossoaviachim . die Woroschilow - Schützenn . a . m . machen einen großen Teil der sowieti -
schen Sportsugend aus .

In der Roten Sport -Internationale ist kein
Plak für Völkerverständigung . Sie will nicht
Verständigung , sondern rigorosen Zwanq . Sie
ist ein Instrument des brutalsten Imverialis -
mus , den die Welt je gesehen hat . Sie dient ,genau wie alle anderen Unteroraanisationen
der Kommunistischen Internationale , immer
nur einem Ziel : der Entfesselung der Welt -
revolutiou , der Vernichtung der bestehenden
Kultur , der Aufrichtung der bolschewistischen
Diktatur über alle Völker .

Der wahrhaft völkerverbindende olympische
Gedanke bat in entscheidender Stunde den Siegüber die Rote Internationale davongetragen .Wir glauben , daß die Verständigung der Völ -
ker und die Besinnuna zum gemeinsamen
Kampf aegen ihren Todfeind nun nicht mehraufzuhalten ist. aki .

SineHetzausstellung in Amsterdam
Marxistische Sabotage an der olympischen

Friedensidee
/ : ) Amsterdam , 4 . August

Hiesige zweifelhafte Kreise des internatio -
nalen Judentums , eines heimatlosen Emigran -
tenklüngelH und des Marxismus aller Schat -
tieruugen haben unter der gehässigen Bezeich¬
nung „Olympiade unter Diktatur " eine Aus -
stellnng zustande gebracht , die außer einer
Reihe von Bildern äußerst linksstehender
Maler das hinlänglich bekannte übelste Hetzn
Material gegen Deutschland enthält Die hier -
bei angewandten Methoden sind die der bol -
schewistischen Internationale . durch Photomon -
tagen , Fälschungen , bewußte Lügen und unter -
brückte Wahrheiten wird der Versuch unter -
nommen , beim unbefangenen Zuschauer eine
völlig falsche Vorstellung von Deutschland zu
erwecken . Das zur Schau Gestellte enthält
zahlreiche Beleidigungen und Beschimpfungen

Die Oieirich -Eckari -Bühne
in Berlin

Im engsten räumlichen und zeitlichen Zu -
sammenhang mit den olympischen Weltspielen
ist in Berlin die größte , die schönste und mo -
dernste Freilichtbühne der Welt eröffnet wor -
den . Es handelt sich hier zunächst nur um
eine deutsche Angelegenheit . Der räumliche
Zusammenhang mit den gewaltigen Anlagen
des Reichssportfeldes wurde durch den Willen
geboten , die künftigen großen deutschen Feste ,in denen ja die körperliche und geistig künst -
lerische Erneuerung der Nation gleichzeitig
ihren monumentalen Ausdruck suchen will ,in den Rahmen einer architektonischen Einheit
zu spannen . In diesen Tagen geben wir auch
der Welt Gelegenheit , einen Einblick zu tun
in unser Ringen um eine neue Form der zeit -
bezogenen Kunst . Das Ringen knüpft an die
erste große Blütezeit des Welttheaters im
alten Hellas an . Das altgrichische Theater
konnte den Höhepunkt seiner gestaltenden und
Jahrtausende überstrahlenden Kraft nur er -
reichen in einer Zeit , wo sich auf den gewaltig
aussteigenden Rängen um das Szenarium
eine wirkliche Gemeinde versammelte , wo vor
dieser geschlossenen weltanschaulichen Einheit
legendäres , geschichtliches und gegenwärtiges
Geschehen wie vor einem Tribunal verhandelt
werden konnte . Auch die mittelalterlichen
Mysterienspiele sind nur denkbar auf der
Grundlage der einheitlichen religiösen Welt -
anschauung . An ihre Stelle tritt bei dem san -
sarenhasten Vorstoß des neuen deutschen
Theaters , der jetzt unternommen wurde , die
Idee des Volksstaates . Tiefe Idee wird zur
Richterin gesetzt über Sünden der Vergangen -
heit und der Zeit . Ter gewaltige Raum eines
Amphitheaters unter freiem Himmel , dessen
Eindruck ein überwältigender ist, gestattet es
nicht , wie der intime geschlossene Theater -
räum , die psychologische Entwicklung von
Charakteren und Problemen des Einzelmen -
schen aufzuzeigen . Die darstellenden Men -
schen und Massen müssen als Träger von
Ideen erscheinen , die sich vor dem Forum der
neuen , weltanschaulichen Idee des Volks -
staates zu verantworten haben .

des deutschen Volkes und seiner führenden
Männer . Der Olympiastadt von 1328, Amster¬
dam , bleibt es also vorbehalten , in ihren
Mauern eine Ausstellung zu dulden , die den
heiligen olympischen Frieden aus das gröbste
verletzt .

Außerdem waren aber auch auf der Dietrich -
Eckart- Bühne , die 20 000 Zuschauer faßt , zwi -
schen Darstellern und Zuschauern große Eni -
sernungen zn überbrücken , die nur durch die
technischen Mittel des Mikrophons und des
Lautsprechers überwunden werden konnten .
Man mußte die Eigenart des Raumes , der
Spielfläche , der Akustik und der Beleuchtung
erst erforschen , man mußte neue Erfahrungen
sammeln , man betrat mit jedem Schritt ein
neues Land , auf dem die Theatertechnik der
neugeschaffenen Bühne nicht weiterhalf . So
ergab es sich von selbst , daß die Spielleitung
zwei Männern übertragen wurde , die dazu
wichtige Vorkenntnisse mitbrachten : der Schau -
spieler Mathias Wieman kennt die Foroerun -
gen des Theaters und des Films , Werner
Pleister ist als Spielleiter des Rnndfnnks
und der Freilichtbühne bekannt . Die beiden
Spielleiter hatten eine Mannschaft getreuer
und tüchtiger Helfer am Werk , mit denen die¬
ser erste Schritt in ein Neuland gewagt wer -
den konnte . Zum erstenmal wurde auf
einer Freilichtbühne von solchem Ausmaß ein
Drama gespielt , das eigens für diese Stätte
geschrieben ist . Sie haben sich alle bewährt ,Dichter , Spielleiter , Darsteller und Techniker .Ein großer Wurf ist gewagt und gelungen .

Eine Ausstelluua „Neue evangelische Kir -
chenkunst" veranstaltet der Kuustdieust anläß -
lich der Olympischen Spiele in Berlin . Bei
der Eröffnung sprachen Bischof D . Heckel vom
Kirchlichen Außenamt der Deutschen Evan -
gelischen Kirche und Ministerialrat Dr . In -
lins Stahn aus dem Reichsministerium fürdie kirchlichen Angelegenheiten zur grundsätz -
lichen Bedeutung neuer kirchlicher Kunst . Die
Ausstellung will den zahlreichen in - und auS -
ländischen Besuchern der Reichshauptstadt
einen Ueberblick über die lebendigsten Kräfte
auf dem Gebiet evangelifch - kirchlicher Gestal -
tung geben . Damit weist die Ausstellung aufdie Wichtigkeit dieses Gebietes für die gesamte
deutsche Kunst hin und versucht, . über die
gegenwärtigen Lösungen und Fragen Aus -
kuust zu geben . In einigen Arbeiten wird
auch auf die Möglichkeiten neuen monumen -
talen Gestalteus im Kîrchenraum hingewiesen :
Putzmosaik , Bild - und Schriftteppiche , Pla -

Die Madrider Regürung hat die Einste !-
lung der Penstonen der im Ruhestand befind -
lichen Angehörigen des Heeres und der
Flotte verfügt , soweit diese nicht sofort den
Nachweis erbringen , daß sie Anhänger der
Linksregierung sind.

stiken , ebenso ein großes geschliffenes und ge-
ätztes Glasbild . Aufnahmen neuer Kirchbau -
ten , kirchliche Geräte , Holzgrabzeichen , Schrift -
blätter und Holzschnitte , kirchliche Spitzen und
Stickereien , Plaketten und Medaillen vervoll -
ständigen das Bild . Im Zusammenhang mit
dieser Ausstellung hat der Kunstdienst eine
reichbebilderte Denkschrift .Kirchliche Kunst "
herausgegeben , die neben richtunggebenden
Texten eine Reihe Arbeiten der Ausstellung
wiedergibt und auf weitere vorbildliche Bei -
spiele neuer kirchlicher Gestaltung verweist .

Die 8. Oeknmenische Tagung der Luther -
akademie wurde in Sondershausen unter star-
ker Beteiligung besonders auch des Auslan -
des , durch Laudesbischof v . Marahrens ' er -
öffnet . Die Festrede hielt Universitätspro -
feffor D . Sommerlad , Leipzig . Sie hatte zum
Gegenstand die Bedeutung des Luthertums
für den Menschen unserer Zeit . Außer süh -
reudeu Persönlichkeiten der deutschen Theologie
sah man hervorragende Vertreter des außer -
deutschen Luthertums aus Norwegen , Schwe -
den , Dänemark , Finnland , Ungarn , Lettland ,Holland und Nordamerika .

Prof . Pseilschister t . Im Alter von 66 Iah -
ren starb in München Geheimer Hofrat Dr .
Geora Pfeilfchifter . Professor für Kirchen -
aeschichte in der Katholifch - theoloaifchen Aaknl -
tät der Universität . Pseilschister . der in Me -
rina bei Anasbura aeboreu ist , trat 1335 weaen
Erreichung der Altersarenze in den Ruhe¬
stand . Er war Ehrenpräsident der Deutschen
Akademie . Mitalied der Bayerischen Akademie
der Wissenschaften , der Badischen und Baye -
rischen historischen Kommission .

Lindbergh demonstriert „künstliches Herz ".
Zu dem Eintreffen des amerikanischen Ozean -
sliegers Oberst Lindbergh in Kopenhagen ist
ergänzend zu berichten , daß sei» Besuch in
der Hauptsache mit einem in acht Tagen in
der dänischen Hauptstadt beginnenden Welt -
kongreß der Zellensorscher in Verbindung
steht . Auf diesem Kongreß sollen der ameri -
kanische Nobelpreisträger , Dr . Carrel , und
Oberst Lindbergh ein von ihnen konstruiertes
„künstliches H « rz " demonstrieren , das es er -
möglicht , Organe von verschiedenen Tieren
anch nach ihrer Entfernung aus dem Tier -
körper lebend zu erhalten .

Deutsche Flüchtlinge aus Spanien
) : ( München , 4 . August

Am Diensta gmittag trafen mit dein Zuge
aus Genua abermals 350 deutsche Flüchtlinge
aus Spanien in München ein . Sie fahren
am Mittwoch als KdF - Urlauber nach Rosen -
heim . Arn Dienstag fuhren rund 400 deutsche
Spanienflüchtlinge nach der oberbayerischen
Ostmark , wo sie sich als KdF -Urlauber in
Fürth im Wald und Waldmünzach erholen
können . Ihre kostenlose Unterbringung auf
zunächst unbeschränkte Zeit ist Dr . Ley zu
danken . Andere deutsche Flüchtlinge aus
Spanien werden im Schwarzwald Aufnahme
finden .

Die deutschen Kriegsschiffe in Spanien
) : ( Berlin , 4. August

Am Dienstag ging das Panzerschiff
„Dentfchland " und das Torpedoboot „Lux "
nach Malaga , das noch in den Händen der
Regierung und zur Zeit Hauptliegehafen
spanischer Kriegsschiffe ist . Das Torpedoboot
„Leopard " lief am Montag für einige Stun -
den Seoil Menilla sSpanifch - Marokko ) an .
um die bei der letzten Beschießung durch Re -
gicruugsschisfe verursachte Beschädigung deut -
scheu Eigentums festzustellen . Das Panzer -
schiff „Admiral Scheer " ging von Almeria
über Tarragona nach Barcelona . Ter Kreu -
zer „Köln " und die Torpedoboote „Seeadler "
und „Albatros " liegen weiter vor Bilbao .

. Der deutsche Dampfer „Uckermark " brachte
von Barcelona weitere 280 Flüchtlinge nach
Genna . Der Dampfer „Bellona " lief mit 30
Flüchtlingen , darunter 19 Deutschen , aus San
Sebastian , Gijon und Santander nach
Bayonne . Außerdem nahm ein englischer
Zerstörer 110 Flüchtlinge , darunter 26 Deut -
sche , von der zu den Balearen gehörenden
Insel Jhiza an Bord .

Die Lage in Spanien
Der Luftkrieg Madrids

Von feiten der Militärgruppe wird mit -
geteilt , daß sich der Ring um Madrid immer
fester schließe , daß bei Saragossa Kämpfe statt -
fanden , bei denen die Nationalisten ihre Siel -
luugen hielten und daß im Süden die Na -
tionalisten unmittelbar vor der von den Kom -
muuisteu beherrschten Stadt Malaga stehen .
In Ostspanien sei die Hafenstadt Castellon de
la Plana in die Hände der Militärgruppe ge -
fallen , da sich die dortige Garnison gegen die
Madrider Regierung erhoben habe .

Die Madrider Regierung macht von den in
ihren Händen befindlichen Flugzeugen aus -
giebigeu Gebrauch . Sechs Flugzeugstaffeln
sollen Saragossa bombardiert und großen
Schaden angerichtet haben . Ebenso wurde am
Montagnachmittag Granada mit Bomben be -
legt .

Marxisten drohe « mit Erschießung der
Gefangenen

. X Paris , 4 : August
Wie Havas a us Bayonne berichtet , sollendie Marxisten von Gijon sNordsp ^ nien ) dem

auf der Reede vor der Stadt liegenden na -
tionalistifchen Kreuzer „Almirante Cerverä " ,der im Verlauf der letzten Tage die Stadt be -
schössen hatte , eine Funknachricht übermittelt
haben , daß sie die 2500 in den Gefängnissender Stadt eingekerkerten Nationalisten er -
schießen lassen würden , falls die Beschießungder Stadt durch den Kreuzer nicht sofort ein -
gestellt werde . Der Kreuzer habe daraufhindas Bombardement sofort abgebrochen .Der deutsche Dampfer „Bellona " hat auf
der Rückreise von Santander am Dienstag
vormittag in Bayonne wiederum 38 Flücht -
liuge aus Spanien an Land gefetzt , darunter
17 Deutsche .

Berichte aus englischen Quellen
# London . 4. August

Hier erblickt man die Bergungsaktion der
englischen Kriegsschiffe im wesentlichen als
beendet . Diejenigen britischen Staatsange -
hörigen , die weiter in Spanien bleiben , tun
dies auf eigene Gefahr .

In Barcelona ist die Lage äußerlich ruhig ,birgt jedoch die schlimmsten Möglichkeiten .
Ueber 150 britische Untertanen weigern sich
vorläufig , die Stadt zu verlassen . In Kalma
«Mallorkaj ist alles ruhig bis auf die Tat -
fache, daß die Stadt täglich mit großer Püukt -
lichkeit um 9 Uhr vormittags und um 5 Uhr
nachmittags bombardiert wird . Hier halten
sich zur Zeit noch 60 britische Staatsangehörigeaus . Tie Beschießung der Stadt Gijon durch
einen Kreuzer der Nationalisten dauert an .In Valencia erlebte man gestern den ruhig -
sten Tag seit Beginn der Umsturzbewequng .Die Läden sind zur Zeit offen und die Strc »'
ßenbahnen verkehren . Die Bevölkerung ist
zum Teil mit Gewehren bewafsuet , die aus
Plünderungen stammen .

Der augenblicklich in Kiel liegende englische
Kreuzer „Neptune " hat die Schisssglocke des
gehobenen früheren Schlachtkreuzers SMS
„Hindenburg " an Bord . Sie soll auf Wei -
lung der englischen Admiralität der deutschen
Kriegsmarine zurückgegeben werde ».

*
Die konservative Kopenhagener „Nation Tid -

ende " gibt das Gerücht wieder , daß Litwi -
now , nach einem Besuch der norwegischen
Hauptstadt Oslo , im September auch die
dänische Hauptstadt aufsuchen werbe . Moskau
zeige seit einiger Zeit ein besonderes Int « -
esse für die skandinavischen Länder . Im Nor »
den solle eine breite marxistische Front ge-
schaffen werden .

*
Der spanische Thronanwärter . Prinz Juan ,der sich nach Spanien begeben hatte , um als

Freiwilliger gegen die Marxisten zu kämpfen ,wurde aus Befehl des Oberbefehlshabers der
nationalistischen Truppen wieder an die fran -
zösische Grenze gebracht , um zn vermeiden ,daß die Frage der Staatsform schon jetzt in
den augenblicklichen Kampf geworfen wird .

Eine Unterredung
Oer Aufstand eine VolkSbeweo

Burgos , 4 . Aug . lVom Sonderbericht -
erstatter des d« b.)
Der Sonderberichterstater des Dentschen

Nachrichtenbüros , der vier Tage lang das g e-
samte nördliche Kampfgebiet bereist
hat und im gegnerischen Feuer bis in die vor -
dersten Linien der Nationalisten vorgedrungen
ist. wurde im Hauptquartier der Nordarmee
vom Oberbefehlshaber General Mola zn
einer längeren Unterredung empfangen .

General Mola unterstrich gleich zu Beginn ,
daß der ganze Aufstand nicht etwa eine rein
militärische Anaeleaenlieit sei , sondern daß es
sich hierbei um eine Volksbewegung handele .
Vom militärischen Gesichtspunkt aus seien
sämtliche Operationen durchaus planmäßig
verlausen . Das Hauptziel der Bewegung sei
die Einnahme Madrids , die langsam aber sicher
vorwärtsschreite . Einmal in Madrid , werde
ein Militärdirektorium errichtet , das aus
einem Vorsitzenden General und vier Generälen
als DirekloriumSinitglieder eine Reaierung
bilden werde , die ihre Legitimation nicht
wie andere aus geschobenen Bahnen , sondern
aus dem sür das Vaterland vergossenen Blut
ableiten werde . Die erste Ausgabe dieser Re -
gieruna werde die Säuberung des Staates
von allen vergiftende » Elemente » sein , sowie
die Organisierung der bewaffneten Macht und
der Polizei . Heer . Marine und Luftwaffe
würden mit aller Energie den Erfordernissen
der augenblicklichen Zeit entsprechend moder -
nisiert und ausgerüstet . In sozialpolitischer
Hinsicht sei das erste Ziel die Arbeitöbeschas -
fung , also die endliche Beseitigung der Ar -
beitslosigkeit . Selbstverständlich sei iede Par -
teivolitik von diesem Augenblick an erledigt .Ebenso spiele die Fraae der Staatsform keine
Rolle mehr .

Im Gegenteil fei zu unterstreichen , daß
die augenblickliche Bewegung rein r e v » -
b l i k a » i f ch e » Charakter trage . „Mit
einem Wort — fo sprach der General —,wir wollen die Besreiunq ans den Klanen
des Kommunismus und den Neuaufbau
des Staates in Volksverbundenheit und

aus autoritärer Grundlage .
"

Nochmals die militärische Seite berührend ,
e rklärte der General , daß er artilleristisch den
Roten durchaus überlegen , hinsichtlich der Lust -
wasse leider uuterlegeu sei. Glücklicherweise
wirke sich aber die letztere nur in sehr aerin -
gem Maße aus . so daß eine einseitige Belastung
durchaus nicht entstehe . Infanteristifch sei^ u
seine Leute dem Gegner weit überlegen , weil
er erstens über den größten Tellmer , ireaulü -
ren Truppen verfüge , und weil zweitens nicht
nur diese , sondern auch seine gesamten ftreU
wtlliqcnorqgyisationen über eine ungeheure ,durch nichts zu erschütternde moralische und
ideelle Kraft verfügten , die ihnen von vorn -
herein im Nahkampf den Siea über ihre Gea -
ner gewährleisteten . Waffen , Munition und
Geld seien in ausreichendstem Maße vorhan -
den . Mangelhaft sei lediglich die Flugabwehr ,
was auf die systematische Untergrabung der
Schlagkraft der Armee durch die Marxisten -
freundlichen Regierunaen zurückzuführen sei.

Auf die Rraae des Berichterstatters , ob die
Verbinduua zwischen der Südgruvve des Ge -

mit General Mola
ung gegen den Kommunismus
uerals Franca und seiner eigenen Nordgruvve
sichergestellt sei . antwortete General Mola
mit einem klaren Ja .

Große Munitionskäufe
der MadriderRegierung in Belgien

0 ) Antwerpen , 4. August
Im Auftrage der Madrider Regierung be -

findet sich zur Zeit in Brüssel der linksradikale
Abgeordnete BolanoS , um für die spanische
Bolkssrontregierung Waffen und Munition
einzukaufen . Bolanos hat einen ansehnlichen
Barscheck bei Credit Anversois eingezahlt und
steht in Verhandlungen mit belgischen Waffen -
fabriken , u . a . auch mit der F . N . - Fabrigue
Nationale . Bislaug sind seine Verhandlungen
zum Abschluß gelangt über den Ankauf von
Handgranaten . Maschinengewehren uud großen
Mengen Munition . Außerdem hat Bolanos
Verhandlungen mit privaten Kreisen eiugelei -
tet . die 13 anscheinend ehemalige belgische
Militär - nnd Verkehrsflugzeuge an der Hand
haben . Der Transport des Kriegsmaterials
soll mit zwei Schiffen unter spanischer Flagge
über Antwerpen erfolgen . Die Flugzeuge
werden sich auf dem Luftwege nach Spanien
begeben .

Wie nicht anders zu erwarten , wird Bola -
nos durch das belgische Büro der Zweiten
Internationale und der belgischen Arbeiter -
Partei unterstützt . Die leidenschaftliche Kam -
vagne der belaischcn marxistischen Presse sür
die spanische Volksfrontregierung bildet die
Begleitmusik zu diesen Vorgängen .

Moskaus Einmischung in Spanien
* * Moskau , 4 . August

Tie Einmischung in den spanischen Bürger -
krieg , die in der Sowjetunion in Form von
materieller und moralischer Unterstützung für
die spanischen Marxisten betrieben wird ,nimmt immer größeren Umsang an . Am
Montag fanden auf dem Roten Platz in Mos -
kau sowie in zahlreichen Städten der Sow -
jetunion Massenkundgebungen statt , in denen
zur Unterstütznng der spanischen „Volksfront "
aufgefordert wurde . In Moskau forderte
der Generalsekretär der Sowietgewerkschaften ,
Schwetnik . .. die werktätigen Massen der '

gan¬
zen Welt " zur Organisation „einer aktiven
Unterstützung und Hilfe " für die spanischen
Marxisten auf .

Aus den Aenßerungen der übrigen Redner
feien nur folgende Beispiele angeführt : „Ar -
beiter und Werktätige Spaniens ! Kämpft
standhast gegen die faschistischen Verräter !
Wir sind begeistert von eurem Kamps . . . Wir
versprechen unsere moralische und materielle
Unterstützung . . . Wir erklären : denkt daran ,
daß ihr nicht allein seid — wir sind mit euch !"
Alle sür die Unterstützung der spanischen
Marxisten gesammelten Geldbeträge sind auf
das Konto des Zentralrates der Gewerkschas -
ten bei der Staatsbank einzuzahlen .
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Gisela Mauermayer holt die vierte Goldmedaille für Deutschland
Die deutschen Frauen im Diskuswerfen erfolgreich / 5ong Zweiter im Weitsprung / Die LtSA sichern sich mit Owens, Woodruff, Hardinund Helen Stephens vier Goldmedaillen an einem Tag / Oentscher Sieg beim Olympischen Segelwettbewerb

mit Jlf 1 zuleite « Entscheidung des Dienstag kam Deutschland zn einem neuen schönen Erfolg . Die WeltrekordinhaberinVisela Mauermayer holte sich das Diskuswerse « mit der Olympia - Bestleistung von 47,63 Meter vor der PolinHedwig Weih mit 46,22. Die bronzene Medaille errang Paula Molleuhauer (Deutschland ) mit 89,8«, Meter . Unter atem -
s Spannung wurde am Nachmittag in Anwesenheit des Führers die Entscheidung im . 100 - M e t e r - L a u s der Krauenausgetragen . Als schnellste Läuserin der Welt erwies sich die Amerikanerin Helen Stephens vor der Polin Walasiewic , und»er Deutsche « Krauß . Der amerikanische Meistersprinter und Springer Jesse Owens holte sich die zweite Goldmedaillednrch men glanzenden Sieg im Weitsprung mit 8,06 Meter , eine neue Weltbestleistung . Die silberne Medaille siel an den

, « *' ' ' • • 7 « r V **r T **7• UV l' llf 44 441Vv KU VUVU) -<vTV V v i U | | VIEntscheidung , de« 800 - Meter - La u f . vor dem kräftig laufenden Italiener La « zi « nd dem Kanadier Edwards .
Strahlender Sonnenschein lag am Diens¬

tagnachmittag über dem . .Stadion der Hun -
derttaufeud "

, als die feierliche Siegerehrungfür die Preisträger im Gewichtheben der
Halbschwergewichtsklasse die Leichtathletik -
Wettbewerbe mit ihren fünf entscheidendenKämpfen einleitete . Louis Hostin ( Frank -
reich ) als Olympiasieger , Eugen Deutsch«Deutschlands als Zweiter und der AegypterWasis Ibrahim als Dritter erschienen aufdem Podium .

Kurz nach dem Eintreffen des Führers , derauch heute einem Teil der Wettkämpfe bei -
wohnte , holte die Münchnerin Gisela Mauer -
mayer gleich mit ihrem ersten Wurf eine
olympische Bestleistung heraus , die von nie -mand überboten werden konnte . Im gleichenWettbewerb sicherte sich Frl . Mollenhaner die
Bronzemedaille .

Jesse Owens gewann seine zweite Medailledurch einen Weltrekordsprnog von 8,06 Me -itt . Von unseren beiden Vertretern im End -
kämpf schnitt Long . Leipzig , am besten ab . dermit 7 .87 Meter die silberne Medaille gewann .Seine Leistung bedeutet zugleich deutschenRekord .

Die beiden letzten Entscheidungen des Ta -
ges rissen die Amerikaner an sich. Woodrnssgewann die 800 Meter in 1,52,9 vor dem Ita¬liener Lanzi und dem Kanadier Edwards . Im400-Meter -Hürde « -Laus war der Weltrekord -
mann Glenn Harbin nicht zu schlagen , der in52,4 Sek . siegte . Für die Vorentscheidung über200 Meter konnte sich von den Deutschen nurder Mannheimer Neckermann durchsetze » . Den
Abschluß der Leichtathletikwettbewerbe bildeten
prächtige Vorführungen norwegischer Turner .
, Auf den übrigen Plätzen gab es Vorkämpfeim Hockey , Fechten und im modernen Fünf -
kämpf . In Kiel wurde die Segelolympiademit den ersten Rennen eingeleitet .

Am Dienstaavormittag erledigten die 200-Meter -Läufer ihre acht Vorläufe , bei denenwieder die Amerikaner überragendes Könnenzeigten und Jesse Owens sogar mit 21,1 einen
neuen olympischen Rekord aufstellte , wobei
allerdings zu bemerken ist . daß auch diesmal
der Lauf durch Rückenwind beaünstiat war .Gleichzeitig fand die Weitsprungausscheiduug
statt , bei der alle deutsche » Springer die ac -
forderten 7,15 m schafften .

Deutsche Ringer im Vordertreffen
In der „Deutschlandhalle " wurden die

Ringkämpfe im sreien Stil fortgesetzt . Unser
deutscher Vertreter im Weltergewicht , der
Reichenhaller Josef Paar , ließ seinem Siegüber den Australier O 'Hara einen weiteren
über den starken Schweden Andersson folgen .

Im Mittelgewicht ist unser Vertreter , der
Hallenser Hans Schedler , ausgeschieden . In
dieser Gewichtsklasse stehen noch der Schwei -

Die heutigen Kämpfe
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Mittwoch , 5. August :
Stabhochsprung «Ausscheidung )
Diskuswerfen (Ausscheidung )
50- Km .- Gehen (Starts
200 - Meter - Lauf <2 Vorentscheidungen )
Diskuswerfen ( Vorkampf und E « t -
schcidnng )
80 -Meter - Hürdenlauf , Frauen (4 Vor¬
läufe )
Stabhochsprung ( E « tscheid « ng )
110-Mcter -Hürdenlauf <6 Vorläufe )
1500- Meter -Laus (4 Vorläufe )
80 Meter Hürden , Frauen (2 Zwischen¬
läufe )
200-Meter - Lauf (Entscheidung )
50- Km . - Gehen ( Ankunft )
Vorführung : Chinesisches Boxen
Siegerzeremonien
Moderner Fünfkampf s300 Meter bei .
Schwimmen )
Polo ( Ausscheidungsspiele )
Hockeyturnier ( Vorrunde ) Indien —
Ungarn
Hockeyturnier (Vorrunde ) Japan —

USA
Fechten , Florett - Einzel ( 1 . Vorrunde )
Fechten , Florett - Einzel <2. Vorrunde )
Fechten , Florett - Einzel ( Zwischenrunde )
Fechten , Florett -Einzel . Frauen ( End -
runde )
„Das Frankenburger Würfelspiel "
Gewichtheben ( Mittel - und Schwer -
gewicht Entscheidung )
Fnßball - Vorrnnde Aegypten — Oester -
reich
Fußball -Vorrunde Polen — Ungarn
Segeln (Kieler Förde )

zer Krebs und der Tscheche Sysel ohne Ver -
lustpunkt da .

Eine große Form legte wieder der Stutt -
garter Herbert im Bantamgewicht an den
Tag . Er lieferte dem Belgier Lavorte eine
Niederlage . Auch dem Münchner Ehrl aelanaes , im Leichtgewicht den Japaner Kazama ent -
scheidend zu besieaen . £> m Halbschwergewicht

war Siebert in weniaer als zwei Minuten
erfolgreich . Der Belgier Beke bemühte sich
vergebens , die entscheidende Niederlage nach
1 :52 Minutn konnte er nicht verhindern . Auch
die Schwergewichtsriuger setzten ihre Kämpfe
fort . Ter Schweizer Bürki , der unseren Geh -
ring knapp geschlagen hatte , besiegte den Ame -
rikaner Dunn .

„Goldene"
für Gisela Bauermayer und

/
Die Münchnerin warf den Diskus über
47,63 m / Helen Stephens lief 11,5 Sek .

Wenn wir in einem Olympischen Wett -
bewerb eine Goldmedaille erwarteten , dann
im Diskuswersen der Frauen . Und unsere
Weltrekordlerin , die Münchnerin Gisela
Mauermeyer , enttäuschte dann auch am
Tienstagnachmittag nicht die Erwartungen .
Im ersten Durchgang des Vorkampfes gelang
es zwar zunächst der Polin Hedwig Weiß , mit
einem Wurf von 44,69 Meter den alten Olym -
pischcn Rekord von 40,56 Meter zu brechen ,aber Gisela Mauermeyer überbot die Polin
schon wenige Minuten später mit einer
Weite von 47,63 Meter , die bereits de « Sieg
brachte . Die Polin verbesserte sich in der
Entscheidung noch auf 46,22 Meter und wurde
damit Zweite vor unserer zweiten deutschen
Vertreterin , Paula Mollenhauer ( Hamburg »,deren 39,80 Meter zum Gewinn der Bronze -
medaille genügten . Tie dritte Deutsche , Anna
Hagemann , kam nicht in die Entscheidung .

Nach Abschluß des Wettbewerbs gab es eine
eindrucksvolle Siegerehrung . Die beiden deut -
scheu Mädel und die Polin Weiß nahmen vor
der Ehrenloge Ausstellung . Graf de Baillet -
Latour und Exz . Lewald verteilten die Me -
daillen , und noch lange waren die glückstrah -

lenden Mädel
Huldigungen .

der Gegenstand begeisterter

Was Jesse Owens bei den Männern ist, das
ist das Farmermädel Helen Stephens bei den
Frauen . Tie Amerikanerin war im 100-Meter -
Endlauf allen Mitbewerberinnen um eine
Klasse überlegen und sicherte sich die Gold -
medaille in feinem Stil . Um den zweiten Platz
entspann sich ein harter Kamps zwischen uuse -
rer Meisterin Käthe Kranß uud der bekannten
Polin Stella Walasiewiez , den die polnische
Olympiasiegerin von 1932 ganz knapp zu ihren
Gunsten entschied . Unsere zweite deutsche Ver -
treterin , die Nürnbergerin Marie Dollinger ,
sicherte sich den vierten Platz vor der zweiten
Amerikanerin , Annette Rogers , und der drit -
ten Dentschen , Emmy Albns . Die Siegerzeit
Helen Stephens betrug 11,5 Sekunden .

Tie zweite Siegerehrung des Nachmittags
galt den Preisträgerinnen im 100- Meter - Laus .Olympiasiegerin Helen Stephens , die Zweite ,Stella Walasiewiez ( Polen ) , und die Tritte ,Käthe Kranß (Deutschland ) , erschienen ans dem
Podium . Anschließend nahmen die Preis -
trägerinnen ihre Medaillen in Empfang .

Schnelle LtGA-Gprinter
Glenn Harbin Hürdensieger / John Woodruff gewinnt die 800 m

Der 400-Meter - Hnrdenla « s endete mit dem
erwarteten Sieg des amerikanischen Welt -
rekordmannes Glenn Harbin , der aber mit
einer Zeit von 52,4 Sekunden weder an den
Olympia - Rekord des Iren Tisdall (51,8) , nochan seinen eigenen Weltrekord (50,6 ) herankam .Die silberne Medaille holte sich der Kanadier
John Loaring , während der Philippine Miguel
White die Bronzemedaille gewann .

Der Weltrekordmann zog vom Start wegmit prächtiger Hürdentechnik über die Bahn
Sein Landsmann Patterson hielt sich auf den
ersten 390 Metern noch am besten von den
übrigen fünf Teilnehmern , aber auf der Ziel -
geraden ließ er nach und wurde von dem
Kanadier Loaring und dem Philippinen
White im Kampf um die Plätze geschlagen .

Einen Vorgeschmack vom 400 - Meter - Hürdeu -
Endlauf erhielt man in den beiden Zwischen -
läuse « , die überaus schnell und hart umstrit -
ten waren . Unsere beiden noch im Wettbewerb
befindlichen deutschen Vertreter , die Rhein -
länder Kürten und Nottbrock , konnten da
nicht mit und schieden aus . Im ersten Lauf
lag der Düsseldorfer Kürten bis 300 Meter
recht gut , aber an der drittletzten Hürde strau -
chelte er und kam vollkommen aus dem Tritt .Er kam nicht über den letzten Platz hinaus .Amerikas Weltrekordmann Glenn Hardin
siegte in 53,2 Sekunden , dicht dahinter lag der
ganz vorzüglich laufende Philippine White .Der zweite Lauf war wesentlich schneller als
der erste . Unser Nottbrock , auf der zweiten
Bahn laufend , war schon bei 200 Meter ret -
tuugslos geschlagen und kam . genau wie vor -
her Kürten , als Letzter durchs Ziel .

Wie schon der 400- Mcter - Hürden - Endlaus , so
ging auch die Entscheidung im 800- Meter -Lauf
ohne deutsche Teilnehmer vor sich . Der savo -
risierte Amerikaner John Woodruff , ein
Neger , setzte die Reihe der USA -Siege fort
und holte die dritte Goldmedaille an diesem
Nachmittag . Er siegte in 1,52,9 Minuten vor
dem Italiener Mario Lanzi (1,53,3) und dem
Kanadier Dr . Phil . Edwards ( 1,53.6) . Auch
hier blieben die Zeiten hinter den Erwartun -
gen zurück .

Die 200' M -Iwischenläufe
Nur Neckermann „lebt " noch

Sämtliche vier Zwischenläufe über 200 Me¬
ter waren heiß umstritten , und wer sich siir
die Vorentscheidung qualifizieren wollte , der

mußte weit unter 22 Sekunden laufen . Die
beiden schwarzen Amerikaner Jesse Owens
und Mack Robinson waren die schnellsten Läu -
ser , die mit 21,1 bzw . 21,2 überragende Zeiten
erzielten . Owens stellte seinen am Vormittag
erreichten Olympischen Rekord ein . Von un -
seren drei Vertretern kam nur der Mann -
heimer Neckerma « « in die Vorentscheidung ,da er im letzten Lauf den dritten Platz gegenden Ungar Gyenes behauptete . Meister Schein
wurde im ersten Lauf nur Fünfter , während
der Karlsruher Steinmetz in seinem Lauf als
Vierter einkam , aber disqualifiziert werden
mußte , weil er seine Bahn verlassen hatte .

Wergewann dieOlympta -Redaillen ?
Nation Gold Silber Bronze

Deutschland . . . 4 4 4
USA 7 2 1
Finnland . . . . 1 2 1
Aegypten 1 1 2
Frankreich . . . . 1 — —

Polen — 2 1
Oesterreich . . . . — 1 —

Schweden . . . . — — 1
Holland — — 1
Italien — 1 —

Kanada — 1 1
Philippinen . . . — — 1

Krankreichs erste Goldene
Eugen Deutsch Zweiter — Helmut Opschruf

Vierter
Zum zweiten Male erkämpfte sich im Ge «

wichtheben der Halbschwergewichtsklasse der
Franzose Louis H o st i n am Montagabend i«
der Deutschlandhallc zn Berlin im olympische »
Dreikamps die Goldmedaille . Im Drük -
ken , Stoßen nnd Reißen brachte er insgesamt
372,5 Kg . zur Hochstrecke . Eugen Deutsch
( Friesenhciin ) kam aus 365 Kg . und sicherte
Deutschland damit die silberne Medaille
vor dem Aegypter Wasis Ibrahim , während
llnser zweiter Vertreter , Helmut Opschruf
(Trier ) , Vierter wurde .

LesseOwens auch bester
Weitspringer

In der Weitfprung -Entscheidung blieb , wie
oben berichtet , der amerikanische Meistersprin -
ter Jesse Owens mit einer Weite von 8,06 Me -
ter , die einen olympischen Rekord darstellt , sieg-
reich . Long ( Deutschland ) wurde Zweiter und
Leichnm nach Tajima (Japan ) Vierter .

Zur Weitsprnng - Entscheidnng traten 45 Ath -
leten an , von denen aber nur 16 ( I) die gefor¬derten 7,15 Meter schafften . Unsere drei deut -
schen Vertreter , der Meister Long (Leipzig ) ,der Wünsdorser Leichnm und der Ulmer
Baumle , setzten sich erwartungsgemäß durch .

Die Ergebnisse
1 . Jesse On »ens ( USA )

Olymp . Rekord
2 . Lutz Long (Teutschland )

( Deutscher Rekord )3. Naoto Tajima ( Japan )
4 . Wilhelm Leichum ( Deutschland )4. Arturo Masfei (Italien )

(Jtal . Rekord )
6. Robert Clark ( USA )

8.06 Mtr .

7.87 ..

7 .84 „
7,73 „
7.73 „

7,67 „

Polokamps Deutschland — Ungar »
unentschieden

Auf dem Maifeld führte das zweite Spieldes Polo - Turniers die Mannschaften von Un -
garn und Teutschland zusammen . Das Spielendete unentschieden 8 :8 und muß am Don -
nerstag bis zur Entscheidung fortgesetzt wer -den .

Die Segelwettkämpfe in Kiel
Deutschland gewinnt in der Starbootklasse - Schweden zweimal Sieger
^ Die Segelwettbewerbe der XI . Olympischen
Spiele in Kiel wurden gm Dienstag mit dem
Rennen der Olympia -Einheits -Iollen in An¬
griff genommen .

Beim Start wehte ein böiger Südwest von
12—16 m/Sek . Aber schon auf der ersten
Kreuzstrecke zog sich das Feld weit ausein -
ander . An der Spitze lag der Dcntsche Krog -
mann vor dem Holländer Kagchelland . In der
ersten Runde hatte der Estländer Holst auf -
gegeben und in der zweiten kenterte der Bel -
gier van dem Abeele . Die letzte Runde brachte
noch eine Ueberrafchung , den » der EngländerScott konnte Krogman » aussegeln und gingmit 17 Sekunden Vorsprung als erster durchs
Ziel .

Kurze Zeit später wurden auf der Außen -
förde die Starboote und die Boote der 8 m-
und 6 m - R - Klaffen gestartet . Heftige Böen von
16 m/Sek . und mehr machten das Segeln zu
einer wahren Seemannsprobe . 12 Teilnehmer
starteten in der Starbootklasse . In der 8 m -
R -Klasse ging das schwedische Boot „Jlderim "
sofort an die Spitze . Die deutsche „Germania
III " geriet für kurze Zeit aus den Grund und
verlor dadurch wertvolle Zeit , die nicht wieder
ausgeholt werden konnte . Im Ziel war „Ger -
mania " immerhin an sechster Stelle . Hinter
dem siegreichen schwedischen Boot belegten
Italien , Norwegen , Großbritannien u . Finn -
land die nächsten Plätze .

Die 6 m -R -Klasse ivurde von den Deutschen
und Holländern in die Bahn geführt „Gustel
IV " , das deutsche Boot , kam sehr gut nach

vorn . Eine -Segelhavarie der Deutschen aus -
nutzend , konnte sich Schweden an die Spitzesetzen . „Gustel IV " begnügte sich mit dem zwei -
ten Platz vor Großbritannien .

Dafür gab eö dann endlich in der Star -
bootklasse einen deutschen Sieg . Die deutsche
..Wannsee " hielt sich ganz ausgezeichnet und
war bald von der schwedischen „Sunshine " ab -
gekommen . Dr . Bischofs konnte mit „Wann -
see" seinen Vorsprung allmählich mehr und
mehr ausbauen . Ausgezeichnet hielt sich
Schweden . Die Amerikaner erkämpften
schließlich den dritten Platz , während Portugal
Vierter wurde .

M oderner Fünfkanipf :

Oberlt . Handrick führt
Das Degenfechten des Modernen Fünf -

kampfes gestaltete sich für die 41 Teilnehmer
zu einer recht aufreibenden Angelegenheit . Es
entfielen auf alle Kämpfer je 40 Gefechte .Als bester Degenfechter erwies sich Lt . Lemp »der von seinen 40 Gefechten 25 zn Siegen ge-
staltete und nur sieben verlor . Die Führungim Gesamtergebnis fiel an Oblt . Handrick ,der im Fechten den vierten Platz erreichte .
Nach den beiden ersten Uebnngen sührt Oblt .
Handrick mit 6,5 Punkten , Hptm . Ecuner de
la Court mit 7,5 Punkten und Oblt . Thofelt
mit 14 Punkten . Oblt . Handrick wurde im
Schießen Vierter nnd blieb damit weiter in
Front .
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Mm * und Schrifttum
Hundert Torheiten gäbe es weniger ,

wenn man sie nicht so ernst nähme .
! e b e r .I .

Lichtfarbeund Leuchtwirlimg
Die Lichtfarbe der gebräuchlichsten Glüh -

lampen weicht bekanntlich von der des natiir -
lichen Tageslichtes ab. Während im Tages -
licht bei bedecktem Nordhimmel zu gleichen
Teilen die Farben Blau , Grün u . Rot enthalten
sind , ist bei den sogenannten Nitralampen der
Notanteil mit etiva 56 v . H. fast doppelt so
hoch, der Grüngehalt mit etwa 20 v . H . etwas
kleiner , der Anteil der blauen Farbe mit un -
gefähr 15 v. H. kaum halb so groß wie beim
Tageslicht .

Für das Arbeiten bei künstlichem Licht spie-
len diese Farbunterschiede , so beträchtlich sie
auch sind , erfahrungsgemäß keine Nolle . Wenn
über Augenermüdung bei künstlichem Licht
Klagen auftauchen , ist das im allgemeinen
nicht aus die Lichtsarbe , sondern ans andere
Mängel der Beleuchtung hinsichtlich Beleuch -
tungsstärke , Schattigkeit , Gleichmäßigkeit oder
Blendung zurückzuführen . Bei Bttrobeleuch -
tung liegt also nur in seltenen Fällen ein
Anlaß zur Verwendung sogenannten künst -
lichen Tageslichts vor .

Beim Durchgang durch blaugefärbte Gläser
verliert das Glühlampeulicht einen Teil sei-
nes Ueberschusses an roten Strahlen . Es gibt
Glühlampen mit blaugefärbtem Gaskolben
( sogenannte Tageslichtlampen ) , die eine An -
Näherung an die Farbe des Tageslichtes er -
geben . Statt dessen kann man natürlich mit
gleichem Erfolg ungefärbte Glühlampen mit
blaugefärbten Gläsern verwenden . Wichtig ist
dabei , daß auch wirklich der gesamte Lichtstrom
der Lampe der Filterwirkung unterliegt .
Leuchten mit offenem Schirm oder Glas , bei
denen ein Teil des Glühlampenlichtes aus -
gestrahlt wird , ohne dem Farbeneinsluß der
Blaugläser zu unterliegen , sind also als un -
vollkommen anzusehen .

Die Aenderung der Lichtfarbe durch der -
artige Blau - bzw . Tageslichtgläser ist aller -
dings mit Lichtverluste » verbunden , weil ja
der Ueberschuß an rotem Licht dabei aufgezehrt
wird . Aus Gründen der Wirtschaftlichkeit wird
man daher nur in Ausnahmefällen davon Ge-
brauch macheu, zumal es nicht genügt , -die un -
vermeidlichen Lichtverluste durch stärkere Glüh -
lampen auszugleichen . Man muß vielmehr
erfahrungsgemäß noch stärker beleuchte« als
bei gewöhnlicher künstlicher Beleuchtung , weil
künstliches Tageslicht bei zu geringem Licht -
aufwand einen fahlen , unfreundlichen und un -
natürlichen Eindruck macht. Die Stromkosten
sind also zwei - bis dreimal höher . Lediglich
mit Rücksicht ans die kurze Zeit der Dämme -
rnng . wenn die nahe dem Fenster gelegenen
Plätze noch genügendes Tageslicht haben , in
der Tiefe des Raumes aber die Helligkeit nicht
mehr ausreicht , künstliches Tageslicht zu
wählen , ist unwirtschaftlich . Man erreicht das
gleiche Ziel mit geringen Mitteln , wenn man
frühzeitig die weißen Fenstervorhänge schlie-
ßen läßt und für den ganzen Raum die ge-
wöhnliche Raumbeleuchtung einschaltet . Ledig-
lich in Räumen , in denen die Tagesbeleuchtung
aus baulichen Gründen dauernd unzureichend
ist, hat künstliches Tageslicht seine Berechti¬
gung .

Während in vielen Fällen Allgemeinbelench -
tung für Büroräume und dergleichen genügt ,
kann erfahrungsgemäß bei fast allen Büro -
Maschinen auf Einzelplatzbeleuchtung nicht
verzichtet werden . Das Ablesen der Zahlen
bei Rechenmaschinen und Buchungsmaschinen
erfordert eine besonders hohe Belenchtnngs -
stärke, die nur mit Werkplatzleuchten zu er -
zielen ist . Sonderleuchten für Büromaschinen
müssen eine mehrfache Bewegungsmöglichkeit

zulassen . Sie werden vorteilhaft auf dem langepaßt werden kann . Meist wird der kleine ,
Schreibmaschinentisch fest aufgeschraubt , so daß am Gelenkarm angebrachte tiefe Schirm die
die Ausstrahlrichtung des Lichtes der Stellung beste Beleuchtung geben , wenn er schräg von
der Büromaschine bzw . des Stenogrammblocks I links oben her das Licht auf die Maschine wirft .

Mausewitz als Philosoph
Von Priv . -Ooz. Dr. Watther Malmsten Schering, Universität Berlin

Mit Recht gilt der General Karl v . Clause -
witz als bedeutender Militärschriftsteller und
klassischer Kriegstheoretiker . Wohl in jeder
Abhandlung , die irgendwie auf den Krieg Be -
zng nimmt , wurden und werden Sätze aus
seinem Werke „Vom Kriege " als Beweis -
mittel angeführt . Aber mit einer bloß kritik -
losen Wertschätzung und mit dem Zitieren
allein wird man diesem tiefen Denker nicht
gerecht. Den Schlüssel zu den Schriften von
Clausewitz und damit auch zu den vermeint -
lich darin enthaltenen Lücken und Wider -
sprächen bildet seine Philosophie . Diese muß
man kennen , um den Zusammenhang seiner
Lehren zu würdigen ! sie erst enthält die
eigentliche Begründung seiner Theorie des
Krieges .

Diese Philosophie ist allerdings schwer zu-
gänglich , wie Clausewitz selbst es gewesen ist.
Alles Unmännliche nnd Phrasenhafte ist ans
ihr verbannt . „Nie kann in die Philosophie
des Krieges ein Prinzip der Ermäßigung
hineingetragen werden , ohne eine Absurdität
zu begehen ." Diese unerbittliche Logik, die den
harten Tatsachen des Krieges entspricht , bildet
den Grundzug seiner Philosophie , nur äußer -
lich durch eine wohlgeschliffene und bildreiche
Sprache verhüllt . An diese Logik muß jede
ernsthafte Claufewitz -Forschung anknüpfen .

Drei Grundbegriffe sind es , von denen
Clausewitz ausgeht : die „Natur "

, die „Kunst "
und die „moralischen Größen ". Mit dem Be -
griff der Natur und ihrer Folgerichtigkeit ver -
bindet Clausewitz den Gedanken , der heute
stark im Vordergrund steht, daß der Krieg ,
der über das Dasein eines Volkes entscheidet,
mit äußerster Anstrengnng geführt werden
muß . Der Begriff der moralischen Größen ist,
wie z . B . die Heeresberichte im Weltkriege
zeigten , in die militärische Sprache über -
gegangen . Man spricht von der Kampsmoral
und von dem moralischen Wert einer Trappe
nnd meint damit die inneren , die seelisch - gei¬
stigen Kräfte , die den Ausschlag geben . Diese
Bedeutung kommt bei Clausewitz vielleicht am
klarsten in dem Satze zum Ausdruck , daß die
Wirkung der Hauptschlacht mehr ein Tot -
schlagen des feindlichen Mutes als der seind-
lichen Krieger sei .

Schwieriger ist dagegen der Begriff der
„Kunst " zu verstehen , der für eine oberfläch-
liche Betrachtung nur im losen Zusammen -
hang mit der Kriegführung zu stehen scheint.
Aber gerade in diesem Begriff steckt das Ele -
ment , das die Gedankenentwicklung des
Kriegsphilosophen Clausewitz vorwärtstreibt .
Um dies zu erkennen , reicht allerdings die
logische Analyse seines Hauptwerkes allein
nicht aus . Mau muß die übrigen Schriften
von Clausewitz , insbesondere die nichtver -
össentlichten , mit heranziehen ? vor allem aber
muß man den Zusammenhang erkennen ,
welcher zwischen ihm uud anderen Denkern
besteht. Dann ergibt sich eine entscheidende
Feststellung : Clausewitz ist weder von Kant
noch von Hegel abhängig , wie man behauptet
hat , auch besteht keine enge Fühlung zwischen
ihm und der Romantik , wie man aus seiner

Bekanntschaft mit Wilhelm von Schlegel
schließen könnte,' vielmehr knüpft er an die
Philosophie des 18 . Jahrhunderts an . Dies
ist allerdings um so überraschender , als seine
Hauptschriften erst in den Jahren von 1816 bis
1830 entstanden sind , und ist wohl nur dadurch
zu erklären , daß Clausewitz in einem aus -
gesprochenen Gegensatz zu seiner Zeit stand und
in Einsamkeit und Zurückgezogenheit schrieb.
Von dieser Philosophie des 18. Jahrhunderts
ist es neben der Moralphilosophie hanptsäch-
lich die Aesthetik oder Kunstphilosophie , die
seine Gedanken befruchtet hat .

Ganz im Sinne jener Zeit rechnet er den
Krieg zu den „nützlichen Künsten "

, die von
den „schönen" unterschieden , aber zugleich
ständig mit ihnen verglichen werden . Wenn er
von „Regeln " spricht, so meint er also Kunst -
regeln , „Kritik " ist für ihn Kunstkritik : ja auch
die Kriegsgeschichte ist ihm Geschichte eiuer
Kunst. Den Feldherrn nennt er wiederholt
den Virtuosen , dessen Urteil dem künstlerischen
Geschmack entspricht .

Man mag hiergegen einwenden , das sei wohl
eine „ interessante " Feststellung : uns gehe je-
doch nur das an , was Clausewitz sage, nicht,
woher er die Anregung zu diesen Gedanken
habe. Aber das ist ein falscher Standpunkt .
Denn ohne die Herkunft zu kennen , versteht
man seine Formulierungen nicht. Das zeigt
sich gerade bei den am meisten zitierten Sät -
zen . Jene Kunsttheorie verstand nämlich un -
ter „Kunst " die Verbindung gegebener Mittel
znm vorgesetzten Zweck , eine Formulierung ,
die man auch bei Clausewitz antrifft . Aber die
Begriffe „Zweck " und „Mittel " bedeuteten da-
mals etwas anderes als heute ! Es waren
nicht rein rationale , sozusagen rechenmäßige
Begriffe , sondern sie schlössen das ein , was wir
heute als irrational bezeichnen.

Ich kann das hier nur kurz andeuten . Im
„Zweck " steckt das , was wir heute „organisch"
nennen , im „Mittel " die „ innere Gesetzmäßig-
keit ". Wenn also Clausewitz sagt, daß der poli -
tische „Zweck * im Kriege die oberste Rolle
spielt , so heißt das , in unsere heutige Sprache
übersetzt, daß Krieg nicht ein Wesen für sich,
sondern nur ein Glied in einem großen Or -
ganismns ist. Dieser Organismus ist der poli -
tische Verkehr , d . h . das Zusammenleben und
das Sich - Anseinander - Setzen der Völker . Wie
ein Glied durch den Organismus , zu dem es
gehört , wird also auch der Krieg in seinem
Charakter durch diesen politischen Verkehr
bestimmt . Große politische Spannungen er -
zeugen blutige Kriege . Ebenso bedeutet der
berühmte Satz : „Der Krieg ist die Fortsetzung
der Politik mit anderen Mitteln ", daß der
Krieg seine eigenen Gesetze hat , die man nicht
ungestraft verletzen darf . Diese Gesetze heißen :
Einsatz von Menschenleben , Vernichtung von
Menschenleben , Anspannung aller Kräfte bis
zum Aeußersten , Abhängigkeit von der Was-
senentscheidung in der Schlacht, Aufs -Spiel -
Setzen des Ganzen , um das Ganze zu ge -
Winnen .

Dieser vielgenannte Ausspruch über Krieg
und Politik soll daher nicht etwa bloß ein Un -
terstellnngsverhältnis des Feldherr « nnter

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Die Großstadtlust — als Blitzableiter !
Es ist eine bekannte Tatsache , die in
jedem Sommer an genügend Beispielen
bestätigt werden kann , daß der
häufiger aus dem Lande als in der Stadt
einzuschlagen pflegt . Wie kommt das
eigentlich ? Neuere Feststellungen haben
ergeben , daß — so wunderlich es zunächst
klingt — die Ursache für diese Erschei-
nnug die viel gerühmte „gute Landlust "
darstellt , die für elektrische Entladungen
empfänglicher als die Stadtluft ist . Hin -
zu kommt allerdings , daß auf dem Lande
die Gebäude sehr häufig einsam stehen
und die höchste Erhebung über die
nächste Umgebung darstellen : serner sind
sie meistens schlecht geerdet und daher
erhöhter Blitzgefahr ausgesetzt . Im Ge-
gensatz hierzu stehen die Häuser in der
Stadt nur selten einzeln , erheben sich
nicht erheblich über ihre Umgebung und
sind meistens gut geerdet . Das Haupt -
Hindernis für den Blitzschlag bildet aber
tatsächlich die sonst so viel geschmähte
„Großstadtluft "

, die als Dunstwolke über
den Städten schwebt und fast stets mit
recht erheblichen Mengen feinsten Koh-
lenstaubes erfüllt ist . Es liegen also
ganz andere Verhältnisse als auf dem
Lande vor — dort ist naturgemäß die
Lust weit weniger verunreinigt und ent -
hält auch sehr geringe Mengen von
Kohlenstaub . In den Städten aber mit
ihren Bahnhöfen , Industrieanlagen usw.
wirkt die kohlenstaubreiche Luft sozu-
sagen als Blitzableiter — sie läßt bei
einem Gewitter die Blitze nicht durch,
sondern diese entladen sich von Wolke zu
Wolke, statt die Erde zu erreichen , v.

den Staatsmann ausdrücken , wie « au oft
irrigerweise annimmt . Er bedeutet vielmehr
einen Appell an die Politiker «nd damit an
das ganze Volk . Er ist ein Aufruf zur Ver -
antwortung ! Der Krieg ist immer , wie Clause -
witz sagt, „die dreiste Frage an das Schicksal !".
Er reißt alles in seine Bahn , die er unweiger -
lich nach seinen eigenen Gesetzen läuft . Die
Völker nur aus Revanchelust oder Haßgesüh -
len in den Krieg hineintreiben , ist daher
ebenso verwerflich und verbrecherisch, wie
wenn der Einzelne den seinem Volke aufge -
zwungenen Krieg nicht mit ganzer Seele
trägt . Denn nur so kann er von allen getragen
werden .

Man muß also in die tieferen philosophischen
Untergründe bei Clausewitz eindringen , um
zu begreifen , was alles in diesen nur schein -
bar kühlen uud sachlichen Formulierungen
steckt . Dann erkennt man auch , daß dieser
Philosoph nicht bloß historisch zu werten ist,
sondern stärkste Bedentuug für alle Zeiten hat .

Dazu noch eine letzte Feststellung . Wenn
Clausewitz auch ständig vom Kriege spricht, so
betrifft seine Philosophie nicht nur diesen,
sondern das menschliche Handel « überhaupt .
Seine Philosophie öarf aber nicht mit sonsti-
gen philosophischen Lehrmeinungen verwechselt
werden . Wie oft ist ausgesprochen worden , die
Philosophie sei eine Lehre vom „Maß -Halten ",
vom „goldenen Mittelwege "

, vom „Gegensatz
zwischen Vernunft und Leidenschaft". Clause -
witz steht hierzu im schroffen Widerspruch . „Es
ist falsch zu glauben "

, sagt er , „die Theorie
rate immer das Vorsichtigste — sie lehrt ge¬
rade das Kühnste !"

Wer das heutige Weltgeschehen mit offenen
Augen uud Ohren verfolgt , wird diese Philo -
sophie zu würdigen wissen.

(„Forschungen und Fortschritte ".)

Mädchen in Japan
Ein Brief aus Tokio

An einem schönen Sommertag fahre ich mit
dem elektrischen Zug hinaus nach Kediri , nicht
weit von Tokio . Ich wandere durch den fom-
merlichen Bambuswald , durch die Felder , an
denen die Gehöfte liegen . Die Maulbeerbäume
sehen schon abgepflückt aus , denn in dem be -
sonderem Raum der Bauernhütte werden die
Seidenraupen verpflegt . Teesträucher stehen
am Wege. Alles mutet so tropisch an , es atmet
dunstig , warm nnd feucht . Nur die einsame
vergessene Kamelienblüte läßt noch an die
kältere Jahreszeit denken.

Ich biege in den Weg zum buddhistischen
Mädchencollege ein , der Mittel - und höheren
Schule mit Berechtigung zum Studium . Die
große , erst seit fünf Jahren bestehende Anstalt
mit Externat und Internat ist nicht nur für
vermögende Eltern , es werden wie überall in
Japan auch arme Mädchen aufgenommen ,
denn der Gemeinschaftsgeist der Japaner ist
groß . Man hilft einander . Professor Takekusu
hat das College gegründet und leitet die An-
stalt mit seiner Frau . Auch ein Erholungsheim
sür den Sommer in Gotemba am Fuße des
„Fuji " ist der Schule angegliedert .

Schöne große Klassen , moderner Unterricht .
Die Erziehung in der Schule ist ähnlich der
deutschen, aber teilweise auch von Amerika
übernommen . Doch ist alles persönlich und um -
geformt , für das japanische Land brauchbar
gemacht. Man sagt, daß die Gründlichkeit und

Wissenschaftlichkeit von Deutschland stammen ,
das Aeußere und die Oberflächlichkeit von
Amerika . Auch hier jetzt überall Unterricht in
den fremden Sprachen , und zwar von eng-
lischen und deutschen Lehrkräften gegeben . Viel
Sport . Im Nähmaschinensaal rattern die
Nähmaschinen , man lernt mit dem früher in
Japan unbekannten Bügeleisen umgehen , näht
und schneidert. In einem anderen großen
Saal , der noch mit den japanischen Matten
ausgelegt ist , werden Versammlungen abge-
halten , und morgens und abends findet in
einem besonderen kleinen Raum buddhistischer
Gottesdienst statt . Im Internat schlafen die
Mädchen zu dreien in einem Zimmer nach
japanischer Art auf „Tatamis "

, Matten , sie
haben ihren kleinen Wandschrank , Kommode
und den kleinen Buddhaschrein .

Und über all dem schwebt der seine Geist
Professor Takekusus . Still und einfach steht
er da im Kimono an der aufgeschobenen Tür
seines Hauses , die zum Garten führt . Wir
schauen in die dunstige Sommerlandschaft , dort -
hin , wo man an klaren Tagen Mount - Fuji ,
den heiligen Berg , sehen kann , und der Ab-
schied von dieser friedvollen Stätte wird mir
schwer .

Anders die christliche Mittel - nnd höhere
Mädchenschule von Frau Hauni , eine Schule ,
die auch mit elektrischer Vorortbahn von Tokio
schnell zu erreichen ist und mitten in der Land -
schast liegt . Jnternat - Externat . Außer den
Lehrkräften sind gar keine Angestellte in der
Anstalt . Alles wird von den Schülerinnen
selbst geregelt . Die Mädchen sind Gärtnerin ,

Hauswart , Torwart , Putzfrau und Bürofrän -
lein , am Telephon , in der Küche , im Wasch -
räum . Verkäuferin und Einkäuferin im eige-
neu kleinen zur Schule gehörenden Laden . —
Besonders gepflegt werden Sprachen , japa -
nische Literatur und rein weibliche Fächer . Die
Lehrerin der Kuustgewerbeklasse hat ihre Aus -
bildnng in einer staatlichen Kunstgewerbeschule
in Deutschland erhalten . In der Schreib -
maschinenklasse erlernen die jungen Mädchen
nach alten Riten die Teezeremonie , die Berei -
tung des Tees auf feierliche Weise. Dann lädt
man mich zum felbstgekochten Mittagessen ein .
Da sitze ich nun unter all diesen kleinen
Japanerinnen und esse wie sie mit Stäbchen
meinen Reis . Aber manchmal trifft mich ver -
stöhlen ein lächelnder Seitenblick . Nein , so
gut wie sie kann ich es nicht. Zum Reis gibt es
guten , in Pfannkuchenteig gebackenen Fisch
und kleine Kuchen hinterher . Nun treten die
Mädchen einzeln vor und erzählen lange Ge-
schichten , ohne Stocken , ohne die geringste
Scheu . Ich bewundere dies Erzogenwerden zur
freien Rebe . Die uniformierte , praktische,
hübsche Tracht der Schulkinder , für alle gleich ,
ob arm ob reich , möchte man fast in Deutsch-
laud eingeführt sehen. Ich werde aufgefordert
zu sprechen, und so erzähle ich von unserer
neuen Jugend in Deutschland und unserem
Schulwesen , das Japan ja zum Teil zum Vor -
bild gedient hat .

Da wächst eine viel größere , durch Sport
gestählte , schlanke japanische Rasse heran , die
ficht und reitet , schwimmt und Schi läuft . Im
Freibassiu im Shiba - Park und am Meji -
Schrei in Tokio kann man einmal Knaben und

einmal Mädchen zu verschiedenen Zeiten sich
tummeln sehen. Besonders die Mädchen sind
ausgezeichnete Schwimmerinnen : man kennt
ihre Leistungen ja von Olympia -Berlin . Eine
Vorprüfung war das große Wettschwimmen im
Sumida , wo Knaben und Mädchen , von Ret -
tungsbooten begleitet , weite Strecken kraulten .

Wenn der Winter ordentlich und schneereich
ist , sind die großen Hügel auf den weiten Fel -
dern in Jojogi und Okubo bei Tokio bis in
die Nacht mit Schiläufern , Japanern , Japane -
rinnen und Ausländern , wie hier jeder Nicht-
japauer genannt wird , bevölkert . — Eine neu -
eröffnete Bahnlinie aber führt in noch schönere
Strecken nach Niigata ins „Joetsugebiet " . Vor
und hinter dem 10 000 Meter langen Schimizu -
tuuuel sind wunderbare Schiplätze erschlossen
worden mit eigenen , mit Heizung versehenen
Schihäusern . Ein beschleunigter Schizug ver -
kehrt zum Wochenende dahin , noch ermäßigt ,
trotz der schon so ungeheuer billigen Eisen -
bahnsahrt in Japan . Nicht selten dürfen auch
die Schülerinnen beider Anstalten an diesen
sportlichen Touren teilnehmen .

Alles schön , sehr schön . Nur fragt man sich
leise , was geschieht , wie finden sich diese so
aufgewachsenen Mädchen zurecht im Eltern -
Haus , wenn die Eltern noch nach der Tradition
leben , wenn sie- heiraten . Keine Frau treibt
nach der Ehe weiter Sport . Sie geht in ihr
Hans zurück und ist nur Hausfrau , Gattin ,
Mutter . Die Schulen ahnen von den späteren
Konflikten und bereiten die Mädchen darauf
vor . Aber leicht hat die Generation es be-
stimmt noch nicht . , , Marga Taiseu .
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Älns der Landesbauptfiadt
d Kleiner öladtspiegel
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Dieser vergangene Dienstag war der erste
Lichtblick in einer Reihe mehr oder minder
trübselig verlaufener Tage . Die Temperatur ,
die sich mehr uni > mehr einem herbstlichen
Grad genähert hatte , war endlich wieder ein -
mal normal , das Maximum betrug nämlich
21,2 und das Minimum 14,4 Grad . Tie Sonne
schien von einem nachmittags fast durchweg
heiteren Himmel ganze acht bis neun Stun -
den , und die Sicht stieg bis auf 30 Kilometer .
Immerhin war am Vormittag bei südwest -
lichen Winden noch eine Niederschlagsmenge
von 4,6 Millimeter zu verzeichnen . Ter Lukt -
druck aber — und das sei mit besonderer
Freude vermerkt — steigt ! Bielleicht wird
nun endlich der schon beinahe vergessene
Sommer wiederkehren . . .

Der trübste Juli seit mehr als einem
halben Jahrhundert !

Wetterstatistische Aufzeichnungen zeigen , daß
feit dem Beginn der Aufzeichnungen im Jahre
1886 noch nie im Juli eine so geringe Sonnen -
scheiudauer zu verzeichnen war . Mit 157 Stun -
den ist sie 88 Stunden unter dem Normalwert
geblieben ! Die bisher geringste der gemessenen
Sonnenscheinziffern für den Monat Juli be -
trug 166 Stunden im Jahre 1903. Entspre¬
chend hoch ist auch die Bewölkungsziffer von
74 Prozent gegen 55 Prozent normal . Regen

fiel an 22 Tagen , was nur in den Jahren
1888 und 187g erreicht , aber noch nie über -
troffen wurde .

Magnolien blühen im August . . .
Im Auaust — so fragt der erstaunte Leser .

Sind es doch mit die ersten Baumblüten des
Frühlings , die in einem wahren Rausch den
noch blätterlosen , iunqfräulichen Baum zieren .
Man kennt etwa 70 Arten , die vorzugsweise im
tropischen Afrika und in der gemäßigten Zone
Nordamerikas wachsen . 3u den Magnolien ge¬
hören mehrere in den Gärten kultivierte
Sträucher und Bäume , so der Tulvenbaum
Liriodeudron tulivisera und eine Anzahl der
Gattung Maanolia .

Vor dem Prinz -Mar - Palais steht nun dieses
Wunder , jeder kann es sehen . Wenn auch die
vielen dunkelgrünen Blätter die heutigen Blü -
ten fast verdecken und sie den flüchtigen Blicken
der allzu schnell Vorübergehenden scheu zu ent -
ziehen suchen , so muten uns diese zarten , rosa -
weißen Blüten angesichts des in der Natur
leise wahrnehmbaren srühherbstlichen Sler -
bens — als ein doppeltes Wunder an . Nur
weniae Taae noch , und der letzte Blütentraum
eines verspäteten Frühlings — der über einen
verregneten Sommer hinweg dem nahenden
Herbst schon die Hand reicht — ist vorüber .
Darum raten wir iedem Naturfreund , schaut
euch die blühenden Maanolien im — August an .

Reparaturen an der Festhalle . Die Städt .
Festhalle trägt seit kurzem auf der Westseite
ein Gerüst . Wie wir erfahren , handelt es
sich um notwendig gewordene Dacharbeiten .

Krankheit des Pferdes gekannt und — aus
Gehässigkeit — nichts davon gesagt bat . Man
hüte sich also , Danaergeschenke lbissiae Tiere ,
vermottete Kleidungsstücke » zu machen , sie kön -
nen leicht zu Schadenersatzansprüchen führen .

Tas Gesetz kennt auch ein Rncksordernngs -
recht des Scbenkers für den fall . daß er nach
der Schenkung ohne arobes eiaenes Verschul -
den in schwere persönliche Armut verfällt oder
seinen gesetzlichen Unterhaltunasvervflichtun -
nen nicht mehr nachkommen kann . Vollzogene
Schenkungen können dann zurückverlangt und
die Erfüllung von Schenkunasversprechen ver -
weigert werden .

Alles Gesagte gilt übriaens nur für Schen -
kunaen im allgemeinen . Für solche aus beson -
deren Anlässen , z . B . irnter Verlobten . Ehe -
gatten oder sür den ftall ^

des Todes aelten
vielfach besondere gesetzliche Bestimmunaen .

tRect)iskunde des Mtags :

Die Schenkung und das Gesetz
Geschenk,Verpflichtung undWert / Rückforderung und Armut/KlagbaresRecht

Geschenke gehören meistens zu den erfreu -
kicheren Vorkommnissen . sie können aber
unvorhergesehene Wirkungen bedeutsamster Art
haben . Einem aeschenklen Gaul sieht man dem
alten Sprichwort zufolge nicht ins Maul : wie
nun aber , wenn ein geschenktes Pferd den Keim
irgendeiner ansteckenden Krankheit in sich träat .
mehrere bereits dem Beschenkten ae ^ ör ' nde
Pferde ansteckt , so daß sie zugrunde gehen ?

Die Rechtsordnung muß mit allen oieien
Bällen rechnen und auf sie gerüstet sein . So
erfordert ein so einfacher Vorgang wie ein Ge -
schenk schon im Bürgerlichen Gesetzbuch einen
Abschnitt von 13 Paragraphen , und allein die
zu diesen ergangenen oberstnchterlichen Ent¬
scheidungen . die wegen ihrer maßgeblichen Be -
dentuua gedruckt worden sind , zählen nach
vielen Tausenden . Hier sei einmal derjenige
Inhalt des Gesetzes kurz zusammengefaßt , der
erfahrungsgemäß für unser tägliches Leben die
meiste Bedeutung hat .

Wesentlich für unter den Betriff . Schen¬
kung " fallende Rechtsgeschäfte ist , daß sich beide
Teile . Schenker und Beiwenrter . oarüoer emia
sind , daß die Schenkung unentgeltlich erfolgen
soll , daß also die Leistung des geschenkten Ge -
aenstgndes nicht von einer Ge -' enleistnn » <r*>-
hängig gemacht wird . Gegenseitige Geschenke
iich schenke dir dies Buch uno du ickcnni M . r
deine Taichej sind daher im allgemeinen keine
Schenkungen im Rechtsstnne . sondern Tausch -
geschalte , für die ganz andere Regeln aelten .
Es gibt auch Schenkungen unter einer Auf -
laae , b . h . solche , bei denen an das Geschenk
die Erfüllung gewisser Bedingungen aeknüpst
wird : ein Mäzen schenkt beispielsweise einem
Theater einen Posten Wertpapiere mit der
Verpflichtung , einer örtlichen Wohlfahrtsver -
einiauna für jede Vorstellung einen Platz zur
Verfügung zu stellen . Wird dieses Geschenk
angenommen , so erwirbt die Woklsahrtsverei -
nigung ein klagbares Recht aus die Ueberlas -
suna des betreffenden Platzes , Ist allerdings
die Erfüllung der Auflage kostspieliger als der
Wert des Geschenkes selbst , dann braucht der
Beschenkte die ihm bedachte Auflage insoweit
nicht zu erfüllen , als der Wer « des Geschenkes
überschritten wird und die Geringwertigkelt
des Geschenkes aus einen ihm anhaftenden
Mangel zurückzuführen ist , man denke daran ,
daß die geschenkten Wertpapiere wertlos
waren .

Scharf zu unterscheiden — und das ist sür
das täaliche Leben sehr wichtia — ist die Schen -
kung von dem bloßen Schenkunasversprechen .
Entere lieat immer erst dann vor . wenn der
Schenkungsakt tatsächlich vollzogen ist . ae -
schenkte Geaenstände also arundsätzlich auch
überaeben worden sind . Soll die Ueberaabe erst
später stattfinden , so liegt re -ielmäßig ein
Schenkunasversprechen vor , das nur Gültigkeit
hat . wenn es gerichtlich oder notariell beur¬
kundet worden ist . Beim Vorhandensein einer
ordnungsmäßigen Urkunde kann das Geschenk
von dem Beschenkten und seinen Rechtsnach -
folgern auch im Klaaeweae verlanat werden ,
während sonst infolge der auf Formmanael
beruhenden Nichtigkeit des Schenknnasversvre -
chens keine Machtmittel zur Verfügung stehen .
Wird die Schenkung freiwillig und im Guten
dennoch vollzogen , so ist der formmanael
allerdings geheilt .

Von besonderer praktischer Bedeutung ist
diese !> ormoorschrist für solche fälle , in denen
eine in wiederkehrenden Leistuugeu bestehende
Unterstützung schenkweise versprochen wird ,
Soll diese auch nach dem Tode des Schenkers
von dessen Erben weitergezahlt werden , so
muß eine dahingehende Klausel ausdrücklich in
die Versprechunasurkunde ausgenommen fein .

Für einen Schaden , der durch fehlerhastia -
keit des geschenkten Gegenstandes entsteht hak-
tet der Schenker nur , wenn er den fehler
arglistig verschwiege » hat , wenn also im ein -
ganas erwähnten Beispiele der Schenker die

Die Todesbilanz des Verkehrs
In der letzten Woche 155 Tote und 4017 Verletzte

Der ReichSverkehrsminister gibt bekannt ,
daß i« der vergangenen Woche im Reiche
wieder 1S 5 Tote und 4 017 Berletzte als

Opfer des Straßenverkehrs zu beklagen sind.

Es ist nachgewiesen , daß rund 75 Prozent
aller Verkehrsunfälle selbst verschuldet sind .
Die weitaus arößte Zahl dieser Unfälle hätte
also vermieden werden können . An einem ein -
ziaen Taae mußte die Berliner motorisierte
Polizei gegen 254 Verkehrssünder einschreiten ,
die die Vorschriften der Beleuchtung von
Kraftwaaen vernachlässigt hatten .

In drei Wochen starben z . B . 332 Menschen
in Deutschland an den Folgen eines Verkehrs -

Unfalls . 332 Menschen starben einen zumeist
sehr qualvollen Tod . Und die meisten von ihnen
könnten noch heute am Leben sein .

In den 25 Regierunasiahren dr ^ Königs
Georg von England wurden 2,5 Millionen
Tote und Verletzte bei Verkehrsunfällen ae ^
zählt . Die Verluste der Engländer im Welt -
krieg sind nur wenig höher gewesen : 2,S Millio -
nen Tote und Verwundete .

In Deutschland verursachen die Verkehrs -
Unglücke einen jährlichen Schaden von 2 .5
Milliarden Reichsmark .

Was hänat alles mit einem einzigen Ver -
kelirsunsall zusammen ? Welches sind die fol -
aen eines einzigen Verkehrsunfalles ? Tod
oder Verletzung , wirtschaftlicher Schaden durch
Zertrümmerung der fahrzeuae . Eingreifen der
Polizei , der Unfallstellen , der Krankenhäuser ,
der Gerichte , der Versicherungen . Lohn - und
Eristenzverlust . Inanspruchnahme der Wohl -
sahrtshilke usw . Verkehrsunfälle bringen aber
nicht nur körperliche und materielle Schäden ,
sondern haben im allgemeinen auch unüberseh -
bare seelische Verluste zur Folge . Jeder kann
sich leicht denken , wie furchtbar einem Ai » o -
fahrer zumute fein muß . der ein kleines Kind
überfahren hat , wie entsetzlich der Schmerz
der betroffenen Eltern ist.

In dem Londoner Institut sür industrielle
Psychologie sind Versuche angestellt worden , in
denen der Einfluß auch geringer Alkoholmen -
gen auf den Kraftwaaenführer sestaestellt wer -

Oer Karlsruher Bezirksrat tagte
Nie Sitzung vom 4 . August

In der öffentliche « Sitzung des Karlsruher
Bezirksrates vom 4 . August wurden folgende
Wirtschastsgesuche genehmigt : Des Franz
Mohr , „Zum Wiener Hos "

, Fasanenstraße IS :
des Otto Tilger , „Zur Albfiedlung "

, Daxlan -
der Straße 27 : des Wilhelm Baumann . „Zum
Waldhorn " in Durlach - Aue , Waldhornstr . 33
Ferner die Gesuche des Emil Däuble um Er¬
laubnis zur Verlegung seiner Konzession von
der Wirtschaft zum „Manerhof " nach der Wirt -
schast „Zur alten Residenz " in Durlach ,
Kronenstraße 6 ; ba § des Willi Hauer , „Zum
Fürstenberg " in Karlsruhe , um Erlaubnis
zum Ausstellen von zwei Tischreihen ans dem
Bürgersteig : das Gesuch des Karl Lipp um
Erweiterung der Konzession für den Verkaufs -
wagen auf dem Stefansplatz und das Gesuch
des Walter Schwab um Erlaubnis zur Fest -
legung der Polizeistunde für das Konditorei
kaffee Uhlandstraße 40 auf 12 Uhr nachts .

Zum Kleinhandel mit Flaschenbier und
Branntwein wurden zugelassen : Willi Laub ,

Karlsruhe , Sonnenstraße 4 , und Gustav Leon -
Hardt , Karlsruhe , Adlerstraße 8 . Zum Klei « -
Handel mit Flaschenbier : Arnold Strips
Karlsruhe , Klauprechtstraße 21 : Wilhelm
Scheiöweiler , Karlsruhe , Rheiustraße 43a ;
Heinrich Becker , Karlsruhe , Traisstraße 21 '

Heinrich Lang , Karlsruhe , Kriegsstraße 183.
In die Haudwerksrolle wurden eingetragen :

Rosa Kappler , Herta Taafel , Rosa Halken -
häuser , Helene Jentner , Frieda Blöchle , Fritz
Unterwagner , Karl Kleiber , Elise Tabino .
Anleitungsbefuguisse erhielten : Wilhelm Graß -
lin , Ernst Lippelt , Marie Hurle , Ludwig
Butterfaß , Fritz Dietz , Herbert Reeb .

Verwaltuugsfachen : In die Handwerksrolle
wurden eingetragen : Otto Gießinger , Blan -
kenloch : Emma Landhänßer , Forchheim uno |
Mina Seith , Liedolsheim — In nichtöffeut -
licher Sitzung wurde die Ernennung von
Schätzern für die auf polizeiliche Anordnung
zu tötenden Tiere der Gemeinde Eggenstein
genehmigt .

den sollte . Darüber besteht ja Klarheit , daß
übermäßiger Alkohns ^ uuß die ' väkiakeiten des
Wagenführers erheblich vermindert und in den
schlimmsten Fällen sogar völlig zum Verichuun -
den gelangen läßt . Diejenigen aber , die der
Ansicht sind , daß ihnen 2 oder 3 Glas Bier ,
die sie gewohnheitsmäßig nehmen , beim Auto -

fahren aar nichts schaden könnten , werden durch
das Ergebnis der Londoner Untersuchungen
eines Besseren belehrt . Bei 22 Versuchen mit
ganz geringen Mengen von alkoholischen Ge -
tränken wurde einwandfrei festgestellt , daß in
18 fällen die als VersucbspeNonen dienenden
geübten fahrer die Geschwindigkeit um zeliu
bis dreißig Prozent erhöhten , während in
17 Fällen eine verringerte Fähigkeit im Kurs -
halten festgestellt wurde . In Zeiten der steigen -
den Motorisierung des Verkehrs wird der
Kraftfahrer aus den Londoner Verfncbseraeb -
nissen feine folaerunaen ziehen müssen .

Die 30(1 Wünsche der Karlsruher :

Lleberholte Verkehrszeichen
werden geändert

Ein Wunsch und seine Beantwortung

Ein Autofahrer schreibt uns u . a . :

„Die Hauptverkehrsstraßen der Stadt Karls -
ruhe sind etwa vor Jahressrist gekennzeichnet
worden . Die in den Nebenstraßen ausgestellten
Zeichen für Hauptverkehrsstraßen lauf die
Spitze gestelltes weißes Viereck mit rotem
Rand ) müssen aber in der Hauptstraße stehen ,
da sie die Vorfahrt anzeigen , nicht aber davor
warnen . Richtig ist die in ganz Deutschland
geübte Aufstellung des Warnzeichens „Vor -
fahrtsrecht auf der Hauptstraße beachten " lauf
die Spitze gestelltes weißes Dreieck mit rotem
Rand ) in der Nebenstraße . Die Karlsruher
Bezeichnung gibt also gerade das Gegenteil
dessen an . Durch eine Reichsverordnung vom
16 . Mai 1936 wurden die Vorschriften über die
Aufstellung der Vorfahrtszeichen ergänzt und
erläutert .

"

Abändernng wird durchgeführt

Die zuständige Behörde teilt hierzu mit :
Die Kennzeichnung der Hauptverkehrs -

straßeu ist in Karlsruhe , wie übrigens in
einer großen Anzahl anderer deutscher Städte
wie z . B . Köln , Hamburg . Kiel , nach den bis
zu der Reichsverordnnng bis zum 16. Mai
1336 geltenden Vorschriften vorgenommen
worden . Die durch die Reichsverordnung vom
16 . Mai 1936 angeordnete Abänderung der Be -
schilderung wird zur Zeit vom Herrn Ober -
bürgermeister vorbereitet . Mit der Durchfüh -
rung ist in den nächsten Tagen zu rechnen .

„Helft den Flüchtlingen ans Spanien"
Ein Aufruf an alle

Die Reichspressestelle der NSDAP verössent -
licht folgenden Aufruf :

„Helft den Flüchtlingen ans Spanien !"

Durch den blutigen Bürgerkrieg in Spanien
find Taufende von deutschen Volksgenossen
gezwungen , fluchtartig ihr Gastland zu ver -
lassen . Mehr als 3000 Deutsche sind schon un -
ter dem Schutz unserer Kriegsschiffe auf reichs -
deutsche und italienische Dampfer gebracht
worden und befinden sich auf dem Wege in die
Heimat , fast täglich laufen in der Hauptstadt
der Bewegung Sonderzüge mit Flüchtlingen
ein .

Das nationalsozialistische Deutschland be-
reitet diesen unglücklichen Volksgenossen einen
herzlichen Empfang . Es gilt , viel u nv e r -
schuldete Not zu lindern . Der Hilfsaus -
fchnß sür Spauiendentsche nnter der Leitung
von Gauleiter Bohle der Auslandsorgavisa -
tion der NSDAP hat die ehrenvolle Ausgabe
übernommen , die Flüchtlinge zu betreuen . Es
ist noch nicht abzusehen , wie viele Deutsche ge-
zwangen sein werden , das Land zu verlassen ,
in dem so viele von ihnen schon seit Jahrzehn -
ten im Interesse beider Länder gewirkt habe » .

Deutsche Bolksgeuossen ! Heist unseren
Brüdern in ihrer Not . Spendet sür

nnsere Flüchtlinge aus Spanien !

Außerdem werden in unserer Geschäftsstelle , Karl -Friedrich .Strahe 14, Spenden
entgegengenommen . Zur Eintragung ist eine Einzeichnungsliste aufgelegt , und
wir bitten unsere Leser sich an dieser Hilfsaktion recht rege zu beteiligen .

Wer schnell gibt — gibt doppelt !

Verlag des Karlsruher Tagblaties

Schnelle}' bräunen hilft

Leokrem
mit Sonnen -Vitamin

Weitere 250 Millionen
Reichsbürgschasten sür den Kleinwohnungsba «

Nachdem die im Februar d . I . bewilligten
100 Millionen RM , Reichsbürgschasten er -
schöpft sind , hat der Reichssinanzminister wei -
tere 15 (1 Millionen RM . Reichsbürgschasten
bereitgestellt .

In einem Rundschreiben an die Regierun -
gen der Länder hat der Reichsarbeitsminister
den Behörden zur Pflicht gemacht , auf eine
schärfere Auslese der Bauvorhaben hinzuwir -
ken . Die verfügbaren Mittel des Kapital -
Marktes sollen vornehmlich für Kleiusiedlun -
gen und Volkswohnungen sowie für die Woh -
vungsbauten für die Bedürfnisse der Wehr -
macht eingesetzt werden . Darüber hinaus svl -
leu mit Reichsbürgschast nur wirklich einfache
und billige Bauvorhaben gefördert werden .
Es wird daran erinnert , daß die Wohnfläche
bei Geschoßwohnungen in der Regel 75 Oua -
dratmeter und bei Einfamilienhäusern 106
Quadratmeter nicht überschreiten darf . Bei
Einfamilienhäusern ist jedoch Wohnraum einer
Einliegerwohnung bis zur gleichen Größe zu -
gelassen . In jedem Falle müssen die Mieten
und Lasten für Familien mit geringem Ein -
kommen ans die Dauer erträglich sein . Es
besteht nach den bisherigen Ersahrungen kein
Zweifel , daß auch die neuen Reichsbürgschaf -
ten ihrem Kweck ohne Schwierigkeit zugeführt
werden können .

Aus Beruf und Familie
KV. Geburtstag . Am heutigen Mittwoch , den

Z . August , feiert Frau Luise Karle . Ostend -
platz 5 , ihren ßll . Geburtstag . Der Jubilarin ,
die elf Jahre hindurch als Trägerin für das
„ Karlsruher Tagblatt " tätig war , gelten un -
fere herzlichen Glückwünsche !

4Sjähriges Dienstjubiläum . Am 1 . August
feierte der Dreher Karl Holzwarth beim
Reichsbahnaushefferungswerk Karlsruhe sein
4Sjähriges Dienstjubiläum . Aus diesem An -
laß hat ihm der Präsident der Reichsbahn -
direktion Stuttgart , zu deren Bereich das Aus -
besserungswerk gehört , eine Ehrenurkunde
überreichen lassen . Im Werk fand eine Feier
statt , bei der der Jubilar durch Ansprachen
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geehrt und ihm die Glückwünsche der Tirek -
tion und der Werkkameraden auAgesprochen
wurden .

Währiges Dienstjubiläum . Aus Anlaß der
Vollendung einer 40jährigen Dienstzeit bei
der Deutschen Reichsbahn wurde dem Zug -
sührer Leopold Elzer am 1 . August ein Glück -
wünsch - und Anerkennungsschreiben des Füh -
rers und Reichskanzlers durch einen Bertre -
ter der Reichsbahndirektion überreicht . Den
Glückwünschen haben sich der Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahn - Ĝesellschast und der
Präsident öer Reichsbahndirektion Karlsruhe
angeschlossen .

Der lshiuamission zugeteilt . Wie das Mit -
glieds -blatt der Basler Mission mitteilt , ist
Ichwcster Lotte Mondo « aus Karlsruhe für
dje Bibelfrauenarbeit in China bestimmt wor -
den . Schwester Lotte Mondon ist die Tochter
des Karlsruher Stadtvfarrers und ist beim
letzten Missionsfest in Basel feierlich zu ihrem
schönen Beruf eingesegnet worden .

Amerikanische Musiker im Stadtgarten
Am kommenden Samstag wird die „Jung -

^ eidelberg - Kapelle " lAouiw .Heidelberg - Music -
Band ) auf ihrer Konzertreise durch Deutsch -
land hier eintreffen und nackmittags , 2S Maua
stark , ein Konzert im Stadtgarte « — bei
schlechtem Wetter im kleinen Festhallesaal —
geben . Die Kapelle kommt aus den Bereinig -
ten Staaten von Nordamerika sDetroit ) und
setzt sich aus deutschblütigen und angelsäch -
ssschen Amerikanern zusammen . Sie hat sich die
Pflege deutscher Musik in Amerika zur Aus -
gäbe gemacht und steht unter der Leitung des
Musiklehrers William Engel. Ihre Mitglie -
der verpflichten sich, während der Uebungs -
stunden stets nur deutsch zu reden . Nun haben
sie eine Reise über öas große Wasser unter -
nommen , um Deutschland selber kennen zu
lernen .

Am Samstag wird die Kapelle nunmehr in
der Zeit von 1k bis 18 .30 Uhr ein großes
Konzert im Stadtgarten veranstalten , das
Musikstücke von Sordillo , Wagner , Weber
Wiegaud , Grünwald - Ooch , Teike , Bach , Beet -
Hoven , Schubert und von Suppe bringen
wird . In der nächsten Woche wird die Ston -
zertreise durch die Pfalz fortgesetzt . In Ame¬
rika steht die Kapelle in einem ausgezeichneten
musikalischen Rus . so daß man ihrem Auftreten
auch bei uns mit Interesse entgegensehen
öarf .

Knielinger Pferderennen
und Fohlenmarkt

Die diesjährigen Knielinger Pferderennen ,
veranstaltet vom Rennverein Karlsruhe - Kuie -
lingen , mußten infolge der schlechten Witte -
ruugs - und Bodenverhältnisse vom g. August
aus Sonntag , den 16 . August , verlegt werden .
Es sind zu den Rennen eine stattliche Anzahl
von Pferden gemeldet worden . Eine ganz be-
sondere Anziehungskraft dürften die beiden
Rennen der Wehrmacht ausüben , von denen
das eine Rennen von Offizieren der Wehr -
macht , das andere von Unteroffizieren geritten
wird . diesem Jahr werden auch verschiedene
Aenderungen auf den Rennwiesen voraenom -
men , die vom Publikum sicher freudig begrüßt
werden . Das Ziel wird auf die Albseite ver -
legt , wo eine nene Tri ^ -' ne einen guten Ueber -
blick über das ganze Rennfeld bewährt . Zur
großen ftreud » aller Kni ? linaer findet auch der
iraditinnelle nn * Pserdemarkt w ^ der
statt . Dieser beainnt Montag , den 17 . Aug . .
vormittags 9 ITfir M ' ttn -, ? um 4 U ^ r . wie
fritber das .Wn ' elittner verbunden
?nit Reiterlvielen und Nilfsftxs „ sti ^ „ naen .
jvv der Eintrkttskovlfn Mwn
ttftcfistcr ei " . „ » ?> fi ' im
nervt » R ' tterftrrtfic . itttft b ^ int
Mnsikbaus Fritz Müller Kaiserstraße .

Wir sahen und harten :

und ein artistischer Kurzfilm , ferner die neueste
Wochenschau mit ausgezeichneten Bildern von
der Berliner Olympiade . lr .

Bunter Abend in der Festhalle . Am kom-
meudeu Donnerstag findet in der Karlsruher
Festhalle ein Bunter Abend der NSG „Kraft

durch Freuöe " statt . Der Abend erhält eine
besondere Note durch die Teilnahme der jugo -
flawsichc » auslandsdeutschen Bolkstums -
gruppe . Außerdem wirkt die Tanzschule
Schlvamberger mit .

Besucht die Heidelberger Festspiele . Um
jedem Volksgenossen den Besuch der Heidel -
berger Festspiele zu « möglichen , führt die

Aus dem Gerichtssaal

„35ennsahrer" lanbet im Zuchthaus
Ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher unschädlich gemacht / Fahrradmarder

kommen ins Kittchen

Gloria : Oer bunte Schleier
Ein Film mit und um Greta Garbo , die in

all den vielen Jahren ihres Filmschaffens
noch nichts von ihrem herben Reiz eingebüßt
bat . Als die Frau eines in Hongkong tätigen
Mediziners wird sie aus behaglicher bürger -
licher Umgebung in die geheimnisvolle Un -
endlichkeit Chinas verschlafen , wo eine vlöft -
licbe Verliebtheit in einen spielerischen
Attache den großen Konflikt heraufbeschwört .
Dt erwacht groß und schön über Nacht in ihr
das Bewußtsein ihrer Pflicht und sie erkennt
noch ehe eS zu spät ist . was ihr Mann ihr
wirklich bedeutet . Manches ist freilich ameri -
kanisch an diesem Film . Die Garbo gestaltet
aber ihre Rolle mit allen Mitteln einer reifen
und großen Kunst . Im Beiproaramw ein
Film von Konstantinopel , ein Micki - Maus -

Ein vielfältiger rückfälliger Betrüger stand
in der Person des 32 Jahre alten Adolf Lang
aus Karlsruhe vor der 2. Großen Strafkam -
mer des Landgerichts Karlsruhe Der An -
aeklagte ist bereits vierzehnmal vorbestrakt .
Jedesmal , nachdem er seine Strafen verbüßt
hatte , beging er erneut Betrügereien . In
einem Falle gab er sich als Reuusahrer aus
und behauptete , er könne von den NSU - Wer -
ken eine Rennmaschine bekommen . Durch diese
Vorsviegeluugen erschwindelte er Geldbeträge ,
um damit angeblich nach Neckarsulm zu sah -
rei und die Gebühren für einen Führerschein
zu bezahlen .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen Betrugs im Rückfall in Tateinheit mit
schwerer Urkundenfälschung zu einer Zucht -
hausstrase von zwei Jahren , sowie zu einer
Geldstrafe von 180 ;HM „ die durch die Unter -

I suchuugshast abgegolten ist . In den Urteils -
! aründen wird der Angeklagte als ein gesähr -

licher Gewohnheitsverbrecher gekennzeichnet ,
gegen den im Wiederholungsfalle die Siche -
rungsverwahrung in Anwendung gebracht
wird .

Vor dem Karlsruher Schöffengericht hatten
sich wegen Diebstahls uud Hehlerei der
32jährige Karl St . aus Amberg , der 38 Jahre
alte Friedrich E - aus Jöhliugen , der 54 Jahre
alte Karl Sch . von hier uud der 29jährige
Georg Kl . aus Darlanden zu verantworten .
Der Angeklagte St . hatte von Januar bis
April 1936 in Karlsruhe nacheinander in ver -
schiedenen Stadtteilen zwölf Fahrräder gestoh -
len und zusammen mit dem Mitangeklagten
E . aus dem Hausgang Gutenbergstraße 5 ein
weiteres Fahrrad gestohlen . Dem Mitauge -
klagten Sch . wird zur Last aelegt . zehn der

. stohlenen Räder sür 5 bis 7 Mark in Kennt¬
nis ihrer Herkunft gekauft zu haben , während
Kl . vorgeworfen wird , zwei gestohlene Fahr -
räder erworben zu haben .

Das Schöffengericht erkannte gegen St .
wegen fortgesetzten Diebstahls auf eine Ge -
kamtgesängnisstrafe von einem Jahr , gegen E .
wegen Diebstahls auf zwei Monate Gesäng -
nis und gegen Sch . wegen fortgefetzter Heh -
lerei auf drei Monate Gefängnis . Ter vierte
Angeklagte wurde freigesprochen .

Olympische Kußballkämpfe
Deutschland — Luxemburg 9 : 0 / Aorwegen - Türkei 4 : 0 / Italien- USA 1 : 0

Das dritte Vorrundenspiel im olympischen
^ ußballturnier , das am Dieustac . zwischen den
Mannschaften von Teutschland und Luxemburg
im Poststadion ausgetragen wurde , brachte
einen deutsche » Sieg . Das Ergebnis hieß 9 :0
sür Deutschland . Unter de» Ehrengästen be-
merkte man den Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Heß .

Das Treffen zwischen Norwegen » » d Türkei
endete mit einem 4 : 9- <1 : ) - Sieg der Norweger ,
die den Türken in so ziemlich allen Belanaeu
des Fußballsports überlege « waren . — Im
Poststadion a >ng der temperamentvolle Kampf
zwischen Italien und ll ? A vonst ^ tten . ^ ie
Italiener siegten » ach einer torlosen ersten
Halbzeit mit 1 :0, aber ihr Steg hätte den:
Spielverlauf « ach höher ausfallen müsscn -
Schiedsrichter Weingärtner iOfsenbach » sah
sich leider genötigt , einen italienischen Spiele :
des Feldes zu verweisen .

*
Die Bedeutung des Olympia - Futzballs

Mit der Einbeziehung des Fußballs haben
die Olympischen Sviele einen weiteren Glanz -
puukt erhalten . 13 Nationen setzen ihre Mann -
schasten ein , und wenn wir darunter gerade
einige europäische Mannschaften wie Däne -
mark , Holland . Frankreich . Belgien und unfe -
ren südlichen Nachbar , die Schweiz , leider ver -
missen , so sind dafür nicht sportliche , sondern
wirtschaftliche Gründe , die sich wieder mit den
Amateurbestimuiungen stoßen , maßgebend ge-
wesen . Bon den temperamentvollen Süd -
amerikanern ist uns nur Peru treu geblieben
und wir werden von diesen Artisten im Fuß -
ball wohl noch manches hören .

Die im Ausland geäußerten Bedenken , daß
das Weltfußballturnier durch das Fehlen
der Berussmannschaften an Bedeutung ver -
lieren «>ürde , können schon mit dem Hinweis
zerstreut werden , daß gerade bei den Ama -
teuren die besten Kräfte schlummern , uud die
am Turnier teilnehmenden Nationen ihre
^ ärksten Kräfte und ansaesi ' chteste« Svieler in
diesem Wettbewerb stellen . Englische Amateure
haben uns gezeigt , daß sie auch gegeu beste
Berufsmannschaften siegen können . Was bei
den anderen Sportarten möglich ist , muß bei
einem solchen Volkssport , wie Fußball , erst
recht möglich sein . Sicher aber »' erden die
Fußballspiele auch ohne Berufsspieler ein gro -
ßes Ereigttis darstellen und einen interessau -
ten Einblick in die wirkliche Spielstärke der
teilnehmenden Nationen bieten .

Es liegt im Ausdruck uuserer Begeisterung ,
daß wir unter Zuversicht aus die deutsche

! Mannschaft auch die übrigen Teilnehnier noch
! etwas näher streifen . Wer kann unS gefähr -
, lich werden — wer wird Fußballmeister ? Ist
>es Schweden , Großbritannien oder auch Peru ?

Aber wir wissen auch von unseren Brüdern
aus Oesterreich , daß sie genau wie die Ungarn
und Italiener sehr gute Könner in ihren
Reihen stehen haben . Luxemburg und Polen
halten wir nicht für so spielstark , daß sie ent -
scheidend mitsprechen können .

Von den außereuropäischen Mannschaften ist
es besonders die aus USA . die unsere Auf -
merksamkeit beansprucht , einmal weil sie drü -
ben zu Meisterehreu gekommen ist und zum
andern durch ihren deutschen Trainer eine
gründliche Ausbildung erfahren hat . Von den
Japanern haben wir bislang , ebenso wie von
den Chinesen , keine ausgesprochene Leistung
erfahren können , und wenn nicht alles trügt ,
sind besonders die Söhne Nippons mehr zu
Lernzwecken nach Berlin gekommen . In einem
Trainingsspiel gegen Berliner Gauliga
mußten sie eine Niederlage von 1 : 3 Toren
hinnehmen , wobei sie zwar schnell und schön
spielten , aber die Durchschlagskraft vermissen
ließen .

Die am Montaa erzielten Resultate . Schwe -
den aeaen Türkei (4 :0 ) und Amerika gegen
Italien (0 : 1 ) sind kür uns » icht verwunderlich .
Italien hatte ' eine leichte Ausaabe . geaen die
baumlangen Amerikaner auch nur ein Tor zu
erzielen .

Die deutsche Mannschaft tritt in einen harten ,
aber sür sie durchaus aussichtsreichen Kamvk
ein . Wir setzen in unsere Juuaen die
Hoffnung , daß sie als Sieger hervorgehen
werden . Darüber hinaus aber haben wir zu
den ausgesuchten Spielern noch das Ver -
trauen , daß sie die in sie gesetzten Hoffnungen
noch so steigern werden , daß wir im Fußball
zu olympischen Ehren kommen . H .

Deutschlands Fechterinnen
weiter dabei

In der Turnhalle des Sportforums setzten
am Dienstagmittag die Florettsechteriuuen
ihre Einzelkämpfe fort . Die erfreulichste Tat -
fache für uns : Helene Mayer . Hedwig Haß und
Olga Oelkers unsere Vertreterinnen , gualisi -
zierten sich für die nächste Runde . Helene
Mayer und Hedwig Haß blieben in der Zwi -
schenrunde sogar ohne Niederlage , während
Frau Oelkers . durch eine Verletzung behindert ,
knapp mit drei Siegen die Vor - Endausschei -
duug erreichte .

NSiG „Kraft durch Freude " am kommenden
Sonntag , den 9. August , eiuen Sonderzug
nach Heidelberg . Der Zug verläßt Karlsruhe
um 12 .00 Uhr . Die Rückfahrt erfolgt 0 .45
Uhr ab Heidelberg . Der Fahrpreis beträgt
3 RM . einschließlich Eintrittskarte zu dem
Heidelberger Festspiel „ Götz von Berlichin -
gen ".

Weiiernachrichtendientt
der Wiirttcnibcrgischeu Laudeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung sür Württem »

berg , Baden uud Hoheuzollern bis Mittwoch ,
5. August , abends : Abslauende , um West
schwankende Winde , wechselnd bewölkt , dabei
aber öfters als seither aufheiternd , höchstens
vereinzelte , zum Teil gewitterige Regenfälle ,
Temperaturen etwas ansteigend .

Wetterdienst deS Frankfurter Universität ?»
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichte « für Donnerstag : Fortschreitende
Wetterbesseruug bei abflauender Luftbewe -
guug , Tagestemperaturen höher ansteigend .

Ziheinwasierftände . morgens 6 Uhr
Rhei »selbe » . 8. Aua . : 409 cm : 4 . Ana . : 800 cm .
Breisach . 8 . Aua . : 854 cm : 4. Aua . : 887 cm
Kehl . 8. Aua . : 442 cm : 4 . Aua . : 445 cm .
Karlsrnlie -Mara « . 8. Aua . : 628 cm : 4 . Aua . :

627 cm .
Mannheim . 8. Aua . : 548 cm : 4 . Aua . : 552 cm .
Canb . 3. Aua . : 898 cm : 4. Aua : 389 ein .

Oer deutsche Rundfunk
Sendefolge

Mittwoch , den 5 . Au au st 1986
6.00— 7.50 Clnmvifcfte Fanfaren . Anschließend :

Musik in der »Vriifte . Dazwischen von 6.80—3 .45
ftriHxwmnaftit — 7.00— 7. 15 Nachrichten des Trabt -
losen Dienstes — 7 .50 5. Taa der XI . Llvmvischcn
Spiele — 8.00 Volksmusik — 8 .45 Deutscher Tee -
wetterbericht — 9 .00 Veranüate Moraenstunde —
10.30 Unterhaltunasniusik . Dazwischen : Leichtathle¬
tik . Reaattabericht aus Kiel — 10 .80 Unterhaltunas -
musik — 12.00 Die Kapelle Waldemar Hast spielt .
Dazwischen : Olympische Tieaertakel 1896—1036 —
12 .45 Olnmvia -Echo — 12.55 Zeitzeichen der Deut -
schen Seewarte — 18.00 Blas - und Volksmusik .
Dazwischen : 50-Kiloincter - Gehen ( Ztarti . Reaatta -
bericht aus Kiel — 13 .00 Ein fröhlich Musizieren —
14 .00 Liebesniclodie — 15 .00 Bunte Musik . Dazwi¬
schen : Leichtathletik — 15 .00 Schallplattenvlanöerei
— 16 .00 Bunte Musik — 17.00 Gröblicher Nachinit -
taasbummel — Um 18 .00 200-Meter -Laus -Entschei -
duua — 18 .45— 18.55 Meldungen des HasendiensteS
— 10.00 Olnmpia -Echo 5. Taa — 19 .00 Blasmusik
— 10 .50 Nachrichtendienst — 20.00 Kurznachrichten
des Drahtlosen Dienstes — 20.00 Olnmvia -Echo —
20 . 10 O du himmelblauer Tee ! — 20 . 10 Militiir -
musik . Dazwischen : Gewichtheben — 22 .00 Wetter -
und Taaesnachrichten — 22.15 Olnmvia - Echo — 22.45
bis 28.30 Uebertraauna aus dem Zoo — 22 .45
Deutscher S -eewetterbericht — 28.00 Schöne Schall -
Vlatten — 23.80 Musikalisches Zwischenspiel — 24.00
bis 0.50 Kreuz und auer — 0.50—0 .55 Ausklana —
0.50— 1.00 Intermezzo aus Schallvlatten — 1.00—2.00
Konzert nach Mitternacht .

Höven Sie heute :
ca . 10.80 Leichtathletik : Reichslendun « außer Berlin ,
ca . 12 .00 Llnmvische Sieaertasel 1806— 1036 : Reichs -

senduna außer Berlin ,
ca . 13.00 50-Kilometer -Geben : Reaatta : R -eichssen «

duna außer Berlin ,
ca . 16 .00 Laus — Soruna — Gehen : Reichssenduna

außer Berlin .
19 .00 Blasmusik : Berlin .
10.00 Olomvia -Echo : Reichssenduna außer Berlin .
20 .00 Olympia -Echo : Berlin .
20 .00 Virtuose Violinmusik : Zürich .
20.10 Militärkonzert : Deutschlandsender .
ca . 20. 10 Gewichtheben : Deutschlandsender .
20 .20 O du himmelblauer See : Reichssenduna außer

Deutschlandsender.
20.10 - insoniekonzert : Norditalien .
20.10 Orchesterkonzert : Rom .
21 .00 Chovin - Zyklus : Warschau .
21 .00 Tritte Orchesterlerenade lSalzburai : Wien .' Straßbura .
23 .80 Musikalisches Zwischenspiel : Reichssenduna .

^agesanzeiger
Mittwoch , den 5. Auauft 19ii6

All « . Lesezimmer IWichernbundi Wesiendstr . SS :
14 .30— 18 .30 Uhr .

Union : Flitterwochen .
Gloria : Der bunte Schleier .
Rest : Jana .
Pali : Die Puvvenlee .
Schaobnr « : Ein aewisser Herr Gran .
Kasse » Bauer : Kapelle C Richt,r .
Kass « Museum : Kapelle Walter Otto
Kasse « Odeon : Kavclle Willi Kehrenscn . Sonder -

konzert .
Löwenrachen : Kabarettvroaramm . Saussrauennach -

mittaa .
Weindaus Just : Kabarettvroaramm
Wiener Hol : Tanz .
Stadtaarten : 16 Ulir : Nachniittaaskon ^ert .

E m p f e h 1e

prima Salami . Servelatwurst
roh .Schinnen u.Ochsenmaulsalat

Jakob Bändle , Ä «
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 28

Amtliche Anzeigen
"

( Amtl . Anzeigen entnommen ) *

Gochshei :
Sa « <fnHitiulbunne »erfiilircit für den

Landwirt « olifricb Lehn in ® orf)S=
heim , Amt Bretten , und dessen Ehe -
frou . Margareta geh Kirchner , wurde
aufgehoben .

Sinzheim -Winden
Tai landwirtschaftl . (fttt 7"' " b" * " ''

versaiirrn für den Landwirt Anton
Peter . Anton Sohn , in Sinzheim -Win »
den . wurde aufgehoben

Nonnenweier
Ta « Enlschulbiing ^veriahren de »

Landwirts Julian » Georg Dietrich II
in Nonnenweier wurde aufgehoben .

Neuthard
Tas Entschulbungsverfahren für den

Landwirt Thomas Zchälrr in Ncut -
hard und dessen (ihekr .iu . Hilda geb .
Baumgartner , wurde aufgehoben .

Ortenberg
tat «knlschuldungsversahren fiit den

Landwirt Sronj «*ür !(e, ftronj Eohn ,
und dessen 6 Kinder in Ortenberg ,
wurde aufgehoben .

Tas tkn,fchulb !>» ns »ersahren für den
Landwirt Thomas Boh » in Neuthard
und deflcn Ehefrau . Luise geb . He »
» cla , wurde aufgehoben .

Radolfzell
Tie Stadt Radolfzell sucht für das

(Stadt . Eleltrizitälewerl einen durch¬
aus erfahrenen , tüchtigen

vlektromeister
Derselbe muß befähigt sein , alle im

Elettrofoch vorkommenden Arbeiten
selbständig zu erledigen und die Auf ,
ficht Uber das gesamte Leitungsnetz
usw . auszuüben . Bei guter Eignung
besteht Aussicht , zu gegebener Zeit die
Leitung des Wertes Übertragen zu er -
hallen .

Bewerbungen mit Lebenslauf , Nach -
weis abgelegter Elettromeisterprilfung
nebst Zeugnissen Uber die seitherige
Beschäftigung und Nachweis arischer
Abstammung wollen bis fvätestens 1.', .
August 1936 an den Bürgermeister
eingereicht werben .

Der Eintritt bäite tpäteklens aus
IS . September I93i3 zu erfolgen .

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

1" wi >« iniinaü
Handelsregistereinträge :

Bretten
Mrma M . A . Lämle , Attienaescll -

schal , in Brettrn : Karl Gröckte &
Heftrich Henle sind aus dem Vorstand
ausgefchiede » . Durch Befchlusi der ^ e-
neralverfammlung vom 29 Juli 1938
wurden die §§ 6 und 8 des Gesell -
schaftSverlrages iBeftellung und Zu -
sammenfetznng des Vorstands und des
Auffichtsrats ) geändert und Fabrikant
Adolf Muckensuh in Bretten zum allei -
ni gen Vo rstan d bestell t .

Karlsruhe
Karlsruher Baiistossinbustrie , Gesell -

fchast Mi, deschräntter Hastunq in Li -
«ulbatio, , in .Karlsruhe . Tie Liquida -
tion ist beendet .

Dresdner Baut , Filiale Karlsruhe
in Karlsruhe lHauptsitz Dresden ) . Carl
Goetz und Samuel Ritscher lind aus
dem Vorstand ausgeschieden .

« eue vauqesellichait P.>a »st & Frei, -
tag Aiiiengeseltschas ». Rieberlassuni ,
Karlsruhe in Karlsruhe «Sauvtsitz
Krantsurt a . 3)1. ) . Durch Beschluß der

Generalversammlung vom lö . Juni
I93S wurde der Gesellichaftsverlrag m
den 4 ( Attienlontrollei und 10
iBeftellung von Prokuristen ) geändert .
Die Prokura des Albert Kaiser ist er -
loschen .

Karlsruher Lebensvcr
Attiengesetlschaii in Karlsruoe . Direk¬
tor Dr . »hü . Wilhelm Taessner ist aus
dein Vorstand ausgeschieden . Die seit -
herigen stellvertretenden Vorstandsmit -
Blieber , Direktor Dr . phil . Johannes
AUgen und Direktor Dr . wr . Paul
Schmitz , beide in Karlsruhe , sind jetzt
ordentliche Vorstandsmitglieder .

Heilmann & Littmann Bau -Attien -
nefell frtiaft ^ »>ei >i » iebcrias >una Karls -
ruhe iu Karlsruhe «Hauptsitz Mllu -
chen ) . Tem Lberingenieur Christian
Seeger in München ist Vesamtprokura
erteilt . Er vertritt die Gesellschaft ge -
meinsam mit einem Vorstandsmitglied
oder einem Prokuristen .

Handwerler -Baugesellschast mit de-
schräukter Hastuna iu Karlsruhe .
Durch Beschluß der Gesellschasterver -
sammluug vom 3l Juli i93ö wurde
der Befellfchaftsvertrag in K 1 geän -
der ! . Tie stirma lautet danach : Hand -
werker -Wohnuiigsbau ^ efelischaft mit
beschränkter Haftung .

Babische Handwertsbau -Attienaesell -
schast in Karlsruhe . Gegenstand des
Unternehmens ist : Förderung der Bau -
wirtschast des Handwerks durch Erstel -
luug von Bauten , llebernahme von
Bauaussuhruugen . Architekturarbeiteu ,

Bauleitungen und ähnlichen Aufgaben .
Grundkapital : 300 00 !. RM . Vorstand :
Robert Roth , ? tmmeri » eis!«r in Lie
dolsheim : Arno Anke . Architekt in
Mannheim : Fritz Glock, Simdikus in
Mannheim . Gesellsaiaftsvertrag vom
4 . Juni 1936 . Die Gesellschaft wird
durch zwei Vorstandsmitglieder gemein -
fam oder durch ein Vorstandsmitglied
gemeinsam mit einem Prokuristen ver -
treten . Als nicht eingetragen wird
weiter bekannt gemacht : Das Grund -
kapital zerfällt in 1495 Stammaktien
zu ie 200 RM . und 6 Bors Igsaktien
zu je 200 RM . Tie Aktien lind Na -
mensaklien und werden »um Nenn -
Werl ausgegeben . Der Vorstand de -
steht aus mindestens zwei Personen .
Die Bestellung und Abberusung des
Vorstandes geschieht durch den Vor .
sitzenden des Aussichtsrates . Die Ge >
ueralversammluug lan » dieses Recht
aber jederzeit an sich ziehen . Tic Be -
kanntmachungen der Gesellschast ersol -
gen im Deutschen Reichsanzeiger . Tie
Gründer der Gesellschast , die sämtliche
Aktien übernommen haben , sind :

1. W . G . Schmidt , Reichshaudwerks -
Meister in Berlin . 2. Dr . Heinrich
Schild in Berlin -Tegel . 3 . Carl Eier ,
mann , Rechtsanwalt In Karlsruhe ,
4. Hans Endres , Geschäftsführer in
Karlsruhe , 5. Hermann Apfel , Kreis -
handwerksmeifter in Heidelbergs Ter
erste Aufstchtsrat wird gebildet aus :
l . Georg Näher , Landesbandwerksmei -
ster in Heidelberg , Vorsitzender des

Aufftchtsrates , 2 . Gerhard Mens , Re -
firent im Reichssland des Deutfchen
Handwerks in Berlin . 3 . Diplominge -
nieur Hesse in Berlin , i . Rudolf Hän -
del , Bankdirektor in Karlsruhe Stell -
Vertreter des Vorsitzenden des Aus -
sichtsrates , B Tr . Clemens Kentrup ,
Bankdirektor in Mannheim , 6. Johann
Jsele , Kreishandwerksmeifier in Kon -
stanz , 7. Kreishandwerlsmeifter Zum -
keller in Freiburg ( Breisgau ) , 8 .Fried -
rich Stark , Kreishandwerksmeister in
Mannheim , 9 . Karl Müller , Bezirks -
innungsmeister in Pforzheim . Von den
mit der Anmeldung der Gesellschaft
»ingereichten Schrillflürken . insbefon -
dere von dem Prüfungsbericht des Vor -
standes und Auffichtsrates , ,'ann bei
dem Gericht Einsicht genommen wer -
den .

Badenia Hvpothetrn - unb Bauspar ,
tasse , Gesellschast m » beschränttcr Has -
tuug in Karlsruhe Rudolf Kunz ist
nicht mehr GefchSft »führer . Kaukmanu
Hans Pflaumer in Karlsruhe ist als
weiterer Geschäftsführer bestellt .

Güterrechtsregisterelntrag -

Karlsdor "
Veith , Rudolf , Maurermeister In

Karlsdorf , und Frieda geb Schmitt ,
daselbst . Gütertrennung gem . 8 1426 ff .
BGB nach dem Ehev ?rt - ^g vom 26 .
April 1936 .
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Die Gegelolympia hat begonnen
Die Eröffnungsfeier in Kiel / Wettkämpfe im Sturm

) : ( Kiel , 4. August
Die Olympischen Segelwettkämpfe in Kiel

haben mit einer großartige « Eröfsnungsseier
am Montagabend ihren glanzvollen Auftakt
genommen . Vor drei gewaltigen Säulen mit
den goldenen Oelzweigen und den fünf olym¬
pischen Ringen sammelten sich viele hervor -
ragende Festteilnehmer . Man sah den Ober -
Präsidenten von Schlcswig - Holstein , Gauleiter
Lohse, den Kommandierenden Admiral der
Marinestation der Ostsee , Admiral Albrecht ,
den Flottenchef , Admiral Förster , den Be -
fehlshaber im Luftkreis VI , Generalleutnant
Zander , und andere führende Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens . Unter den zahlreichen
ausländischen Gästen bemerkte man den eng -
lischen Marineattachee Tronbridge , den Kom -
Mandanten des im Kieler Hasen liegenden
britischen Kreuzers „Neptun "

, Kapitän Beb -
sord , und eine Abordnung der Besatzung .

Unter Führung eines Musikkorps der
blauen Jungen marschierten die Olympia -
Segelmannschaften zum Festplatz am Hinden -
burguser . Im Licht der Bogenlampen und
Scheinwerfer , im Halbkreis unter hohen
Fahnenmasten nahmen die Vertreter der
Länder Ausstellung . Jubel in der Ferne
kündigte das Nahen des vorletzten Fackelträ -
gers , der das heilige Feuer zum Festplatz
brachte . Dort trat der letzte Fackelläufer sei -
nen Laus an . Nach etwa hundert Meter ' be-
stieg er einen Kutter der Marine - HJ , die ihn
zur Hansekogge fuhr . Ein Schwar lampion -
geschmückter Segel - und Ruderboote folgte
dem Kutter .

Der Führer des Deutschen Segelsportver -
bandes , Oberstltn . a . D . Kewifch , hielt die Er -
öffnungsansprache , in der er betonte , Segeln
bedeute nicht nur sportlichen Kampf Mann
gegen Mann , sondern darüber hinaus Kampf
mit den Gewalten der Natur , der See und
dem Wind . Aber die Gewalten der Natur ,
Wind und See , seien zugleich unbestechliche
Kampfrichter , die nur dem den Sieg zuer -
kennen , der ihnen in Wahrheit gewachsen ist.
Deshalb erziehen sie uns zu der Ritterlichkeit
im Kamps gegeneinander , die wahrhafter
Sport fordert . Diese Ritterlichkeit zu wah -
ren , den reinen Kampf über den Sieg zu
stellen , werde aller Teilnehmer Bemühen
sein .

Es war ein ergreifender Anblick , als das
Olympische Feuer vom Mast der Kogge weit
über den Kieler Hasen leuchtete . Die Arme
reckten sich zum Gruße , während die Klänge
der Olympischen Hymne zum nächtlichen Him -
mel emporstiegen . Kiel hatte seinen großen
Tag erlebt .

Sturm und Rege » in der Kieler Förde
Die Großkampftage der Nationen auf der

Kieler Förde begannen mit der Ausfahrt der
Segler aus Kiel . Schon in öen frühen Mor -
genstundeü eilten sie zu ihren Booten , um für
die zu erwartende Stnrmregatta alles klar -
zumachen .

Nachdem der Start zum ersten olympischen
Wettkampf mehrmals geändert wurde , wurde
er endgültig auf 11 .30 Uhr angesetzt . Mi !
einer Besserung der Wetterlage ist zunächst
nicht zu rechnen , da der Rand des Tiefs sich
voraussichtlich noch etwa vier Tage behaupten
wird .

Gefallenenehrung in Laboe
Abordnungen der an den Kieler Olympia -

Seaelwettkämpfen beteiligten ausländischen
Mannschaften beaaben sich am Dienstaa spät -
nachmittags nach Laboe , um dort in der Weihe -
halle des Marineehrenmals zu Ehren der Ge -
sallenen des Weltkrieges Kränz niederzulegen .

Flug der Nationen
Die letzte Olympia -Flugveranstaltung

) : ( Berlin , 4 . August
Im Fliegerhorst Staaken fanden Dienstag

nachmittag im Beisein von Erz . Lewald und
zahlreicher in - und ausländischer Besucher
internationale Segelflugdemonftrationen als
letzte Flugveranstaltung des Programms der
XI . Olympiade statt . Den Reigen der Segel -
flugvorführungen eröffnete der bulgarische
Major Drenikoff , dem der Ungar Rotter
folgte . Dann begeisterte die deutsche Segel -
fliegerin Hanna Reitsch die Zuschauer .

Die Wiuden - Schleppvorführnng der italieni¬
schen Segelflieger wurde ebenfalls beifällig
aufgenommen . Dann zeigten ihre motorlosen
Künste die beiden Oesterreicher Gnmpert und
Lerch, der Schweizer Schreiber und der Ingo -
slawe Stanojewie auf deutschen „Bussarden ".
Deutscherseits glänzten schließlich noch die alten
„Kanonen "

, der Weltrekord - Segelflieger Brün -
tigam und die Segelflugmeister Ludwig Hof -
man « und Huth .

Olympia -Koffer -Empfänger
Das neue Radiogerät

Am Sonntag wurde in Dresden im Rahmen
der Reichsgartenschau die Sächsische Rundfunk -
ausstellung 1936 eröffnet . Dabei wurde auch
der vom Rundfunkaroßhandel geschaffene
deutsche Olympia - Koffer -Empfänger der Offent -
lichkeit übergeben . Anläßlich der XI . Olym -
pischen Spiele 1936 in Berlin wurde dieser
deutsche Olympia - Koffer durch eine Gemein -
fchaftsaktion des gesamten Rundfunkgroßhan -
dels entwickelt , um einem fühlbaren Mangel
abzuhelfen . Hunderttausende deutsche Rund -

sunkhörer pflegen jeden Sommer den Rund -
funk abzumelden , weil sie ihre Freizeit ander -
wärts verbringen . Die Reichssendeleituna hat
ein wesentliches Interesse an der Ueberwin -
duna dieser sommerlichen Hörerabgänge . Ein
weit verbreitetes und zuverlässiges Batterie -
gerät — kleiner als eine normale Aktenmappe
— von geringem Gewicht und entsprechender
Preiswürdiakeit . soll den deutschen Hörern den
Rundfunk auch im Sommer bei allen Aus -
flüaen und Reisen zum ständigen Freund und
Begleiter machen .

Aehnlich wie bei dem Volksempfänger ist
auch jetzt beim deutschen Olymvia - Koffer durch
den Gesamtgroßhandel ein ^ inanzieruuas -
system geschaffen worden , das dem Käufer die
Bezahluna des Avvarates in Monatsraten er -
möalicht . Der Absatz der ersten Auflage von
50(10 Stück ist bereits durch den Großhandel
gesichert .

&&jCunberkhte auf affer We/t êP
Kanadische Ritterlichkeit

Ein Bruchstück des Flugzeuges Richthosens
zurückgegeben

j : l Berlin , 4 . August
Dienstag nachmittag empfing der Staats -

fekretär der Luftfahrt , General der Flieger
Milch , den Präsidenten des kanadischen Olym -
pischen Komitees , Mulguee « , und den Mini -
sterialdirektor im kanadischen Handelsministe -
rium , Wilgreß , sowie die Herren ihrer Beglei -
tnng . Die Abordnung überreichte ein Bruch -
stück des Leitwerkes des Flugzeugs des Ritt -
meisters Manfred Freiherr von Richthosen ,
das dieser zu seinem letzten Flug benutzte . Prä¬
sident Mulqueen erklärte , daß auf Wunsch von
Kapitän May , der Richthofens letzter Gegner
im Luftkampf war . dieses Bruchstück zurück -
gegeben werden solle an Deutschland als Zei -
chen der wohlmeinenden und freundschaftlichen

„Alles übertroffen — Unerreicht "
Mitglieder des JOK über ihre Eindrücke in Berlin

Im „Hamburger Fremdenblatt " werden
zwei Unterredungen mit angesehenen Aus -
ländern , üie gegenwärtig in der Reichshaupt -
stadt weilen , wiedergegeben . Mr . I . I . Keane »
der Vertreter Irlands im Internationalen
Olympischen Komitee , erklärte :

„Ich bin glücklich , das heutige Deutschlaad
genau kennen lernen zu dürfen . Das deutsche
Volk ist ungemein arbeitsam , klug und vom
Glauben an seine Zukunft beseelt . Ueberall
macht das Land den Eindruck einer aus -
geprägten Prosperität . So kann Deutschland
mit Ruhe der weiteren Entwicklung entgegen -
sehen . Gerade bei diesen Olympischen Spielen
hat seine Regierung Erstaunliches geleistet .
Die Einzelheiten der Organisation und die
nicht zn überbietende Schönheit der Erösf -
nungsfeier übertreffen alles , was bisher auf
diesem Gebiet geboten wurde . Wir Iren sind
stets die Freunde Deutschlands gewesen und
betrachten uns auch heute als Freunde des
Reiches . Ich möchte sagen , daß dies ganz be-
sonders nach dem glänzenden Empfang zu -
trisst , der uns in Berlin bereitet wurde ."

Mr . James Taylor , der Vertreter Austra -
liens im JOK , äußerte :

„Ich habe vier Olympische Spiele miterlebt ,
muß aber mit allem Nachdruck feststellen , öaß
der Verlauf der ersten Tage in Berlin die
Benutzung des Wortes .unerreicht ' in jeder
Hinsicht gestattet . Die Eröffnungszeremonie
hat uns auf das tiefste bewegt . Von auf -
rüttelnder Gewalt war die herrliche Leistung ,

demdie am Schlüsse der Stadionseier mit
„Halleluja " Handels geboten wurde .

Es ist das erstemal , daß ich überhaupt ,n
Deutschland bin . Um so interessanter war es
für mich , öie Hitlerjugend zu sehen , von der
in der Welt so viel die Rede ist . Es war ein
prachtvoller Aufmarsch , der mich tief beeiu -
druckt hat .

Am Samstagmittag waren wir Gäste des
Führers in der Reichskanzlei . Es bedeutete
ein Erlebnis eigener Art , Adoi , Hitler gleich¬
sam privat zu Hause zu begegnen . Er wirkte
auf mich , um es in einem Worte auszudrücken ,
als ,a gentleman in his Home '

. Die Persön -
lichkeit des Führers strahlte eine bezwingende
Freundlichkeit und Ruhe aus , die ich von die -
sem wahrhaft unvergeßlichen Erlebnis als
den schönsten Eindruck mitnahm ."

Der Sonderberichterstatter von „Aftenposten "
in Oslo schreibt : Die Berliner Olympischen
Spiele übertreffen alle früheren . Der erste
Anblick des Berliner Stadions raubt dem Be -
schauer geradezu den Atem , ein Denkmal für
die Idee des Sports , überwältigend in seinen
Dimensionen . Er spricht dann von dem unver -
geßlichen Eindruck , den der Einzug der fran -
zösischen Mannschaft in das Stadion gemacht
habe . „Die Jugend zweier Länder reicht sich
die Hände in dem Wunsch nach Freundschaft :
weit zurück liegen Kriegserinneruugen und
Haß ."

i hui

Qilder von d

(2 Weltbild . 1 PressevSoto . M .I
Cbcn NnkS : Finnlands »randiole Lanaltreckenläuser . Zu einem außerordentlich aroken Triumph kür das
N-innenkreuz aestaltcte sich der Lauf seiner Lanai 'treckler über 10 000 Mir . Auf unserem Bilde leben wir
Salmincn . »lskola und 5Uol>ollo vor dem Javaner Murakosa . der trotz aller Tavferkeit nicht aus -
kommen konnte . — Oben rechts : Die Polin Maria Kwasniewska . die im Speerwersen den S. Platz
binter den beiden Deutschen beleate und Polen die erste Bromemedaille aewaun . — Unten : Die
Zielrichter im Stadion . Sie fitzen überhöbt und können so die Ankunft jedes einzelnen Läusers

feststellen . Im Hintcrarund der Zeitnebmerturm .

Gefühle und der Hochachtung der kanadischen
olympischen Mannschaft und des kanadischen
Volkes .

General Milch brachte den tiefgefühlten Dank
der deutschen Flieger und des deutschen Volkes
für diese ritterliche Geste zum Ausdruck .

Schweres Autounglück in Tirol
Die Schwägerin des Reichsaußenministers

verunglückt
0 ) Seefei & (Tirol ) , 4. Angnst

Dienstagmittag wurde bei der ungeschickten
Bahnnbcrsahrt in S e e s e I d , die schon wie -
derholt der Schauplatz schwerer Unglücksfälle
war , ein reichsdentschcr Kraftwagen von einem
Zug der Mittenwaldbahn ersaßt .
Das Auto wurde von Frau Baronin von
Neurath , einer Schwägerin des Reichs -
außenministers , gesteuert . Von den Insasse «
des Wagens wurde die Mutter der Frau von
Neurath aus der Stelle getötet . Baronin
von Neurath erlitt einen komplizierten Un -
terschenkelbrnch , die Tochter komplizierte
Brüche beider Schenkel , der Sohn der Fron
von Neurath schwere Knie - und Unterschenkel -
Verletzungen . Die Verletzten wurde » von der
Jnnsbrncker Rettungsgesellschaft in ein Sa »
natorinm gebracht .

Grauenhafter Mord gesühnt
Drei Todesurteile in Graz

M Wien . 4. Angnst
Das Standgericht in Graz verurteilte am

Dienstag die 44jährige Bäuerin Marie
Ferchuer und zwei Holzknechte wegen
Mordes zum Tode durch den Strang . Der
Prozeß hat in ganz Oesterreich großes Auf -
sehe» erregt .

Vor knapp einem Monat ging bei Mallnitz
in Kärnten aus der 2000 Meter hohen Ochsner¬
alm die Sennhütte des Bauern Zeichner in
Flammen auf . Unter den Trümmern fand
man Reste der zerstückelten Leiche des Ferch -
» er . ,̂ wei Holzknechte hatten den Bauern in
die Sennhütte gelockt und getötet . Seine
Leiche hatten sie dann zerstückelt uud die Hütte
in Brand gesteckt. Die Anstifter ! » zu der Tat
war die Frau des Ermordeten . Sie hatte ein
ganzes Jahr lang versucht , die beiden Holz -
knechte durch Geldversprechungen zum Mord
zu überreden . Dabei ging sie sogar schließlich
soweit , daß sie sich den beiden Mördern vor
die ftiiße warf und sie mit erhobenen Händen
um die Tat ersuchte . Zuerst sollte die Senn -
Hütte mit dem Bauern mit Dynamit in die
Luft gesprengt werden . Anscheinend wollte sich
die Bäuerin in den Besitz des Anwesens ihres
Gatten setzen und dieses verkaufen , um ihren
Liebhaber heiraten zu können .

Explosionsunglück in Italien
Fünf Todesopfer , viele Verletzte

= Rom , 4 . August
Wie die „ Ageuzia Stesaui " berichtet , ereia -

nete sich in Orbetello ietwa 100 km Nordwest -
lich von Rom am Meer aelegenj in einer
Dynamitsabrik aus unbekannten Gründen
eine Explosion . Man beklagt fünf Tote und
mehrere Schwerverletzte sowie eine Reihe
Leichtverletzter . Man vermutet noch weitere
Opfer unter de« Trümmern . Von dem Un -
glück wurden drei Abteilungen einer Fabrik ,
die einer Privatgesellschaft gehören , betroffen .

Neuer Streikterror in Frankreich
Fabrikbesitzer von Streikenden eingeschlossen

X Paris , 4. August
In Chsteau -Thierry mutzte die Polizei ein -

gefetzt werden , um eine von den Arbeitern
befetzte Grobdruckerei zu räumen . Die Strei -
kenden , die schon vorher dem Besitzer der
Druckerei gedroht hatten , folgten ihm nach der
Räumung in seine Garage und schlössen ihn
dort ein . Am Montag , gegen 21 Uhr , bewach-
ten sie immer noch die verschlossene Garage ,
und man wartete auf das Eintreffen von
Gendarmerie sowie des Präsekten des Depar -
tements , um die Lage zu klären .

Kleine Chronik
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley Hai für

die DAF dem Gauleiter Staatsminister Adolf
Wagner einen Betrag von 300 000 RM . zur
Verteilung an die Unwettergefchädigten der
bayerischen Ostmark zur Verfügung gestellt .

Mar Schmeling wird heute Mittwoch ) abend
mit dem Luftschiff ,, -Sindenburg " nach Lake -
hurst fahren . Nach feinem Eintreffen in Ame -
rika wird er das Training für den Ende Sep -
tember stattfindenden Kampf um die Boxwelt -
Meisterschaft mit Braddock ausnehmen .

In Köln findet vom 23. bis 31 . Oktober in
Verbindung mit der großen Schadenverhü -
tungsaktion eine Ausstellung „Kamps um i/ '
Milliarden " statt .

In Forbach ( Lothringen ) kam es zu Zivi -
scheusällen , als eine Abteilung von Reser -
visten mit einem Bataillonskommandeur am
Gefallenendenkmal einen Kranz niederlegte .
Auf dem Weg zum Denkmal beschimpften An -
hänaer der Volksfront die Offiziere , indem
sie ihnen zuriefen : „ Nieder mit den faschisti -
schcn Offizieren , wie den Reservisten !" Die
Gedenkfeier wurde abaekürzt . » ad die Reser¬
visten mußten auf Umwegen in die Kaserne
zurückkehren .

Auch die 2 . Woche des

Sommer - Scfjluss - Verkaufs
■ iiiiiiiii

vorn 27 . Juli bis 8 . August

bringt sehr vorteilhafte Angebote in : a >u fl fi ua n

Mänteln u
. mögen

*eise sind : 39 .- 39 .- 49 .- 59 .- 69 ■- 7 *0 .- ^cl<e Kaiser- und Herrenstraß«Ecke Kaiser - und Herrenstraße
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LHuä {Stadt undLandi
Meißewerk neuzeitlicher Raumgestaltung

Einweihung der Vaden - Badener neuen Kurhaus-Säle
Ehrung von Ministerialrat Prof . Stürzenacker

In Anwesenheit von Minister Pslaumer ,Vertretern des badischen Staates , der Partei ,der Stadt Baden - Baden , der Bäder - und Kur -
Verwaltung , des Internationalen Klubs , der
Hotellerie und der Wirtschaft der Bäderstadt ,fand am Montagabend im Wandelsaal des
Kurhauses die feierliche Einweihung der neue «
Surhausräume statt.

Minister Pslaumer begrüßte als Borstand
des Aussichtsrats der Bäder - und Kurverwal -
tuug die Erschienenen und sprach die Ueber -
zeuguug aus , daß hier etwas Großartiges ge-
schassen worden sei . Die Hauptaufgabe beim
Bau der neuen Räume habe darin bestanden ,den Neubau dem Gesamtorganismus des alten
Baues so anzugliedern , daß etwas Einheit -
liches und Geschlossenes gestaltet werden sollte .
Minsterialrat Prof . Stürzenacker , der Erbauer
dieser neuen Räume , habe diese Ausgabe mei -
sterhast gelöst und man könne dem Urteil von
Reichsstatthalter Wagner beipflichten , der die
Räume in ihrer Wirkung bezaubernd schön
und in der Ausführung der Arbeit unüber -
treffbar gut nannte . Zum Schlüsse dankte Mi -
nister Pslaumer allen Arbeitern der Hand und
des Kopfes an diesem Werk .

Ministerialrat Prof . Stürzenacker erinnerte
an den letzten Bauabschnitt des Kurhauses vor
20 Jahren , streifte die Zeit zwischen damals
und heute und kam dann auf die Notwendig -
keit der Schaffung dieser neuen Räume zu
sprechen . Schon nach einem Jahr Spielbank
hätte sich gezeigt , daß die Räume zu klein seien .So sei man zu dem Erweiterungsbau gezwuu -
ge worden , der im Erdgeschoß eine Spiel -
bankbar und einen weiteren Svielsaal und im
Obergeschoß einen runden Tanzsaal und einen
Speisesaal gebrach » babe , welch lektere selbst -
verständlich auch als Bariet ^-, Musik - und Ge -
sellschastsräume Verwendung finden . Bei der
Schaffung der neuen Räume mußten drei
Dinge als Richtschnur gelten : die Räume muß -
ten so liegen , daß das Aeußere des Kurhauses
in seiner Architektur nicht gestört wnrde und
nach wie vor sein alte ^ Glicht behielt , daß in
Zukunft wieder an die Erweiterungsränme
angebaut werden kann und drittens , daß sie
im Erdgeschoß wie im Obergeschoß in die be-
stehenden Räume einbezogen werden können .
Sei «" » I>te alten Säle reine Stilsäle . so wollten
tie neuen Säle etwas ganz anderes zeigen ,
nicht mit aroßem Aufwand an Form und
^ arbe prunken , sondern den Gedanken der
benti ^en Zeit in die Wirklichkeit übersehen .
Die neuen Säle seien der Ausdruck des heu -
tigen Kunstgewerbes und der bentiaen Kunst .

Minister Pslaumer wies anschließend dar -
auf hin , daß die nationalsozialistische Regie -
ruug nicht nur von allem Ansang an Anstren -
gung ^n gemacht habe , die Sünden der ver -
gange

'nen Zeit gut zu machen , sondern auch
Neues zu schaffen . In diesem Sinne sei auch
in Baden - Baden der Dualismus der staatlichen
Bäderverwaltuna und der städtischen Kurdirek -
tion beseitigt und die Bäder - und Kurverwal -
tuug gegründet worden mit dem Ziel , die
Stadt Baden - Baden wieder zur internatio -
« ale « Bäderstadt zu machen . Die Spielbank sei
nicht zum Selbstzweck , sondern als Mittel zum
Zweck, Baden - Baden wieder zum großen Kur -
und Heilbad zu machen , aeschassen worden , wo
die Menschen Erholung , Gesundung und Glück
finden .

Dann übergab Minister Pslaumer die neuen
Räume in die Hände und Obbut von Kurdirek -
tor Graf , der sie mit dem Versprechen über -
nahm , sie mit derjenigen Sorgfalt und Liebe
zu betreuen , die ihnen als Meisterwerke beut -
scher Baukunst und deutscher Innenarchitektur
gebührten . Kurdirektor Graf wies in längeren
Ausführungen daraus hin . welch wichtiger
Fortschritt das Neugeschaffene für das kurört -
liche Leben bedeute . Er gab feiner Freude und
Genugtuung Ausdruck , daß die Erweiterungs -
bauten und Umbauten außerdem eine Arbeits -
befchaffungsmaßnahme besonders großen Aus -
maßes darstellten . Die Neubauten einschließ -
lich der Erdbewegung erforderten öl 000 Tage -
werke und ergaben einen Kostenbetrag von
610 000 RM . für Löhne und einen Betraa von
280 000 RM . kür das Banmatcrial , einschließ¬
lich Stoffen , Teppichen usw . Am Schluß seiner
Ausführungen dankte Kurdirektor Graf zuerst
dem Führer und Reichskanzler für seine auf
die besondere Förderung Baden -Badens ge -
richteten gesetzlichen Maßnahmen , dann Herrn
Reichsstattbalter Wagner und Innenminister
Pslaumer für ibre herzlichen Snmvathien für
Baden - Baden . In feinen Dank schloß er die
Referenten des Innenministeriums , die Beam -
ten und Anaestellten des Bezirksbauamtes , die
ausführenden Firmen , die leitenden Architek -
ten » « ''> Raumkünstler und alle Handwerker
und Arbeiter ein .

Kurdirektor Gras ehrte anschließend Mini -
sterialrat Prof . Stürzenacker , der dieser Tage
in den Ruhestand getreten ist , für seine großen
Verdienste , die er sich als Planer , Mitschöpfer
und als oberster Leiter der soeben sertiggestell -
ten Neubauten erworben hat und überreichte
ihm zum Zeichen des Dankes eine Anzahl
historischer Stiche von Baden - Baden mit dem
Wunsche für seine Gesundheit und einen glück-
lichen und langen Lebensabend .

Bürgermeister Bürkle überbrachte die Grüße
des Oberbüraermeisters nnd dankte namens
der ^ »<,dt für das Nenaefchaffene und für alle
die Menschen , die durch dieses Werk wieder
Arbeit und Brot gesunden hatten . Er schloß
mit einem Sieg - Heil auf den Führer .

Damit war die mit musikalischen Darbietuu -
gen des Künstlerensembles des Sinfonie - und
Kurorchesters umrahmte Zweier beendet . Es
folgte ein Rundgang durch die neuen Säle .

Die Spielbaukbar zeigt Wandgemälde eines
Freiburger Künstlers , der anstoßende Spiel «
saal «als Salle privee gedacht) hat eine Nuß -
baumholz - Waudbekleiduua mit wertvoller In -
tarsienarbeit eines Karlsruher Künstlers so -
wie eine moderne Deckenbandbeleuchtung . In
dem oberen runden Tanzsaal spielen mehr die
formen lWandgemälde eines Miinchener
Künstlers ) und in dem anstoßenden Speisesaal
mehr die Farben eine Rolle . Zu den vier
Sälen kommen zahlreiche Rebenränme , teils
für Betriebs - und Wirtschaftszwecke , teils für
den Aufenthalt von Personal . Eine Tanz - und
Teeterrassc im freien im Anschluß an den
Tanzsaal , ferner ein großer Parkplatz binter
dem Kurhaus und ein Alpinum an der Berg -
keite befinden sich noch im Bau und in der An -
läge . Dem Rundgang schloß sich ein Essen im
neuen Speisesaal an und später ein Kabarett -
abend in der neuen Spielbankbar .

Das Güdwestmarklager berichtet
Der Montagabend brachte große Knudgebun -

gen der Hitlerjugend und des Jungvolkes in
Offenburg , Zell - Weierbach , Bohlsbach , Gries¬
heim und Ortenberg . Tie ganze Bevölkerung
war auf den Beinen , um sich an der Jugend
zu freuen , die durch Sang und Spiel einen

Ausschnitt aus dem Lagerleben vermittelte und
überall das Hochgefühl bestärkte , daß Deutsch -
land auf seine im Geiste des Führers heran -
wachsende Jugend stolz sein darf .

Am Dienstagvormittag fand der erste Teil
des Südwestmarklagers mit einer Schlußfeier
sein Ende . Gebietsführer Kemper entließ die
Jungen mit einer kernigen Ansprache . Im
Lagerbetrieb tritt nun eine zweitägige Pause
ein . Dann werden weitere 30(10 Hitlertungen
und Pimpfe die Lagerstadt beziehen .

Abschluß des 4 . VOM -Lagers
in Zell a . H .

Unter der Fahne auf dem Feierplatz hatten
sich zum letztenmal die Mädel , die am ersten
BDM - Lager teilgenommen hatten , versam -
melt . Zum letzten Male stieg am Mäste die
Fahne empor , und es mag wohl für alle ein
eigenes Gefühl gewesen sein , zu wissen , daß
diese Kameradschaft , die in de» zehn Tagen
hier zusammengewachsen ist , sich nun wieder
trennen soll . Aber trotzdem strahlten die
Augen , denn sie nehmen eine Gewißheit aus
diesem Lager mit hinaus in ihre Arbeit : wir
sind eine Gemeinschaft , die über diese Grenzen
dieses Lagers , unseres Obergaues hinausgeht ,eine Gemeinschaft , die fest und klar dasteht
die weiß , was sie will und um was es geht .
Diese Fahne , die wir immer vor Augen hat -
ten , wird auch weiter in uns sein , wird unserTun und Handeln bestimmen . Wir werben sie
heilig und rein halten . Diesem Gedanken gibtdie Obergausührerin Irmgard Derichsweiler ,die zum Ausklang des Lagers gekommen ist,Ausdruck . Und es mag sür jedes Mädel ein
Gelöbnis gewesen sein , draußen in den Ein -
heiten den wohl manchmal schweren Dienst mit
Freude zu tun und dabei an die Gemeinschaft
dieses Lagers denken .

Kleine Rundschau
ü . Untergrombach . «Verschiedenes . ) Am

Sonntag hielt die Kameradschaft ehem . Sol -
daten eine Versammlung ab , die gut besucht
war . Kameradschaftsführer Richter begrüßte
die Kameraden . Kameradschaftsschriftführer
Bechert erstattete Bericht über den Reichskrie -
gertag in Kassel . Im nächsten Monat ist ein
Ausflug nach Oetigheim geplant . Im Mittel -
punkt der Versammlung standen zahlreiche
Ehrungen . Die Goldene Bundesnadel erhiel -
ten die Kameraden : Hch . Biedermann und
Joses Kratzmeier . Die silberne Bundesnadel :
Richard Richter und Karl Hanich, ' außerdem
wurden 44 Mitglieder für 40jährige Mitglied -
schaft geehrt . — Seinen 70. Geburtstag konnte
in voller Rüstigkeit Anton Krieger begehen .
— Zur Ehe sind aufgeboten : Max Seeger und
Veronika Kretz .

o . Bruchsal . «Verschiedenes . ) Anläßlich ihres
50jährigen Bestehens unternahm die Möbel -
fabrik Karl Lampert einen Betriebsausflug
nach Göppingen . Dort wurde in einer Feier
nach dem Gebenken der Gefallenen und Ver -
ftorbenen des Betriebs die Ehrung zahlreicher
Gefolgschaftsangehöriger vorgenommen , die
2? bis 35 Jahre im Betrieb tätig sind . — Das
Kinder - Sonnen - und Solbad der Stadtver -
waltung an der Bergstraße wurde am Mon -
tag trotz öer wenig sonnenreichen Witterung
durch Beigeordneten Hund wieder eröffnet
und hierzu hatten sich bereits 150 Kinder ein -
gefunden , die bei guter Verpflegung dort in
der würzigen Luft sich vier Wochen lang tum -
meln . Tie zahlreichen selbsterrichteten klei -
nen Lagerzelte geben dem Ganzen ein maleri -
sches Bild .

o . Obenheim . «Die Milchwirtschaft ) hat hier
einen sehr erfreulichen Aufschwung genommen .
Vor mehr als zwei Jahren wurde eine Milch -
sammelstelle errichtet und zuerst 40 Liter täg -
lich abgeliefert , im Jahre 1935 gingen insge¬
samt 230 000 Liter Milch durch die Sammel -
stelle , ab Stall wurden 106 000 Liter verkauft ,
was eine Einnahme von mehr als 80 000 RM .
bedeutet ? dazu kommen noch mehr als ISO 000
Liter Selbstverbrauch der Erzeuger

Wiesental «bei Bruchsal ) . «Tödlicher U» -
glücksfall . ) Der 32 Jahre alte , verheiratete
Bahnarbeiter Gustav Schweikert , Bater von
zwei Kindern , ist auf tragische Weise ums
Leben gekommen . Als er aus dem Heimweg
zwischen Wiesental und Bahnhof Waghäusel
in einen Feldweg einbiegen wollte , wurde er
von einem Omnibus angefahren und mehrere
Meter weit geschleift . Schweikert erlitt so
schwere Verletzungen , daß er bald nach seiner
Einlieserung ins Krankenhaus starb .

Jspringen . «Eigenartiger Unfall .) In Jsprin -
gen war der 16jährige Helmut Bischoff mit
Umsetzen des Heues beschäftigt . Danach warf
er die Gabel zum Heuboden , so daß sie im
untenliegenden Futter stecken blieb . Beim
Herabsteigen rutschte der junge Mann aus der
Leiter aus und stürzte in die aufrecht stehende
Heugabel hinein . Dabei drang ihm der Gabel -
stiel in den Unterleib und brach ab . Bischofs
hatte noch soviel Geistesgegenwart , daß er den
abgebrochenen Stiel selbst herauszog . Der
Verunglückte liegt jetzt in bedenklichem Zu -
stände im Pforzheimer Krankenhause .

Brötzingen . «An Gasvergiftung gestorben )
ist ein 78jähriger , alleinstehender Mann in
Brötzingen . Man fand ihn morgens tot im
Bette vor . Ein Verschulden dritter liegt nicht
vor .

Psorzheim . «Ein Denkzettel . ) Weil sie ihren
sechsjährigen Sohn vom Schulbesuch zurück -
hielt und den Polizeibeamten , der den Schü -
ler nach der Schule verbringen sollte , noch

beschimpfte , bekam die 30 Jahre alte Ehefrau
Paul Bühler in Pforzheim von der Polizei -
direktion zwei Tage Haft zudiktiert .

Psorzheim . «Warenhausdieb .) In einem hie -
sigen Kaufhaus wurden einer Frau aus der
Handtasche heraus ein Geldbeutel mit 200 RM .in 20- Markfcheinen gestohlen .

Weinheim . «Rückgang der Arbeitslosigkeit .)
Zum erstenmal hat die Arbeitslosenziffer im
Arbeitsamtsbezirk Weinheim mit den Neben -
stellen die Zahl 1000 unterschritten . Es sindnunmehr »30 Unterstützte gegenüber 2500 im
Jahre 1933.

Gaggenau . «Unfall .) Der ledige AuaustHurrle , Sohn des Sägewerksbesitzers , brachtein Ebersteinburg so unglücklich die rechte Handin die Maschine , daß ihm vier Finger abge -
schnitten wurden .

n . Zell a . H . «Unglücksfall .) Am Montag
verunglückte auf der Straße zwischen Biberachund Zell Josef Christ , genannt Hartenbauer ,von Unterharmersbach . Seine Kuh scheutevor einem aus Biberach kommenden Auto und
riß den Bauer zu Boden und schleifte ihn nochein Stück . In dem Augenblick erfaßte das
Auto mit dem Kotflügel den Harterbauer
und brachte ihm eine klaffende Wunde am
Kopf und sonstige Verletzungen bei . Sanitäts -
auto und Arzt verbrachten den Schwerverletz -
ten ins Zeller Krankenhaus .

St . Georgen i . Schw . «Schlecht belohnt ) ha -
oeu zwei Burschen die Gastfreundschaft einer
hiesigen Bauersfrau . Sie bedankten sich fürdas gewährte Obdach dadurch , daß sie einen
größeren Geldbetrag mitgehen hießen . Den
Nachforschungen der Fahndungspolizei gelang
es . die Frechlinge bei Freudenstadt zu ermit -
teln und festzunehmen . Der größte Teil des
Geldes konnte wieder beigebracht werden .Wittenweier «Amt Lahr ) . «Unfall .) Auf dem
Heustock des Landwirts Hermann Läßle fand
man am Montag den 21 Jahre alten Dienst -
kuecht Geora Frenk mit einer Schußwunde im
Kops tot ans . Die Schußwaffe , eine Klein -
kaliberpistole , lag neben ihm . Wie die an -
aestellte Untersuchung ergeben hat , dürfte es
sich um einen Unglücksfall handeln . Der jungeMann war mit Rattenschießen beschäftigt und
dabei muß sich ein Schuß gelöst haben , der
Frenk in den Kopf traf und tötete . Da man
annahm , daß er sich in seine Heimat beaebenhatte , fand man ihn erst am anderen Tage nachlangem Suchen .

Freiburg i. Br . «Von der Universität .) Der
ordentliche Professor für deutsche Rechts -
» eschjchte an der Universität Freiburg , Dr .Walter Merk , wurde zum ordentlichen Mit -
glied der Badischen Historischen Kommission
ernannt . Der Dozent Dr . Arno Nagel erlneli
die Ernennunq zum nichtbeamteten außer -
nrdeutlichen Professor an der Universität Frei -
bürg , Dr . Richard Hennings wnrde zum
Hnnorarvrnfessnr ernannt .

Radolfzell . lDas Hochwasser des Untersees )
hat dazu qeführt . daß das Zollhaus am Hafen
und ebenso der Wea nach Moos wie auch der
Strandwea nach Mettnau wieder unter Was -
ser sieben .

R . Villinaen . «Nach Berlin berufen .) Kreis -
turnwart Kovp , der die Olympiamannschaft
der Südwestecke Deutschlands ausbildete ,wurde als Kampfrichter nach Berlin berufen .

Ludwigshasen . «Im Rhein ertrunken . ) Beim
Baden im Rhein am Kaiserwitrth - Hasen in
Ludwiashafeu ertranken Kaufmann Roland
Stronfki , Paula Blum und Hella Barth . Aus
einem Nebenarm des Rheins bei Wörth wurde
die Leiche eines etwa 45—55 Jahre alten Man¬
nes aeländet , dessen Personalien bis setzt nicht
festgestellt werden konnten .

Senkung der Landeskirchensteuer
Das Kirchgeld fällt weg

Zur Durchführung der von ^den obersten
Reichsbehörden angeordneten « enkuug der
Laudeskircheusteuer wird im Einvernehmen
mit den obersten Kirchenbehörden in Bade «
der Zuschlag zu der veranlagten Einkommen -
steuer , der Lohnsteuer und der Kapitalertrags -
steuer im Kirchensteuerjahr 1035 und bis
31 . Dezember 1036 auf 9 v . H . festgesetzt . Da -
gegen bleibt bei der Grund - und Gewerbe -
steuer der bisherige Steuersatz mit t » v . H.
aufrechterhalten . Da die Finanzämter an -
gewiesen worden sind , bei der Festsetzung und
Berechnung der Landeskirchensteuer sür 1035
bei der veranlagten Einkommensteuer nur
einen Satz von 8 v . H . zugrunde zu legen ,
wird zur Vermeidung von technischen Schmie -
rigkeiten die Festsetzung und Berechnung der
Landeskirchenstener sür die Zeit vom 1 . April
bis 31 . Dezember 1036 bei der Einkommen -
steuer unter Zugrundelegung eines Steuer -
satzes von 10 v . H . erfolgen . Bei der Berech -
nuug der Landeskirchensteuer aus der Lohn «
steuer wird dagegen jeweils ein Steuersatz
von 0 v . H . zugrunde gelegt .

Im Hinblick darauf , daß infolge Ablaufs
des Gesetzes über die Ausbesserung gering be -
soldeter Pfarrer aus Staatsmitteln ab I . April
1935 die staatlichen Zuschüsse für die Pfarr -
aufbefserung in Wegfall kommen und eine
Verlängerung des Kirchgeldgesetzes über den
1 . April .1936 hinaus nicht mehr in Frage
kommt , konnte eine weitergehende Steuersen -
kuug nicht durchgeführt werden .

Schöne Segelflugleistungen
Das Segelsluggelände auf dem Hotzenwald ,

das sich oberhalb des Wehratales vom Rütte -
bos bis nach Egg bei Gückingen erstreckt, erweist
sich immer mehr als ein ideales Fluggelände
und wird von den Segelfliegern des Wiesen -
tals und von Rheinfelden und Säckingen im -
mer eifriger benutzt . Fluglehrer Sahner von
der Lörracher Segelfliegergruppe konnte erst
vor kurzem einen Streckenflug über 40 Km .
bis nach Erzingen hinter Waldshut ausführen
und dabei einen neuen Rekord am Oberrhei «
aufstellen . T ' kfer Tage vermochte sich der
Segelflieger Ifele aus Rheinfelden mit seiner
Maschine 000 Meter über den Startplatz in die
Höhe zu schrauben und eine Gesamthöhe von
nahezu 1500 Meter zu erreichen .

Verkehrsunfall / Zwei Schwerverletzte
In Pforzheim stieß der auf seinem Leicht -

krastrad fahrende Bäckermeister Karl Ziegele
beim Ueberholen mit dem in gleicher Richtung
fahrenden Radfahrer Haus Essig zusammen .
Essig kam mit seinem Fahrrad zu Fall und zog
sich eine Rückenverletzung zu . Ziegele verlor
die Herrschaft über sein Fahrzeug , stürzte eben -
falls und blieb mit einem schweren Schädel -
bruch bewußtlos liegen . Bei Ziegele . der nach
dem Polizeibericht angetrunken gewesen sein
soll , besteht Lebensgesahr .

Nach 2 Wochen als Leiche aufgefunden
Der seit sieben Wochen vermißte , aus

Psorzheim stammende 32jährige Drogist
Artur Halk , wurde am Samstagnachmittag
als Leiche ausgesuudeu . Drei Personen sa« -
den beim Pilzsnchen aus dem Steiusberg de »
Unglückliche « , dessen Körper schon völlig ver ,
west war . Der Kops hing noch an einem Eich-
banm , während der Körper am Bode » lag .
Halk hatte in seelischer Störung , wohl durch
ei « körperliches Leiden hervorgerufen , seinem
Leben i« der Waldeinsamkeit ein Ende ge-
macht.

Erneuter Großfeueralarm
im Kloster Heiligenbronn

Noch zeugen die Trümmer des letzten Bran -
des im Kloster Heiligenbronn von der ver -
heerenden Wirkung des Großfeuers , und schon
ertönte am Sonntagabend erneut Feuer -
alarm . In der Abteilung der vollsinnigen
Binder , und zwar im obersten Dachstuhl , war
Feuer ausgebrochen . Das Feuer wurde von
fremden Leuten bemerkt , die den alten Brand -
platz besichtigten . Sofort wurden die beiden
Feuerwehren der nächsten Umgebung alar -
miert , die im Berein mit der Hausseuerwehr
sofort den Brand bekämpften . Der ganze
Dachstuhl , aber auch das übrige Gebäude und
das Nebengebäude , erlitten durch das Wasser
so schweren Schaden , daß in der Nacht noch
ein Teil abgerissen werden mußte . Ter Kiu -
der bemächtigte sich eine große Panik . Sie
nahmen ihre Betten und flüchteten in die
Nachbargebände . Am Montagvormittag konn -
ten öi <T letzten Feuerwehren wieder abrücken .
Bei den Löschungsarbeiten wurden leider auch
zwei Feuerwehrmänner leicht verletzt . Es
liegt nunmehr einwandfrei Brandstiftung vor ,
jedoch ist es bisher noch nicht gelungen , den
oder die Täter zu ermitteln .

Mittelbadische Obstgroßmärkte
Bühl . Vom 3 . August nachmittags : Anfuhr

1141 Zentner . Verkauf flott , Markt geräumt .
Preise je Kilo : Himbeeren I 60—65 , Johan -
nisbeeren 30 , Pflaumen gelb 40, Zwetschgen
50, Pfirsiche 60—70, Aepsel 35—50 . Birnen 25
bis 40 , Brombeeren 55—60 , Mirabellen 60.
Reineclauden 30—35, Heidelbeeren 50 Rpf .

Vom 4 . August vormittags : Anfuhr 4000
Zentner . Verkauf flott , Markt geräumt Preise
je Kilo : Himbeeren 60—65 , Johannisbeeren
30—32 , Pflaumen gelb 38—40 , Zwetschgen 50
Pfirsiche 65 —75, Aepfel 35—50, Birnen 25 bis
45, Brombeeren 50—60 , Mirabellen 50—60,
Reineclauden 35—38, Heidelbeeren 50 Rpf .

Acher » . Anfuhr am 3 . August 1500 Zentner .
Verkauf flott . Preise je Kilo : Brombeeren
50—60 , Psirsische 50—65 , Reineclauden 35—38 ,
Zwetschgen 50, Aepfel 30—50, Birnen 20 bis
40 Rpf .
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fnuvurnlmlagr
Deutsches Brauchtum

um die Hochzeit
Werbung , Hochzeitsbitter und Polterabend

Von Georg Nowottnick
II . (Schluß )

Ter Tag unmittelbar vor der Hochzeit heißt
der Polterabend .

Am Moraen dieses Tages besucht das Braut¬
paar gemeinsam die Gräber der verstorbenen
Verwandten . Man nennt das sie „zu Gaste
laden " . Wieder tritt der Sippengedanke klar
in Erscheinung . Die Brautleute legen ihren
Toten Blumen aus das Grab und bitten um
ihren Segen . In einigen Gegenden des We -
stens und auch Schlesiens findet diese Toten -
ebruna unmittelbar nach der kirchlichen Trau -
una statt .

In der Hauptsache gehört der Polterabend
der Herrichtuna der neuen Wohnung und der
Uebersührnng des Brautgutes in das künftige
Heim . Weibliche Angehörige und Freundin -
nen der Braut überprüfen zum letztenmal die
noch leeren Räume auf ihre Sauberkeit und
verlassen sie noch am Vormittag . Dann er -
greifen die freunde des Bräutigams von der
Wohnung Besitz . Sie sind in äußerst ausge -
räumter Stimmung , denn ein großes Ver -
gnügen harrt ihrer . Sie wollen die „Braut -
führe " gehörig in Empfang nehmen . Bald
melden einige Guckvosten das Nahen des Zu -
aes . Sogleich wird das Einfahrtstor verram¬
melt , und lachend nehmen die Burschen dahin -
ter Aufstellung . — Langsam naht der hochbela -
dene Wagen mit der kostbaren bracht , lang -
sam , obwohl der Kutscher sich Mühe gibt , die
Pferde in rascheste Gangart zu bringen , soweit
das noch eben mit der Sicherheit des Gutes
vereinbar ist . Möbel , Betten und allerlei
Hausrat drohen in ihr ^ r Mlle den Leiter -
wagen fast zu sprengen . Besonders fallen rie -
sige Bündel leerer Getreidesäcke aus . die nach
alter Sitte die junge Frau mitbringen muß .
Ihre Zahl ist nach der Größe des Ackerlandes
berechnet und soll möglichst für das ganze
Leben vorhalten . Auf einem zweiten Gefährt
folat die Braut mit Freundinnen und deren
Hochzeitsburschen . Die Braut hat vor sich ein
blumenaeschmücktes Spinnrad stehen , das alte
Sinnbild häuslichen Fleißes . Hinter den bei -
den Wagen wird allerlei Vieh hergetrieben ,
genau der vorhergehenden Abmachung ent -
sprechend und berechnet nach dem Wohlstände
der Braut .

Der Ausltattunaszua macht vor der Einfahrt
halt , findet diese aber gesperrt . Nun begin -
nen zwischen den beiderseitigen Burschen Wech-
selreden , in denen ein lustiger Kamps mit
Svott - und Kraftworten ausaefochten wird .
Dann versuchen die jungen Männer der Braut¬

— Siir - Sclii -Ilßr
vom 27 . Juli bis 8. August

Damen - und Herrenstoffe
Seiden - und Baumwoll -Waren

Aussteuerartikel
zu wirklich herabgesetzten Preisen

Braunagel
Lammstraße 6 I
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ein Einkochgerät kaufen , lassen Sie sich zu
Ihrem Vorteil bei uns den beliebten

Bade -Duplex
• Dampf - Binkoch - Apparat •
erklären — — Preis komplett Mark 7.50

Edmund Eberhard Nachf.
im Ludwigsplatz bii dir Uhr - Wasserapparats von Mk- 4.- an

Neu aufgenommen :

„ftealko"
Das Schönheitsmieder für alle
Damen ! / Von Mark 8,50 an
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leute sich gewaltsam Einlaß zu verschaffen ,
was ihnen aber nicht gelingt . Jetzt nimmt
man die Zuflucht zu guten Worten , und siebe ,
der Zutritt wird frei . Hurtig wird die Braut -
führe geleert . Die . Männerhände stellen die
Möbel an ihren Ort , die Mädchen aber wollen
den Hausrat unterbringen und vor allem die
Betten aufstellen . Da aber geht das lnstiae
Störunassviel von neuem los . Kehrt ein Mäd -
chen zum zweitenmal in die Küche , dann sieht
es den ersten Eintrag inzwischen überhaupt
nicht mehr oder an einer andere schwer er -

reichbaren Stelle . Halb lachend , halb unwil -
lia muh es unter der Heiterkeit der Burschen
seine Arbeit von neuem beginnen , Rast un -
möglich wird den Freundinnen der Braut
das Aufstellen der Betten gemacht . Glauben
die Mädchen sich da am Ziel , dann bricht sicher
das Ganze wieder auseinander , vom heim -
lichen Zugriff eines gewandten Burschen aus -
einandergebracht . Stundenlang kann dies Auf -
stellen und Einreißen , dies Necken und Lachen
dauern . Vielleicht liegt der Sinn dieses Brau -
ches darin , daß die freunde sich wehren , eiuen

Deutscher Kräutertee
Deutsche Kräuterteemischungen lassen sich so

mannigfach im Geschmack herstellen , daß sich
für jeden eine ihm zusagende Mischung fin -
den läßt . Er soll kein Arzneitee sein , son -
dern soll ein Getränk liefern , das nach Aus -
sehen und Geschmack geeignet ist, an Stelle
des aus dem Ausland eingeführten Tees ge-
trunken zu werden . Allen denen , die sich selbst
ihren Kräutertee nach eigenem Geschmack
sammeln und mischen wollen , aber noch nicht
die erforderliche Erfahrung besitzen , ist daS
vom Reichsgesundheitsamt neubearbeitete
Merkblatt über deutsche Kräuterteemischungen
für den Haushalt ein Berater .

Die Hauptmenge eines Kräutertees soll
aus solchen Pflanzenteilen bestehen , die keinen
ausgesprochenen Eigengeschmack besitzen . Am
häufigsten finden hier Verwendung die Blät -
ter von Himbeere , Brombeere , Erdbeere ,
Preitzelbeere , seltener die von Heidelbeere
und Huflattich und die unverholzten Triebe
von Heidekraut , deren Aufgüsse geruchlich und
geschmacklich etwas mehr Eigenart besitzen .
Zweckmäßig wird man aus geschmacklichen
Gründen meistens zwei bis drei Kräuter
mischen .

Ein Beispiel für eine gute Mischung ist z. B . :
Erdbeerblätter M Teile , Brombeerblätter 30
Teile , Himbeerblätter 20 Teile , Nnßblätter
10 Teile , Lindenblüten S Teile , Waldmeister
5 Teile . Das Merkblatt gibt außerdem fünf
weitere Beispiele für Mischungen . Als Aroma -
träger werden Waldmeister - und Feldthymian -
kraut sowie Blätter von Sauerkirsche , schwur -
zer Johannisbeere und Minzearten empsoh -
len . In Süddeutschland wirö ein Tee aus
Hagebuttenkernen getrunken . Teeaufgüsse mit
angenehmem Fruchtgeschmack erhält mau von
Aepsel - und Birnenschalen . Das sachgemäße
Sammeln der vorgenannten Pflanzenteile
für den eigenen Gebrauch ist nicht verboten .
Für das Einsammeln und Trocknen der Kran -
ter enthält das Merkblatt allgemeine Regeln .
Wer sich nicht selbst mit der Herstellung von
Kräutertee befassen kann , sei auf die käus -
lichen , sogenannten deutschen Tees aufmerk -

sam gemacht . Aussehen und Geschmack dieser
Kräutertees sind in den letzten Jahren we -
sentlich verbessert worden . Sie kosten etwa
nur den dritten Teil des Preises von schwar -
zem Tee einer mittleren Güteklasse . Ihr
Verbrauch gibt deutschen Menschen Arbeit und
Verdienst und hilft mit zur Besserung der
deutschen Wirtschaftslage . Das Merkblatt
des Reichsgesundheitsamtes <Nr . 7 ) kann zum
Preise von 5 Rpf . zuzüglich Postgebühren
vom Reichsverlagsamt , Berlin NW 40, Scharn -
Horststraße 4 , bezogen werden .

Wascht das Obst !
Eigentlich sollte die Mahnung überflüssig

sein , Obst , besonders das , 6as man nicht selbst
ernte » kann , sondern erst kaufen muß , vor dem
Genuß zu säubern . Dennoch kann man es
jetzt in der Hochsaison des Obstes oft genug
sehen , daß die Leute mit einer frisch gekauften
Düte Obst durch die Straßen wandern und das
Obst daraus verzehren , es also nicht abwarten
können , bis sie die Möglichkeit haben , die
Früchte zu waschen . Ganz abgesehen davon
ist auch mit dem sofortigen Verzehren des
Obstes auf der Straße die Unmanier verbuu -
den , glitscherige Steine auf die Straße zu
werfen , so daß das eilige Verzehren nicht nur
für den Genießenden , sondern auch für die
Mitmenschen gefährlich ist . Bakteriologische
Untersuchungen an verschiedenen Obstsorten ,
wie diese an den Verkaufsständen und an der
Straße stehenden Körben feilgehalten werden ,
haben ergeben , daß das sterilisierte Wasser , mit
dem die Früchte abgewaschen wurden , eine
hübsche Blütenlese von Bakterien enthielt ,
unter denen sich einige recht gefährliche befan¬
den . Die Zahl schwankte nach dem Reinlich -
keitsgrad der Früchte zwischen 08 000 und
3200 000 Keimen . Beim zweiten Waschen er -
gaben sich noch 7000 und 120 000 K ^ imc und nach
dem dritten Waschen immer noch zwischen 3000
und 7000 Keime . Diese Zahlen dürften deut -
lich genug zeigen , wie notwendig es ist, das
Obst vor dem Genuß gründlich mit Wasser zu
behandeln .
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der ihren durch die Heirat aus ihrem Kreise
zu verlieren , sie - führen für ihn einen letzten
Kampf . Endlich aebietet der dazukommende
Bräutigam dem heiteren Lärm Einhalt . Er
mahnt seine Freunde jum frieden und ver¬
spricht allen Anwesenden eine reichliche Be -
wirtnng . wenn sie die Arbeit gemeinsam zum
auten Ende führten . Dann geschieht das auch
schnell .

Ehe die freunde des Bräutigams das Haus
verlassen , stellen sie rasch noch den einen oder
anderen heiteren Unfug an . Sie legen Nadeln
oder hartkantiges Holz unter das Bettuch , sie
verstopfen die Herdstelle u . dgl .

In Thüringen pflanzen an diesem Taae die
Burschen eine Tanne oder einen Rosmarin -
bäum , anderswo einen Holunder vor das
neue Heim . Der funge Ehemann zimmert in
den nächsten Wochen eine Bank , die hier ihren
Platz findet und nach Jahren im dichten Schat -
ten stehen soll . Dann ruht hier an lauen
Sommerabenden die bäuerliche Familie aus
und bespricht die Freuden und Sorgen des ae -
wesenen und des kommenden Tages . — Fn
Oberbariern hängt man wohl an die Außen -
wand der frisch eingerichteten Wohnung eine
Wiege , aus der eine Puvve aus Brotteig her -
vorauckt .

Der eigentliche „Polterabend " findet in der
bisherigen Wohnung des Bräutigams statt .
Er lädt dazu einen engeren Kreis von beider -
seitigen Verwandten und hauptsächlich seine
freunde , um von ihrer Geselligkeit Abschied
zu nehmen . Ein Kaffee leitet diese Feierlich -
keit ein . Dabei wird eine Torte vorgesetzt , in
die ein Ring eingebacken ist. Jeder Gast schnei -
det sich selbst ein Stück heraus , und der . der
in seinem Anteil den Rina findet , hat damit
vom Schicksal die Versicherung erhalten , daß
er in nächster Zeit „der Ehe verfallen " ist . —
Danach wird in der Hauptsache Bier und
Wein getrunken . Speisen gibt es nur mäßig
als Imbiß . In heiterer Unterhaltung ver¬
fließen die Stunden schnell bis gegen Mitter -
nacht . In der „Geisterstunde " setzt plötzlich ein
uuaeheurer Lärm ein . Wochen hindurch hat
man im aanzen Orte schadhafte Krüae . Teller .
Tassen und ähnliches gesammelt , und nun
nahen von allen Seiten die Bekannten und
schleudern die niitgebrachten Stücke mit aller
Kraft gegen die Haus - oder Wohnungstür .
daß die Scherben nur so klirren und voltern .
Von diesem Brauch rührt der Name des Pol -
. erabends her . Ihm liegt der nralte Volks -
glaube zugrunde , daß man durch Lärm die
böser Geister schrecken und veriaaen könne .
In der „Geisterstunde " um Mitternacht aehen
sie am zahlreichsten um , und da will man sie
dem werdenden Ehepaar verjagen . „Scherben
bringen Glück "

, dies Sprichwort hat seinen
Ursprung in dem geschilderten uralten Brauch
des Glückwünschens uud - bringens am Vor -
abend der Eheschließung .

Kräuteressig
iig
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Geschichtlicher Roman von OTTO SOYKA

(17. Fortsetzung )
Der Baron blieb dicht vor dem Hauptmann

stehen und begleitete , während er erwiderte ,
seine Argumente mit heftig skandierenden Be
wegungen der Rechten . „Zunächst sind Uscha
kom und Mirowitsch Jugendfreunde gewesen .
Es wäre schwer oder fast unmöglich für den
Geheimdienst , eben den Jugendfreund sich ge
fügig zu machen ."

„Bielleicht schwer , gewiß nicht unmöglich .
Was wissen wir von Uschakow ? Hatte er
Ehrgeiz ? War er klug ? Wir wissen , was
Mirowitsch angibt , und das ist — nichts .

"
„Dann wurde der Todesfall auf das ge

naueste untersucht !"
„Eben , diese höchst seltsame , diese über

raschende Genauigkeit ! Aber auch die plötzliche
Reise des Leutnants erscheint als ein recht
eigenartiges Zusammentreffen von Umstän -
den . Nicht hier in Petersburg , wo man ihn
kannte , wo eine Untersuchung des Falles
überzeugend wirken konnte , starb er — oder
ist er angeblich gestorben . Am Wege nach
Smolensk , bei einem sonst niemals genannten
Dorfe Apoka . Der Gemeindeschreiber und cm
Soldat bescheinigen , — der Furier eines
Regiments agnosziert . . . Was will das be -
sagen ?"

„Merkwürdigkeiten , in der Tat ! Man hätte
also Ihrer Meinung nach einen unbequemen
Mitwisser beseitigt ?"

„Oder auch nicht beseitigt , nur den Augen
der Oesseutlichkeit entzogen . Ich kann den
Weg nach Smolensk nicht antreten und im
Dorfe Apoka Nachforschungen anstellen . Nie -
mand von den Fremden kann es . Doch wäre
gerade das nötig . Sie geben zu , wenn man
an das Verschwindenlassen einer Person
dachte , so war das die nie zu kontrollierende ,
sicherste Art , und wäre es ein Zufall , daß alles
so kam , so dürfen wir den Zufall als höchst
seltsam , als wunderbar bezeichnen . — Ich
möchte nun die zweite Möglichkeit besprechen :
es ist kein Entweder - Oder , die eine schließt
die andere nicht aus , im Gegenteil , diese
zweite läßt offen , ob auch nicht dann der Leut -
uant Uschakow seine Rolle als Willenslenker
spielte und in die Versenkung tauchte , da seine
Aufgabe erfüllt war . Im ersten Fall ist Miro -
witsch unbewußtes Werkzeug der Staats -
interessen gewesen und steht heute gutgläubig
vor seinen Richtern . Im zweiten Falle ver -
höhnt er seine Richter und verleugnet bewußt
sein wahres Motiv . Dieser zweite Fall —
Sie wissen wohl , woran ich denke !"

„ Es dürste keinen Hof Europas geben , wo
man nicht an eben dasselbe denkt . Aber —
man spricht es nicht aus ."

„Wir wollen sachlich erwägen , wir sind hier -
zulande niemandes Freunde und niemandes
Feind . Man spricht es nicht aus , Sie habeu
recht . All jene , welche eine andere Lösung des
Rätsels suchen , als die , die von Petersburg
ausgegeben wird , sind Feinde der Kaiserin
Katharina . Und es widerstrebt ihren Feinden ,
Tatsachen zu unterstellen , die den Geist und
den großen persönlichen Einfluß der Kaiserin
zur Boraussetzung haben . Wir wollen sachlich,
nüchtern prüfen . Das ist — das könnte sein —,
wollen wir festlegen , ohne Rücksicht darauf ,
welche Rolle den Personen zufällt , und ob es
die Rolle ist , die wir ihnen gerne zugestehen .
Ein kleiner Leutnant und ein guter Mann ,
ein Mensch von Adel und starkem Gefühl hat
die Begegnung mit einer der größten Frauen -
persönlichkeiten unserer Zeit — vielleicht aller
Zeiten ! —, die überdies seine Kaiserin ist . Er
kommt , um eine Bittschrift zu überreichen , er
wird öffentlich schroff abgewiesen , — ist weiter
nichts geschehen ? Dieser Mirowitsch , der Enkel
des Verräters , ist aus Heldengeschlecht , er hat
den Mut , den Stolz , die Selbstverleugnung
eines Helden . Ich glaube , daß große Menschen
solche Eigenschaften bei andern fühlen , ahnen ,
irgendwie empfinden , auch wenn noch keine
Taten geschehen sind , die beweisen . — daß sie
einander ohne Wort verstehen ."

Jetzt herrschte tiefes Schweigen im Räume .
Keiner der beiden Männer wollte das Ange -
deutete wirklich aussprechen . Beide dachten das -
selbe , und Herr von Goltz war es , der schließ -
lich fast widerwillig den Satz hinwarf : „Sie
wissen , daß es Liebe gibt ."

Als wäre damit alles gesagt , fuhr der Haupt -
mann nun im leichten , selbstverständlichen Tone
eines Berichtes fort : „Er sieht sie . Katharina ,
die Frau , die auch Kaiserin ist , er . der Mann ,
der zufällig auch Leutnant ist . Von ihm wissen
wir wenig , viel von ihr . Es wäre nicht das
erstemal gewesen , daß Herz und Sinne bei ihr
für einen gesellschaftlich unendlich Tiefersteheu -
den gesprochen hätten ! Was zwischen diesen
beiden Menschen im geheimen geschah , wird nie
ein Dritter erfahren . Mirowitsch ist von der
Art der Männer , die Treue halten . Ich sah ihn
vor Gericht , dem entreißt keine Tortur mehr ,
als er zu sagen willens ist ."

„Die Kaiserin wird die Folter nicht zu -
lassen ."

„Wenn sie imstande ist . sie zu verhindern .
Das hängt wohl noch vom Willen einiger der
Großen ab , die in der Versammlung eine
Stimme haben ."

» Copyright by Wilhelm Goldmann
Verlag, G . m. d. H.« Leipzig.

„Die uberschätzen Sie . Es gibt nur einen
Willen im Reich ."

„Mag sein ! Dann wird er nicht gefoltert .
Aber nur , weil sie ihn vor der Qual behüten
will , nicht , weil sie seine Aussage fürchtet .
Dem Todesurteil sieht er ruhigen Blutes ent -
gegen ."

„ Wenn das ist , wie Sie es sagten , Haupt -
mann , — und viele denken so , auch jene Män -
ner der Versammlung , die in den Ausdrücken
höchster Ehrerbietung Opposition machen , dann
darf Mirowitsch auf eine Begnadigung im letz -
ten Augenblick hoffen ."

„Nein . Der weiß , was er hoffen darf ." Und
auf den fragenden Blick des Barons : „Ge -
fühle , Achtung , Erinnerung einer Frau — es
könnte ihm mehr wert sein als das Leben . Be -
gnadigen aber darf sie nicht , wenn jene Tat
aus Liebe für sie geschah ."

„Von Ihren beiden Möglichkeiten glaube ich
an die erste ."

„Mirowitsch zur Tat verführt — ein blindes
Werkzeug ? "

„Ja . Denn mir fehlt ein Glied der Kette .
Nie konnte er wissen , wie sein Unternehmen
ausgehen wird . Daß man den Kaiser , den
Prinzen Iwan meine ich , töten würde , war
für keinen vorauszusehen ."

„Ich muß es zugeben ." Zögernd kamen die
Worte von Kressows . „Es gibt aber etwas , das
mich , für meine Person , an die zweite Möglich -
keit glauben läßt ."

„Was ist das ? "

„Ich habe den Mann vor seinen Richtern ge
sehen . Er weiß zu schweigen und schweigt mit
Hohn . — Sie haben recht , das eine Glied der
Kette fehlt . Ich suche danach , und wenn ich es
sinde , wird mich nichts in meiner Ueberzeugung
erschüttern ."

„Kann ich auch wissen , wie Sie suchen ? "

„In meiner Weise ! Ich lasse heute einen
Chissrebries abgehen , in dem ich die Frage
stelle : War es vorauszusehen , daß im Falle
eines Besreinngsversuches der Prinz getötet
wird ? Das fehlende Glied der Kette — wer
das sucht , vermutet die Kette , die Zusammen -
hänge . Denn , war das gewiß , daß der tolle
Anfstandsversuch , dieser zur Erfolglosigkeit
verurteilte Putsch zu solchem Resultate führen
mußte , bann . . . 1 Sie verstehen , dann hatte er
eben das Ziel , da er kein anderes haben konnte
Dann war Mirowitsch Werkzeug , aber kein
blindes Werkzeug . Er gab sich dazu her , weil er
der Kaiserin dienen wollte ."

„Was wird geschehen , wenn man den Brief
gelesen hat und weiß , welche Spur Sie ver -
folgen ?"

„Es ist möglich , daß wir uns heute das letzte -
mal sehen , Baron . Ich würde es bedauern .
Denn schlüssig habe ich meinen Beweis nicht
geführt . Ich habe nur einen Verdacht verstärkt .
Es ist durch meinen Tod erwiesen : Man hielt
es für erforderlich , den Mann aus dem Weg
zu räumen , der diese Spur verfolgte . Aber , ich
vermute , man laßt sich Zeit . Von hier ent -
kommt man nicht . Mich verschwinden lassen ,
heißt : zugeben , daß es die richtige Spur ist .
Ich glaube nicht , daß das so bald geschieht ."
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„Ich glaube nicht , daß das so bald geschieht ",— damit hatte er den Gedanken an eine sehr

nahestehende Gefahr im Gespräch mit Baron
Goltz beiseitegeschoben . Keineswegs war er sich
der Sache so gewiß .

Was er tat und unablässig tat , bedeutete eine
ganz unerhörte Provokation des Gegners —
der Gegner ? ! Denn die Partei , gegen die er

Die Legende vom Glasauge
Erzählt von Rudolf Naujok

In einem Kirchdorf lebte ein alter Mann
von patriarchalischem Aussehen , der ein kleines
Uhrgeschäft sein eigen nannte und sich daneben
von Radiobasteleien und kleinen Klempner -
arbeiten kümmerlich ernährte . Es ivar nicht
eben viel , was er brauchte . Seine Borfahren ,
Glasbläser aus einem mitteldeutschen Gebirgs -
dors , hatten zur Zeit einer Hungersnot aus -
wandern müssen . Er erbte von ihnen neben
anderen Kenntnissen das geheimnisvolle Ber -
mögen , künstliche Glasaugen herzustellen , die
man von echten kaum unterschied .

Eines Tages trat in seine Werkstatt ein
wohlhabender , junger Mensch , der beim Schi -
lausen das Unglück gehabt hatte , ein Auge zu
verlieren . Er bat , ihm vorübergehend ein künst -
liches Auge anzufertigen , da er erst im Som -
mer in ein großstädtisches SpezialHaus fahren
könne und nicht gern mit der schwarzen Binde
herumlaufen möchte .

Der Meister war augenscheinlich etwas ver -
letzt durch seine Art , lächelte dann aber und
sagte , er arbeite nicht gern an „vorübergehen -
den " Dingen , werde aber ausnahmsweise seinen
Wunsch erfüllen , da er schon lange einen der -
artigen Auftrag nicht mehr gehabt habe . Er
forderte ihn auf , von seinem Leben und seinen
Verhältnissen zu erzählen , ganz ohne Scheu ,
ganz , als spräche er zu einem vertrauten
Freunde . Der Jüngling war zuerst betroffen ,
aber als der Meister ihm sagte , daß er nur
unter dieser Voraussetzung den Auftrag über -
nehmen könne , da in dem Glasauge auch etwas
von seinem Wesen enthalten sein müsse , begann
er stockend zu reden . Seine Kindheit tauchte vor
ihm auf . An einigen Stellen der Entwicklung
schien es ihm , als habe er manchen Weg , den
er hätte gehen können , eigenwillig verschüttet .
In seltsamer Stimmung verließ er den Alten .

Er mußte nun noch oft von sich erzählen .
Auch alles , was er tat , wofür er sich interes -
sierte , was er an Gedanken äußerte , was ihn
erregte , die Art seines Ganges , seines Um -
ganges mit Menschen , der Klang seiner Stimme
nnd vieles andere schien für den Meister von
großer Bedeutung zu sein . Endlich übergab er
ihm das fertige Glasauge mit dem Wunsch , daß
es von reichem Segen für ihn sein möge .

Das künstliche Auge hatte einen tiefen , gttti -
gen Ausdruck und war auf eine seltsame Art
schön und ausgeglichen . Leider paßte es nicht
zum anderen . Daher machte der Jüngling dem
Meister heftige Vorwürfe , da der Unterschied
der beiden Äugen allzu ausfallend sei . Dieser
lächelte jedoch und sagte , das liege nicht an
dem künstlichen Auge , sondern an seinem
eigenen , das bisher nur einen sehr geringen
Teil seines wahren Wesens widerspiegele , und
zwar nicht den besten .

Auf diese Rede war der Jüngling sehr be -
troffen , denn er spürte deutlich , was der Alte
sagen wollte , und daß er nicht Unrecht hatte .
Sein äußerliches Leben , seine Ausschweifungen
und die vielen Schwächen seines Charakters
hatten ihn schon lange mit einer tiefen Unbe -
friedigtheit erfüllt . Andrerseits lag es wohl in
ihm , in diesen Zuständen nicht dauernd zu
bleiben . Er achtete nun auf seine Handlungen
und war bestrebt , seinem Leben eine bessere
Grundlage zu schaffen . Nur dadurch konnte er
den Unterschied zwischen den beiden Augen auf -
heben , der wie eine dauernde Mahnung vor
ihm stand und ihn nicht mehr zu Ruhe kommen

ließ , die alte biblische Frage „Was soll ich tun .
um besser zu werden ?" erfüllte ihn ganz . Oft
dachte er daran , sich in einem SpezialHaus ein
passendes Auge anfertigen zu lassen , um auf
diese bequeme Art , den ewigen Mahner los zu
werden . Aber der edlere , kämpferische Teil
seines Wesens sträubte sich dagegen .

So kam er oft zu dem Alten , ber ihm ein
väterlicher Freund geworden war , und fragte
um Rat . Er hatte sich seiner herrischen , seind -
seligen , oft verkrampften Haltung entäußert
und war bestrebt , allen Wesen eine echte Liebe
und Freundlichkeit entgegenzubringen . Sogar
dort , wo ihm ein Hauch von Fremdheit ent -
gegenwehte , glich er sich fremden Meinungen
an , indem er sich selbst demütigte . Der Meister
mußte ihm erst sagen , daß diese Haltung eine
Uebertreibnng sei und daß er Menschen , die
in wesentlichen Punkten sein Selbst zu ver -
Nichten drohten , mit Abwehr gegenübertreten
müsse .

Häufig war der junge Mann niedergeschlagen
über den allzu langsamen Fortschritt und die
häufigen Rückfälle in Gleichgültigkeit und
Trägheit . Auch hier mußte ihm der Meister
sagen , daß jede Haft , jedes Wollen ohne
organisches , stufenweises Wachsen von Schaden
sei , daß es hier nichts zu überspringen gäbe
und vieles nicht Sache der Anstrengung , sou -
dern der Gnade sei . Auf diese aber müsse man
ivarten können . Geduld sei eine wesentliche
Vorbedingung des inneren Wachstums .

Trotzdem waren die Anfechtungen oft noch
allzu schwer . Einmal kam er verzweifelt zum
Meister und sagte : „Können Sie denn alles
das , was Sie von mir verlangen ?" Der schüt -
telte ernst den Kops : „Nicht ich verlange das
von Ihnen , sondern ein eigener Urkeim in
Ihrer Seele , der fähig ist , einen hohen Grad
von Vollkommenheit zu erreichen !" Und er
fragte ihn , wie es denn mit seinem Verhältnis
zu Gott stehe .

Ja , er hatte Gott im Drange des täglichen
Lebens weit hinter sich gelassen . Jetzt verwirrte
ihn seine trotzige Selbstsicherheit , und er
empfand , daß es ohne Gott keine innere Ruhe ,
keine Dafeiusgrundlage , keine Vollkommenheit
gab . Vorläufig gab er sich nur dem Schein
eines gottnahen Lebens hin , weil ihm das nütz -
lich schien , die echten inneren Forderungen
nach religiöser Hingabe zu überdecken . Aber
der Meister wies ihn schonungslos ans diese
Heuchelei hin und beschämte ihn tief . Er sagte
ihm auch , daß , solange er die sittlichen Gebote
als unbequeme Fremdforderung betrachte , eine
innere Hinwendung zu ihnen nicht zu er -
warten sei .

Auch diese Spanne einer inneren Verirrung
ging vorüber . Inzwischen hatte sein Auge
schon fast den Glanz und die Güte des Glas -
anges erreicht . Nur der Meister sah noch die
feinen Unterschiede . Den anderen Menschen
aber war er ein reifer Freund geworben , dem
sie sich in schweren Stürmen ihres Lebens gern
ratsuchend offenbarten . Denn es ist das Ge -
heimnis der menschlichen Entwicklung , daß sie
sich nicht nach den gutgemeinten Sprüchen eines
Wandkalenders anlegen läßt , sondern durch alle
Tiefen und Höhen nnd durch tausenderlei
Verirrungen den rechten Ausgleich zwischen
äußerem und Innerem Leben zu finden trachtet ,
was um so schwerer ist , als nur wenige ein
Glasauge haben , das einem sagt , wie man
werden mutz .

kämpfte , vermochte er sich nicht vorzustellen .
War es dieser Fürst Nikita Pauin , der Welt -
mann unter den russischen Politikern , ber in
seinem Büro , die Akten nüchtern prüfend , über
Leben oder Tod entschied ? War es der Kreis
von Mächtigen , die Orlows , die Daschkow , die
in der Nähe der Monarchin regierten ? Wurde
das Schicksal des Staates dort in einer Schä -
ferstunde gelenkt ? Oder war es wirklich nur
sie allein , die schöne Frau , von ber man im
Flüsterton sprach , die aber mit allem , was sie
tat , Energie und Selbstsicherheit verriet ,
Katharina ?

In den Gartenpavillon der Fürstin , den er
bewohnte , zurückgekehrt , überdachte er noch -
mals genau das , was er sein Spiel genannt .

Die Vorstellung bei Hos war nicht mehr ge-
wesen als eine Formalität . Ja , da hatte er
„Sie " gesehen . Flüchtig war ihm eine feste ,
weiße Frauenhand gereicht worden , noch lag
ihm der klare Ton ber Stimme im Ohr . „Ich
freue mich , einen Landsmann zu treffen ." Die
Hand durfte er mit den Lippen berühren ?
Antwort zu geben , war ihm nicht mehr erlaubt .
Schon war die Kaiserin im Gespräch mit zwei
Offizieren . Aber ihr Blick blieb bei ihm .
Ruhig , prüfend , sachlich — nicht der Blick einer
Frau , wie er ihn sonst gefühlt , der Blick eines
Forschers , dem sich ein interessantes Objekt ge -
boten hat .

Von diesem Tag an gab es einen Sturm
von Einladungen für ihn . Er lernte kennen ,
was Rang und Namen hatte , wollte er einen
Abend allein verbringen , war er gezwungen ,
Unpäßlichkeit vorzuschützen . Aber nirgends , wo -
hin er auch kam , wurde über die Staatsassäre
gesprochen . War er selbst so kühn , den Prozeß
vor dem obersten Gericht zu erwähnen , stieß
er auf ein entsetztes Schweigen . Nur zwei Per -
sonen deuteten ihm Hilfsbereitschaft an : die
Fürstin und Madame de Eeanx . — Die Fürstin
hatte ihm ermöglicht , « » gesehen Zeuge ber Ver -
sammlung zu sein . Madame de Eeanx aber —
er konnte ihr Interesse für seine Person nur
eigentümlich finden . Er war — nnd hatte das
Bewußtsein davon — ein guter Mann . Wann
immer ihm Frauengunst begegnete , hatte er
das als selbstverständlichen Tribut genommen .
Aber über der Person und der Stellung der
Französin waltete eine Unklarheit , die er nur
in einer Weise zu deuten wußte : die Frau ist
politische Agentin .

Es mochte kein Zufall sein , daß man ihm die
Möglichkeit , besondere Wege zu gehen , gerade
durch zwei Frauen eröffnen ließ ! Nicht bloß
der ungewöhnlich große Wirkungskreis der
Frau an diesem Hof mußte das erklären . Er
hielt es für sehr wahrscheinlich , datz man über
gewisse Momente seiner eigenen Vergangenheit
wohlinformiert war und ihm deshalb eine
Schwäche dem andern Geschlecht gegenüber zu -
traute . Zwischen jener Vergangenheit und ihm
gab es aber einen scharfen Trennungsstrich .
Der wurde gezogen , als ihm sein Fürst die
Worte sagte : „Ich brauche Sie !" Als wäre
Sehnsucht und Verzweiflung von ihm abgefal -
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des Arztes liegen Erfolgsberichte Ober
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len , dachte er nie zurück . Die Aufgabe , die ihn
seither beherrschte , tötete die Vergangenheit , sie
schloß ihn aber auch von jedem neuen Erleb -
nis ab .

War es gut , persönliche Erlebnisse zu meiden
und nur als Kops und Wille in dieser neuen
Welt zu stehen ? Eben in seiner Persönlichkeit
lag eine große Macht , die er der Aufgabe nicht
entziehen durfte . Vielleicht wurde es notwen -
dig , zumindest den Anschein zu erwecken , als
setze man Gefühle und persönliche Wünsche
ein ? —

Hier im Pavillon hatte er gefunden , was
selbst den Gemächern des kaiserlichen Palastes
abging : eine Rücksichtnahme auf die Bequem -
lichkeit und die Art des Bewohners . Vorraum ,
Empfangssalon , Wohn - und Schlafzimmer
waren zu seiner Verfügung . Die Eichenmöbel ,
die hier standen , mächtig und schwer , sie gehör -
ten offenbar wirklich zur Einrichtung , wurden
nicht je nach Bedarf und Wunsch in andere
Räumlichkeiten gebracht . Auch eine mit Ver -
stand gewählte Bibliothek fehlte nicht . Die
Fürstin galt als Vertreterin westlicher Kultur .
War sie es auch ? — An dem Gestell , das die
Bücher trug , befand sich ein Haken mit einem
besonderen Instrument . Ein fußlanger , dau -
mendicker Stab , an dessen Enden sechs geknotete
dünne Leberriemen baumelten . Bei dem ersten
und einzigen Besuch der Fürstin — er fand
zwei Tage nach Herrn von Kressows Ankunft
statt : „Ich will sehen , wie Sie sich eingerichtet
haben !" — war sie von ihrem Gaste nach dem
Zwecke des Instruments gefragt worden . „Rei -
tet man hierzulande auch gelegentlich mit der
Geißel ?" — „Ach nein "

, gab die Verehrerin
Rousseaus mit Selbstverständlichkeit zurück .
„Die Geißel ist hier snr den Fall , daß einer
Ihrer Leute Ihnen Grund zur Unzufrieden -
heit gibt . "

(Fortsetzung folgt ) I
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Verliner Wertpapierbörse

TtimmunaSbericht vom i . A « a » ft
Aktien schwächer, Kenten behauptet
An frer hcutiaen Börse kam cs Alt weiteren Rück

»änac » , dix namentli -b am Montanmarkt sowie in
den Nktien der Westdeutscher Kauibos stärkeres
Ansmah annahmen . !̂ ie Glattstcllnnoen waren
nicht nur auf die Zrekuiation beschränkt , vielmekir
schritt auch das Publikum im Gewinnmitnaftmen .so dak immerhin einiaes Anaebot aus die Kurse
drückte . Von Montanwerten aaben Ber . Stahl¬
werke und Mannesman » je 1 % . Sarvener 1.75,Buderus 2. Klöckner 2,35 und Soesch S% Prozent
flach . Am Braunkvhlenmarkt schwächten sich Ilse
Berabau um 2 . Meuustscheine um l .W Prozent
wieder ab . Von Kaliwerten verlöret SalAdetkurth4 Prozent . Nicht so stark waren die Abschwächunaen
bei den chemischen Merten . Elektrowerte waren
ebenfalls schwächer . Mesfjirel 1,75 . Schuckert 3.25
Prozent niedriaer . Stärker ermätzint waren nochRWE u . Charlottenburaer Wasser . An den übriaen
Märkten hielten sich die Abschwächunaen in enaeren<Nren »en .

Im weiteren Verlauf konnten sich die aedrtickten
Kurse »um aröbten Teil aus der ermäkiiaten Basis
behaupten und hier und da um Bruchteile eines
Prozentes erholen .

Am Renteumarkt blieb das Geschäft bei ani be -
baupteteu Kurse « ruhia . Altbesitz stellte sich un -
wesentlich höher auf 112,75 . Pfandbriefe und Som =
munalobliaationen waren kaum verändert . Stadt -
onleihen teilweise leicht besestiat . Von Staats -
anleihen besestiaten sich ?Io » n«anleihe um >1.25 Pro -
»ent . In Industrieobliaationen waren Ver . Stahl0 .25 Prozent niedriaer .

Geaen Zchliik blieb das Geschäst schlcvvend und
die Kursentwickluna nicht aain einheitlich , im
arohen und aan ^en aber behauptet . An der Nach -
börse wurden Westdeutscher Kaushos , u letzten
Kursen aesraat . Der Taaesumsatz in diesem Pavier
beläuit sich ans etwa % Mill . RM . Am EinheitS .
markt war die Oaltuna nicht aleichmäkiia . »um
überwiegenden Teil aber schwächer . So aaben u . a .Gebhardt & Co . um 5 % , Habermann um 4,50,Araustadt Zucker um 4 Prozent nach . Demaeaen -
Lber standen Elektra Dresden mit » Ins 3 .50 , Kron -
vrin » Metall mit plus 3 Prozent . Grokibankaktien
notierten ausnahmslos schwächer . Deutsche lieber -
seebank verloren 3 Prozent . Sonst eraaben sich
Rückminae um durchschnittlich 0,50 Prozent . Von
Hnvothekenbanken machte Rhein . Snvothekenbank
mit einem Gewinn von 1 Prozent (141 ) eine Aus¬
nahme . Steuerautscheiue notierten unverändert .

RH-in-Malnische AbenSbSrs-
Gut behauptet

^ rauksurt a . M . . 4 . Aua . iDrabtbericht .» Im
Abendbärsenverkehr herrschte im allaemeinen Zu -
rückhaltuna . Nennenswertes Anaebot laa iedoch
nicht vor . so daß sich die Kurse überwieaend be-
Haupte « konnten . Teilweise zelate sich auf der er -
wäßiaten Basis Riickkaussneianna . Leicht anaeboten
waren Kunstseide Aku . IG warben laaen mit 170
knapp aehalten . Westdeutsche Kaushof hörte man
»wischen 55—55,5 . Der Rentenmarkt laa still . Im
Verlaus machte sich mehr Ziachsraae nach Montan -
werten geltend , so das ! überwieaend leichte Er -
bolunaeu eintraten . Verelniate Stahlwerke hörte« an mit 111,87— 112 (111,37 ) , nachbörslich stellte
s' ch der Kurs ans 112,1» Aku schwächten sich hin -
(jenen aus 62,50 (63.25 ) ab und blieben weiterhin
anaeboten .

Tchuldverschreibunae « : IG ^ arbenindustrie 130.50.4vro ». Lissabon . Tiadtanl . von 1886 SV. 4 ^ pro » .
Rumänen vereinhtl . Rte . 10,50 . dito 5 .60,4pro ». Schweizer Bundesb . v . 1912 231 . Rnsier -
europäische Staatspaviere : -ipro ». Mexikaner Goldabaeit . 10,65. Bankaktien : Alla . Deutsche Kredit -
anstatt 87,50 , Kommerz - und Privatbank 101% ,Deutsche Bank und Diskonto 104,50 , Dresdner
Bank 104.50. Deutsche Berawerksaktien : Buderus115,50 . Harvener Berabau 136. Klöcknerwerke 115.50,Mannesmann 111,50 . Otavi 31 .50. Voesch Köln -
Neuessen 113K . Rhein . Stahl 148, Laurahlltte 21 .Stahlvereiu 111 % . Indnstrieaktien : Aku 62.50,AEG M . Berliner Ärait und Licht 154,75. IG
vhemie volle 218.50. dito 50pro ». 157.50 . Kontinental
Gummi 181 . Daimler Ben » 12« . Dtsch . Erdöl 131 .75.Tisch . Gold - und Silber - - chd . 271 . Dtsch . Linoleum173, Elektr . Licht und Kraft 150 . li' feliticvcr Ma¬
schinen 101,60, IG Sorben 170. Feinmechanik
Ietter »0 . Gel . f . Elektr . Untern . 143,50. Th . Gold -
fcfimiöt 119. PH . Holzmann 130.50. Gebr . Iunahans103,75 . Mnaa 117. Moenus VS.50 . Schlickert & Co .160,75 . Westdeutscher Kaushof 55,25 . Transport -
anftalten : AG sür Verkehr 118.50. Savaa 15 .75
Nordd . Lloyd 16 .

Die Reichsschnld . Der Ausweis über den Standder Reichsschi,ld vom 30. Juni »eiat . dak der Ge -
samtbetraa der sondierten Reichoschuld 11 642,0
• II 572.41 Mill . « raab . Die iufolae Manael ? anDevisen nicht transferierten , auf ein Sonderkontobei der Reichsbank überwiesenen Tilaunasbeträae
belaufen sich sür die ?>ounaanleihe aus 46,4 Mill .und iür die Dawesanleihe aus 41 .6 Mill . Die
schwebende Schuld des Reiches ist Ende Juni mit3167,1 (2918,2 ) Mill . ausaewiesen .

Handelspolitik und Währung
Manaelnde Initiative zur Währnnasstabilifieruna in Enaland — französische Hemmunacn

In einer Unterreduna . die Dr . Schacht kürzlich
dem Vertreter einer Pariser Zeituna aewährie . hat
er nochmals seine Aussassuna stark unterstrichen ,dab die wirtschastliche Gesunduna der Welt von
einer durckiareisenden handelspolitischen llmstelluna
bei al êichzeitiacr Wiederaufnahme der internatio -
nalen Kreditaewähruna abhänae . Anders könne
Deutschland nicht von dem zur Zeit acübten Ber -
rechnunassostem des Warenaustausches abaeben . In
maßaebenden ausländischen WirtschaftSkreilen wird
zum Teil die Aussassuna vertreten , daß eine Sta -
bilisieruua der Keltwähruna der Handels - und
kreditvolitischen Umslelluna vorauSaehen müsse .In diesem Sinne bat sich auch der Präsident der
Internationalen Handelskammer ausaesorochen .Ein Aufsatz eines führenden französischen Wirt -
schastsoolitikers in Llovds Bank „Monthln Revue "
weift in die aleiche Richtuna . Man kann die
Gründe , die zu einer solchen Aussassuna sllhren .wohl wiirdiaen . Eine handelspolitische Umstelluna .die den Warenaustausch im weitestmöalichen Make
von Hemmunaen befreit und in höherem llmianae
ans die Grundlaaen internationaler Kreditaewäh -
rnna stellt , kann immer wieder Erschllttcrunacii
ausaesetzt werden , sobald nämlich ein aelchaffenes
Gleichaewicht durch neue Eutwertunaen urnaestürzt
wird . Der Appell , in der Richtuna aus die Stabi -
lisiernna die Initiative z » erareisen . richtet sich
natürlich vornehmlich an Enaland . das seinerzeit
durch die Psundabwertuna die Länder des Psnnd -
blocks und schließlich auch die Vereiniaten Staaten
aus die Linie der Abwertuna aciübrt hat .Heute bat der Londoner Platz in der Währunas -
Wirtschaft die führende Stelluna zurückaewonnen .In Enaland scheint man aber heute noch nicht ae -

willt , die entscheidenden Schritte einzuleiten , und
zwar desweaen . weil man die Grundlaae einer
politischen Beruhiauna noch nicht als aeaeben er -
achtet , zum andern auch weaen der Besorgnisse ,daß sich die Beziehungen zwischen Geldwert und
Warenwert aus dem enalischen Binnenmarkt noch
wesentlich verschieben könnten . Darum möchte maneine endaültiae Bindnna des Pfundes an andere
Währungen folanae hinauszögern , bis das Ver -
bältnis der enalischen Preise zu denen der andern
Länder als einigermaßen stabil erachtet werdenkann . Der Gedanke an die Rückwirkungen der
Ausrüstung spielt oksenbar in diese Ueberlegunaen
stark hinein .

Die frage ist nun die . ob man mit einer Be -
seitiauna dieser Unsicherheitssaktoren . die die Wäh -
rungsstabilisierung in der Welt erschweren , in ab -
sehbarer Zeit rechnen dars . Im großen und ganzenist die Prcisentwicklnna zur Zeit auswärts aerichtet ,so daß die Versuchung zu neuen Währunasabwer -
tunaen sich nicht so schnell aufdrängen wird . Unter
diesen Umständen brauchte die Forderung nicht eine
unbedingte zu sein , daß die handelspolitische Um -
stelluna und die alcichzeitigc Wiederausnahmc der
internationalen Kreditgewährung erst nach der
Herstellnna einer engeren Bindung zwischen den
Währnnassiistemen zu ersolge » habe . Wenn man
nun mit dem einen wartet , bis das andere ae -
ichchen ist . so geschieht schließlich aar nichts . » Und
wenn aerade die franzoien so sehr aus die eng -
tische ivirtschgstsvolitischc Initiative drängen , so
wird man ihnen sagen dürsen . daß sie es zum
großen Teil in der Hand haben , die Hemmungen
zu beseitiaen . die sich für England aus der Un -
aeklärtbeit der politischen Lage in Europa ableiten .

Labeyrie bei Or. Schacht
Der Besuch des Gouverneurs der Bank von

Frankreich in Berlin
Ter . wie gemeldet , am Montaa in . Berlin

weilende Gouverneur der Bank von Frankreich .Labepric . war Montaa mittaa Gast des Reichs -
bankvräsidenien Dr . Schacht , der zu leinen Ehren
in der Reichsbank ein frühstück aab . Hieran
nahmen it . a . der Rcichsaußeuminister v . Neurath ,der sranzösische Botschafter francois Poncet und
die leitenden Herren des Reichsbankdirektoriums
teil . Am Vormittaa statte Dr . Schacht Gouverneur
Labenrie zu einer cinaeftenden Unierreduna ernp -
sangen . die von dem traditionellen sreundschast -
lichen Geist getragen war . der seit Innaem zwischen
den führenden Äiotenbanken der Welt besteht . Der
Gouverneur wohnte der festanssührung der „ Ere -
stie " im Stnatlichen Tchauspielhause bei . wo Mi -
nistervräsident GSring ihn in der Paule empsina .
Reichsbankvräsident Dr . Schacht wird den Besuch
Labevries voraussichtlich noch im Saufe des Monats
Auauft in Paris erwidern .

Durch die aanze Krilenzeit hindurch ist die füh -
lung zwischen den sührende » Notenbanken trotz
aller internationalen Svannunaen ständig ausrecht -
erhalten worden , ein Umstand , den man besonders
den reaelmäßiaen Sitzungen bei der Bank für In -
ternationalen Zahlunasausaleich in Basel verdankt .Die daraus erwachsenen persönlichen Bekanntschas -
ten bilden ein wertvolles Aktivum der internatio -
nalen Politik . Es ist zu hossxn . daß auch die jetzt
erfolgte Aussprache über schwebende Kranen in
Betlin zu einer Verbesserung der wi ^ tschastllchen
Beziehungen beitragen wird und damit zu einer
besseren Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich überhaupt . — Herr Labenrie traf am
Dienstag in Amsterdam « in .

„ Paris Midi " begrüßt den anaekündiaten Gegen -
besuch Dr . Schachts in Paris , der Gelegenheit zu
einer interessanten Unterhaltung geben werde . Dr .
Schacht habe sich stets als grundsätzlicher Anhänger
der Währunasstabilität bekannt . „ Der Präsident
der Reichsbank ist ein Techniker , denen Virtuosität
mau kennt . Er beherrscht die Wälirunasmaterie
mit einer meisterlichen Kühnheit . Er packt mit
gleicher Kühnheit und Virtuosität die internatio -
nalen Beziehungen an . Sein letzter Handelskreuz -
zua durch den Balkan ist ein Meisterwerk aealück -
ter Beherztheit ."

Billigere Kraftwagen bevorzugt
Die Srastwaaenumsätt « im ersten Halbjahr

Das Iuniaeschäst des Krgftfabrzeuabandels war
» nisatzmäßig um durchschnittlich 1»—20 Prozent
besjer als im gleichen Monat des Vorjahres . Die
Besserung der Umsätze im ersten Halbjahr 1936 be-
trna im Durchschnitt der gn der Berichterstattung
beteiligten Betriebe 16 Prozent gcaenüber 1935.Inirerhalb der erster , sechs Monate gingen durch
die Hände des Krastsahrzeuabäutlers 108 212
iabrikueue Personenkraftwagen . Der Wert dieser
,> abrzeug >e wird aus 317,02 >270,02 ) Mill . RM . ge-
schätzt. Der Durchschnittswert jedes abgesetzten
Perlonenkrastwagens . der 1935 noch bei rund 3000
RM . laa . ist ans 2900 RM . znrückaegnngen . ei »
Zeichen dasür . daß die Hauvtzahl der Käuser sich
auch im Jahre 1936 immer mehr den billigen Tnveu
zuwendet .

Versucht man . auf Grund der innerhalb der
ersten sechs Monate 1936 erzielten Zulassungen aus

dem Personenkrastwaaenmarkt eine Voranssaae sür
den im zweiten Halbjahr zu erwartenden Absatz
auszustellen , so ist die Tatsache von Bedeutung , dgß
die Absatzentwickluuo 1936 einen wesentlich steti -
« eren nnd rnhiaeren Verlaus genommen hat als
im vergangenen Jahr . Der Absatz in neuen und
gebrauchten fahrzeuaen verteilte sich in gewohnter
Weise . 81 Prozent der Handelsumsätze entfielen im
Juni 1936 aus den Verkauf neuer Kraktwaaen .
8 Prozent wurden ans dem Absatz aebrauchter
fahrzeuae erzielt .

Wirtschaftliche Xund ^chau
Badische Maschinenfabrik und Eisenaießerei vorm .G . Sebald und Sebald & Ness . Durlach . Von der

Verwaltung wird mitgeteilt , daß im GcsSiällsiahr1935/36 der Geschästsaang normal war nnd un -
gefähr dem Vorjahr entsprach . Eine Dividende
könne aber voraussichtlich nicht verteilt werden ,da Reserven nicht zur Verfügung ständen .

Stadt . Werke AG Baden - Baden . Nach dem Be -
'ncht über das 6 . Gefchäktsiahr «1. April 1935 bis
fil . März 1986) sind die Rohüberschüsse der ein -
»elnen Betriebe gegenüber dem Vnrinhr » estitaen .Die Abgabe von Strom betrug 1310 017 (4 029 204!
kWh . die Abgabe von Ggs 3 289 782 (3 142 794) ebrn .und von Wasser 1 650 000 (1 600 000) ebin . Die Ver¬
kehrsbetriebe beförderten 2 3«5 868 (2 209 454) Pe >-
fonen . Die Straßen - und Bergbahn erbrachte499 787 RM . argen 472 2« 9 RM . Einschließlich des
Vortrnges von 11 567 RM . beträat der Reingewinn
m >v>7 IH2 076) RM . . so dgß wieder 3 Prozent
Dividende ausgeschüttet werden .

Süddeutsche Zucker -RG . Die Gruvoe k̂ leaen -
beimer -Montesi . die zusammen die Hälfte des AK
von »0 Mill . RM . der Gesellschaft besitzt , beabsich -
tigt nach der „ frkk . Zta ." . ihren gesamten Bestand
an diesen Aktien abzustoßen . Verhandlungen sind
einaeleiict . Nach Durchiithrung des Verkauss wer -
den die Repräsentanten der Gruppe aus der Ver »
waltuna der Südzucker ausscheiden .

Süddeutscher Holzmarkt . Am Nadelschnittbolz -
merkt hielt die rege Nachfrage gn . Die Umsätze
überstiegen die des Voriahrs Tie Beschästiauna
der süddeutschen Werke ist zusriedenstellend . Die
Preis « sind fett . Die Nachsinne nnch Bgnholz war
erheblich . Gewöhnliche Listenbauhölzer kosteten srei
!7bcrrhein in waldkgntiaer Marc 43— 54. in voll -
kantiaer 45— 47 und scharfkantiger Ware 48 —50
RM . je Kubikmeter . Der Preis für Vorratsholz
stellte sich aus 38—40 RM . ie Kubikmeter , der sorst -
tiefte Verkauf in Laubrundkolz ruhte in den »er -
aanaenen Wochen fast vollständig . Ein badisches
^ orstgmt verkaufte 110 fm . Eiche zur Hälste? -Holz . zu 55 v . H . der Landesarnndpreise . Das
Interesse sür erstklassiges Eichenstammholz hielt an .Gerinaere Einschnitte in Eiche ( Blockware ) kosteten
wie bisher etwa 70—100 je Kubikmeter , bessere110— 150 RM . In Eichensurnieren wuren bei an -
hgltender Nachfrage die billigeren Sorten be-
vorznat .
• Vom Banmarkt . Die Entwicklung in der Bau -
Wirtschaft bat sich weiterhin besriediacnd gestaltet .Von den Banstofsindiistrien haben sich die Ziegeleien
stärker als im Vorjahre belebt . Die Umsätze von
süddeutschem Bauholz haben eine weitere Zunahme
erfahren . Der Zernentabfatz belief sich im ersten
HalbiaKr 1936 aus rnnd 5,8 Millionen Tonnen .Portlandzement notierte ie 10 Tonnen frei Karls -
rnhe —Mannheim 387 RM . . Sintermauersteine 2 bis
2.50 RM . . Putzgivs 2—2,30 RM . . Dachziegel 60 bis95 RM .

Llmsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze aus Reichsmark

sür die Umsätze im Monat Juli werden wie solnt
sestaesetzt : Aegypten 12 .78 RM . . Argentinien 100
Papierpesos ( — 44 Goldpesos ) 67,61 RM . . Belgien
100 Belga 500 beln . franes ) 41 .98 RM . .
Brasilien 14 .24 RM . . Bulaarien 3 .05 RM . Ka¬
nada 3.48 RM . . Dänemark 5fi,69 RM . . Danzig
46,86 RM . . Estland 68 .00 RM . . Finnland 5 .50 NM ..
Frankreich 16,45 RM . . Griechenland 2.36 RM . .
Großbritannien 12 .48 RM . . Holland 169,11 RM . .
Irgn 15,60 RM . . Island 5.5,94 RM . . Italien 19 .55
NM . . Japan 72,79 RM . . Jugoslawien 5 .66 RM . .
Lettland 81,00 RM . . Litauen 41,97 RM . . Lurem -
bura 50l >̂ francs — 52.48 RM . . Norwcacn 62.68
RM . . Oesterreich 49.00 RM . . Polen 40 .85 RM . ,
Portugal 11 .33 RM . . Rumänien 2 .49 RM . . Schwe -
den 64.30 RM . . Schwei , 81 .26 RM . . Spanien 81 .00
RM . . Tschechoslowakei 10 .80 RM . . Türkei 1.98 RM . .
Uruauan 1 Peso — 1,27 RM . . Vereinigte Staaten
von Amerika 2 .48 RM .

Märkte
Maadebura , 4 . Aug . Weißzucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Taaen —.
August 32,50 . Tendenz : ruhig . — Terminpreile sür
Weißzucker sämtliche unverändert .

Bremen . 4 . Aua . Baumwolle . S ch l u ß k u r ? .
American Middlina Universal Standard 28 mm
per engl . Psund 15 .05 Dollnrccnts .

Verlin . 4. Ana . Metallnotiernngen für ie 100 fla .
Elektrolytkttpfer 54,25 RM . . Originalhüttenalumi¬
nium . 98—99 Prozent , in Blöcken 144 RM . . de? al .
in Walz - oder Drahtbarren 148 RM . . Reinnickel ,
98 — 99 Prozent . 269 RM . . feinsilber (1 Kilo sein )
87,50 - 40,50 RM .

Dev sennotierungen
Berlin den A. August 1936 «funk .

Geld briet Oald Briet
4. 8. 4. 8. 3. 8 . 3. 8.

Kairo 1 it . Pfd. 12 .78 12 .81 12 .775 12.805
Buen .-Alres 1 Pes. 0 .687 0 .691 0 .685 1 .639
Brüssel 100 Big. 41 .°6 42.04 41 .94 42.02
Rio de J. 1 Milr. 0 .143 0.145 0 .143 0 .145
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053 3 .047 3.053

1 k. D. 2 .488 2 .49? 2 .486 2 .490
Kopenhagen 100 Kr. 55.72 55 .84 55.70 55 .82
Danzig 100 Gl. 46.80 46 .90 46 .80 46 90
London 1 Pfd. 12 .48 12 .51 12 .475 12.505
Reval 100 est . Kr . 67 .93 68 .07 67 .93 68.07
Helsgfs . 100 f. M. 5 .504 5 .516 5 .504 5.516
Paris 100 Frcs. 16 .40 16 .44 16 .40 16 .44

100 Dreh . 2.353 2.357 2.353 2 .357
Amsterdam 100 G. 168,97 169 .31 168.95 169.29
Iran (Theran ) 15 .50 15 .54 15 .48 15 .52
Island 100 I. Kr. 55.96 56 .08 55.94 56 .06
Italien 100 Lira 19 .57 19 .61 19 .57 19 .61
Japan 1 Yen 0.727 0 .729 0.728 0.730

100 Dln . 5 .654 5.666 5 .654 5 .666
Riga

'
100 Lats 80 .92 81 .08 80 .92 81 .08

100 Litas 41 .91 41 .99 41 .90 41 .98
Oslo 100 Kr. 62 .72 62 .84 62 .70 62.82
Wien 100 Schill. 48.95 49 .05 48 .95 49 .05
Warschau 100 Zloty 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
Lissabon 100 Esc. 11 .34 11 . 36 11 .335 11 .355
Bukarest 100 Lei 2 .488 2 .492 2 .488 2 .492Stockholm 100 Kr. 64 .35 64 .48 64.33 64.45Schweiz 100 Frcs. 81 . 15 81 .32 81 .16 81 .32
Spanien 100 Pes. 33 .62 33 .68 33 .72 33 .78
Prag 100 Kr. 10.275 10 .295 10.27 10 .29Konstant . 1 t . P. 1 .978 1 .982 1.978 1.982
Uruguay 1Gold -Peso 1 .259 1 .261 1.259 1.261
Neuyork 1 Doli . 2 .489 2.493 2 .488 2 .492
Blankogeld 1 Adr . 2 -3 ' /.% 3% —3 ',;%Privatdiskont 2 ' /.% 2' ' .%

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devilennotiernngen am Usancenmarkt
vom 4. Aua . London —Kabel 5,Ol1/« , London —
Schweiz 15,37% , London — Amsterdam 7,3856 , Lon¬
don —Paris 76,10 , London — Mailand 63.62. London— Spanien 37,12 ?̂ . London —Brüssel 29,75% .

Züricher Tevis «« vom 4 . Aug . Paris 20,20 >£ ,London 15,37% . Ntiiflork 8.06 % . Belgien 51,65,Italien 24,12% , Holland 208,22 Y, . Berlin 128.85,Wien . Notenkurs 57,00 , Stockholm 79,32% , Oslo
77,80 , Kopenhagen 68,62 % , Prag 12,67 , Warschau
57,60 , Budapest 61,00 . Belgrad 7 .00. Athen 2 .90,Konstantinovel 2,45 . Bukarest 2.50. HelsinakorS
6,78 % . Buenos Aires 85,25 , Japan 89.87.Der Londoner Goldpreis beträgt am 4. Auaust
für ein Gramm feinaold 2,78444 RM .

Sonknrs « und Beraleichsoersahren . Im Juli
1936 wurden durch den Reicksanzeiaer 218 neue
Konkurse — ohne die weaen MassemanaelS ab -
aelchnlen Anträge auf Konkurseröffnuna — be-
kanntaegeben . sowie 58 eröffnete Veraleichsver -
sahreu aeaeu 208 bzw . 40 im Juni 1936.

Verleger und Herausgeder ^ oc a flntttcL
Hauptlchrlstleiter und oerantwortOch tür den potltllchen und
wlrlickatlsvoOOichen ! en Kar ! : tut r i | b ; für Nach¬
richten , Handel und Bilder : Adalbert Holetsen ; sür^ aden Lvtale ? Cv ^ i , und Umeidaüung Hut , Scheid :
Ittx du © ixDenldjtifl ..Pvramtde ' Karl ;) « b o ; für An¬
zeigen ^ Hemrich Echrlever : Ifliml IN Karlsruhe : Karl -
!̂ r !edrlch >S !iaß » 9) i 14 — Sviechllunde de , Schristleitung
von 11 - 12 » b> berliner Eaiültleilung W Pieliier ,Berl ' N-WiImeiSdors . Ublandllraße 134 » ernwiecher H 7,iwllmersdorl 6fi« l - Wlt unverlangt » beitrage Oder -
nimmt die Schrtftleituna tein Verantwortung ^
D . A . VII . 1936 : 8694 . Druck bei ffl. Braun , GmbH .,Karlsruhe ( Baden ! . Karl -striedrlch .Tiraße ■» , ! 4

Sur Seit tft Preisliste 51r 6 Hont 1. 7 88 gtlltig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt4 . August
1936

Berliner Kassakurse
3. a . 4. 8.1

Festverzinsliche
Altbetltz
5 Reich 27
Younjanl .

Baden 27
4Vi Bayern 27

Sichten 27
4 1jThüring .26
4ViR -fo " 34
Schutz*eb.1908

112.7 112.6
101.4 101.
101.7 102
99 .7 —
97 98.297 .5 97.696.7 96.5100.2 100.2
10.7 10.4

Pfandbriefe äff .-rechtl .
Pr. Pf«ndbrle (»nit .

4y? (B) Reihe 4
iy , (8) Reihe 18
KV, (8) Reihe 22

97.5
98

Pr. Zentralstidtschaft

<y, (8) Reihe 3,4,10 97
4J4 (8) . 9 97

28

Stauergutachfline | * H (8) Reihe 14, 15
Gr . l C« Kur« 109.6 109.6 " 20' 21
Gr . II fall. 1934 — 103.7 * { '

1935 - 107.7
m M 1936 111.8 111.8
#• f* M 1937 112.4 112.4
» » « 1938 112.3 112.3

4. 8.

97
V,

Obligationen
6 (8) HoeschRM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

103.4
103.3
130 .3

Hypothekcnb . - Pfandbr .

Bay. H. &W . 4-7 98 .8
Bayr.Vereinsb . 98 .Ö
Rh. Hyp .B.Pfbr. 96 .2

Pr. Zentralboden

4H (8) Reihe 24 96 .2
5H (4y2) Reihe

26 Llqu. 101.5
4fi (8) Kom. 26-28 94 .5

Pr. Pfandbrlefbank
4 Vi (8) Reihe 47 97
4Vt (8) Kom . 20 95

Rh.-Westf . Bodenkredit
4H (8) Reihe 4 u. w. 97* y* (8) Kom. 16 97

i . 3. 4. 8. j
Westdeutsche Boden

4y, (8) Reihe2C
u. 22 96 5 96 .5

4y , (8) Kom.
21-23 94 .5 94 .5

Auslandsrenten
5 Mex. abg. —
4öst . Gold 29 .3 -
4 Türk . Bagd. -
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold 9 .35 9 .9Anatol . I. 25er 44 3 44 9

Aktien
V« rkehraw «rta

119.2 119AG . Verkehr
Canada
D.EIsenb .Bet,
7 Relchsb .Yz.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

78 -
123.2 123.1
15 .9 15.7
46 44
16.3 16

Bankaktien
Bad.Bank *
Braubank 143.2 142.5
Bayr. Hyp . 94 .7 93 .7
Bayr.Vereinsb . 100 100
Berl . Hdlf . 126.9 126.5
Commerzbk . 102.1 101.6

3. 4. 8.
DD -Bank 105 104.5
Dt .Centr .Bod. 99 .5 99
Dresdner 105 104 .5
Meining . Hyp . 98 .3 —
Reichsbank 196.9 195
Rh. Hypoth . 140 141

Industrieaktien
213

64 63.9
38 38.6
111 110
123.7 123.5
127 126 .7
147 mr
88 3 87 .2
143 143
141.5 140 .5

Aceumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .ind
.. Kindl —
„ KrftLIcht «55.5 155. 1
„ Masch. 133 126.5

Bubiag 208 209
BremBesigh 112 113
BrownBov . 107.5 106 .5
Buderus 117 11* 5
Chari .Wasser 117.2 H6
J.G.Chemie 220.5
„ 50 % Eint . 158.5 —

Chem . Heyden 129.5 129.5
Chade a—c 397 394
Chade d 383 -
Cont . Gumml 188.1 188

„ Linoleum — 190
Daimler 129.7 128.2

Dt .Ati .Tel .
Dt .Cont . Gas

Erdöl
„ Linoleum

„ Tonstein
„ Eisenh .

DürenMet .
EILiefer.
EI.LichtKrft
Eni . Union
JG. Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPtl
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener , neu
HemmorZem
HilpertNbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw .u.Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.

3. 8. 4. 8.
121.7 -
114.2 114
132 131.5
174.2 173- 255
125.5 125,5
143 141
132 132
156.2 154.9
119 —
170.2 169 .9
136.7 135.7
138 137 .2
116 118.1
145 143 -5

237 -
137.7 134.7
190
116 113.2
131.5 130.9
169 168
139.2 137
105 103 .1
139 139
126.1 i § 6
117.1 116 .2

133.2 133 .2

Mi '
159 160

Lingnerwerko
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. Dü.
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .
„ Elektra
„ Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth
Sch.Bind.Frkf.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schuitheiß -P.
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

„ Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

3. v. 4. 8.

112.7 110 .9
151 150 .5
116.7 116 .5
139.2 —

113 112-5
118.5 118
88 .7 87
128.5 129.7
225 ?25
133.7 131 .2
147. ) 146.5
137.7 136
132.1 132.9
181.6 177 .5
184 184
146.6 145 .7
162.5 159 .6
109.5 109
203 202
93 -
116 116.7
229.2 228

166.9 —
143.5 141
112.5 Hl
124.5 124
155 151.5

Versicherungen

AllStuttfVer ». 254 251
Dto . Leben

Kolonialw « rt «

OtavlMIne
Schantunjf

31 .7 31 .5
139 -

Frankfurter Kassakurse

3. 8. 4. 8. 1

Deutsche u. aual . Aktien
Industrie

Deutsche festverzinsl . Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Werte Komm .-Oblig . u. Llqu .

Anl .d. Reichs u.d. Länd

5 Reichsani. 27 «01
4y2 Bad. Freistaat 27
4V2 Hess . Volksst . 2? "W .7
Anlelhe -Ausl . d. Dt . 112.7

Reiches (Altbes .)
4 Schutzg . 1908 10 .P

Stadt -Anleihen

4 % BadenGoldanl .26 92 .5
4fx Darmst . ..
4 % (7) Frkf. „
4Yt Heidelb . ..
4H Ludwlgsh . ,.
4 '/ , Mainz
4 »/2 Mannh , ..
4 |4 Mannh . ,»
4i/2 Pforzh . „
4 ^2 Pirmas M

26 92 .5
26 94 .5
2691 .1
26 93 .2
26 95
26 -
27 -
26 93
26 93

Landesbank , komm .
Giroverband

B*d. Kom Gold
30 AI 94 .54% Bad. Kom. Gold
26 A- D 94 .5

4H Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr ., Reihel -IV 97
kVt Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 97
4y t Pfalz. Hyp .Bk.
Goldpfdbr . .Reihe2 -9 97 .7
5y2 dto .Liqu . 26 u. 28 101 1
Ay» Rh. Hyp .Bk.
Goldpf, , Reihe 5—9
Reihe 18- 25

.. 26—30
„ 31- 34
» 35- 39
w 10- 15
M 17
.. 12- 13 „

4y, Liquid . Pfandbr . 101 2
4 '/2 dto . Gold -Kom.

R. 4 95
4H Rh.-W . Gldpf. 24

5. 4 974% WQrtt . Hyp .Bk.
Pfdbr ., Serie 1-2 98 24 % Württ . Credit -

ver Pfdbr .. Reihe 1 98 .1

Sachwertanleihen
(ohne Z nsber .)

6 Bad. Holzw .Anl . 23
6 Großkr . Mhm. 23 17 .4

%

? 7I
97

A.E. G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch. D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
„ Linoleum

Verlag
Cyckerh . Wld .
Eichb.-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
JG. Farben
Gritzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersI .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekt.Vorx .

38 .5 39 .1
123.7 124.2

62.2 62
108 -

- 115
150.5 149.5
129 127.7
27-3 m
Ivo -

107.5 108- 119
- 102

170 .3 170
37.2 36
237 237
35 35
137,5
128.5 128
132.5 130

126 .5 126 .2
93 93
117.5 114.5
220 220
90.5 90.5
143 142 .2:
113 113
221 220
131 131

3. 8. 4. 8

Kh. Stamm — —■
Rheinstahl — 147 . .
Röder Darmst . 98 " 98
Salzdetfurth
Salz Hellbr . "" ~
Schuckert — 160 .2
Seil Wolff 95 .5 95
Siem . & Halske 209 .5 201 .5
Südd . Zucker — 227
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw . 112.5111 .3
Westeregeln — —
Zellst .Waldh . 155 151

Banken

Bad. Bank 117 117

Bayr. Hypoth . ^ . _ _
u.Wechselb . 94 92

DD .Bank 105 1C)4-5

Dresdner 105 104. '

Ff. Hypoth . 98 .2 98 .2
Pfalz. Hypoth . 90 89
Rhein . Hypoth . 140 141
Wtb . Noten 102 102

Zeichenerklkrunf t

— kein Angebot und
+ keine Nachfrage

112.2 111.5 • repartiert
- - t exl .

130 130 * konv . r' lort.

«
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CAFtODEON
Jeden Mittwoch

Sonderkonzertabend
Kapelle

Willy Fehrensen

Amtliche Anzeigen

ich alsbald zu vergeben :
a ) bie Ansenigung von etwa 330

Tuchröcken, 108 Tuchlitewken, 535
Tuchhosen, 56 Mänteln und 27
Westen für städtische Bedienstete
( Äeferungsarbeit ) . Die notwendv
gen Oberstosse werden hierzu ge
stellt !

d ) die Lieferung von etwa 776 Dienst
Mützen, 130 Winteranzügen für
Arbeiter der Stratzenreinigung und
Z Tuchumhängen . Für die unter
Ziff . b ) bezeichneten Diensttlei -
dungsftucke sind Stoffe , Zutaten U.
dgl , mitzuliefern .

Muster über die zu vergebenden
Uniformftllcke, sowie Oberstosf- und
Sutterstossmuster liegen beim Bellet ,
dungslager ( Städt . Bahnamt , Tulla -
str . 71 ) während der üblichen Ge,
ichäftszeil auf , woselbst auch Liese-
rungsbedinqungen und Beschriebe er-
Hamich sind ,

Angebote sind bis spätesten« 15.
August iszg , vormittags 10 Uhr , beim
Städt . Personalamt , Karl -Friedrich -
Etrabe S , IV . Stock ( Eingang Zährin
gerstr . l , in verschlossenem Umschlag mit
der Aufschrift „ Ti «nsllleid« r " einzu¬
reichen.

Der Oberbürgermeister .

Bekanntmachung
Aushebung 133« im Amts -
bezirl Ettlingen .

Auf Trund der Verordnung über die
Musterung und Aushebung vom 21 .
Mär , 1936 — RGBl . I S . ? 01 ff . —
ist die Aushebung der Dienstpflichtigen
de « Jahrgangs 1914 und der im
I . Vierteliahr 1915 Geborenen ange -
ordne » worden .

Zur Aushebung 1936 haben sich hier -
nach zu stellen :

1. Tie bei der Musterung 1935 für
tauglich befundenen wehrfähigen
Dienstpflichtigen der oben bezeich -
neten Jahrgänge ,J . die bis 1936 zurückgestellt gewe¬
senen wehrfähigen Dienlipllichligen
der oben bezeichneten Jahrgänge ,
foweit sie bei der Musterung 1936
für tauglich befunden und der Er -
fatzreferve I zugeteilt wurden und
soweit die Dienstpflichtigen des
I . Vierteljahres des Jahrgangs
1915 ihrer ReichsarbeitsdienNpslicht
genügt haben . Ties- Zurückgestell,
ten haben sich auch dann zur Aus -
Hebung zu stellen, wenn sie zur
Musterung 1936 nicht erschienen
sind.

Tie al « Freiwillige angenommenen
Angehörige der obenbezeichneten au «,
zuhebenden Jahrgänge stnd von der
Gestellung bes, «it.

Tie Aushebung der im Amtsbezirk
Ettlingen wohnenden Dienstpslichtigen
linde« statt am

Montag , den 17. August 19ZS,
vormittags 8 Uhr ,

in der Städtischen Festhalte In Ett -
litigen .

Zur Aushebung muß feder Tifcnst »
Pflichtige folgende Perfonalpapiere
bzw. Nachweise mitbringen :

1. ten MusterungsauSweiS und den
Ersatzreserve -I -Echein oder an
Stelle dieser Papiere den Wehrpaß ,

2. zwei Pakbilder «Größe 45/55 mm,
ohne Kopsbedeckung, Brustbild ) , so-
weit er noch keinen Wehrpaß in
Händen ha»,

Z. den Nachweis über geleisteten Ar «
beitsdienst iArbeitspaß oder Ar -
beit«dienstpaß , Dienstzeitenausweis ,
Pslichtenheft der Studentenschaft ) .

Jeder Dienstpflichtige soll nachstehende
Nachweise, soweit sie nach der Muste -
rung erworben wurden , mitbringen :
») Nachweise Uber Abstammung :
b) Nachweise über Berufsausbildung

( Lehrlings - und Gesellenprüfung ) ,
c) das Arbeitsbuch :
d) Ausweise über Zugehörigkeit

zur HI (Marine -HI ) ,
zur SA (Martne -SA ) .
zur SS .
zum NSKK ,
zum RLK ( ReichSluftsportkorpS ) ,

bisher TLV ( Deutscher Luftsport -
verband ) ,

zum DAED ( Deutscher Amateur -
Sende - und Empfangsdienst ) ;

e ) den Nachweis über Teilnahme am
Wehrsport ( Seesport ) . Tie Beschei -
nigung über die Kraftfahrzeugaus -

. bildung beim NSKK -Amt für Schu -
len , den Reiterschein des Reichs,
inspekteurS für Reit - und Fahr -
ausbildung , das Seesportfunkzeug ,
nis :

k) den Nachweis über die Ausbildung
beim Roten Kreuz :

g) den Nachweis über Seefahrtzeiten
und den Besuch von Seefabrtschu -
len u . Schiffsingenieurschulen oder
den Nachweis über abgelegte
Schifferprüfungen :

Ii ) den Nachweis über den Besitz des
Reichssportabzeichens oder des SA -
Sportabzeichens :

i ) den Führerschein ( für Kraftfahr -
zeuge . Flugzeuge , Segelboote , Mo -
toriachten ) :

V> FreischwimmerzeugniS :
1) das Brillenrezept beim Vorliegen

von Sehfehlern
Anträge wegen Zurückstellung aus

häuslichen , wirtschaftlichen oder beruf -
lichen Gründen , sofern die Mründe
aber erst nach der Musterung eingetre -
ten sind ( neue Gründe ) , stnd schrist-
lich unter Beifügung von Unterlagen
spätestens 8 Tage vor der Aushebung
durch Vermittlung des Bürgermeisters
dem Bezirksamt vorzulegen . Die Un»
terlagen müssen urschriftlich vorgelegt
werden oder amtlich beglaubigt fein .

Die zur Aushebung heranstebenden
Dienstpflichtigen müssen zum Aushebe
termin mit sauberer Wäsche und sau
ber gewaschen erscheinen.

Ein Dienstvflichtiger , der durch
Krankheit an der Gestellung zur Aus
bebung verhindert ist. hat hierüber ein
Zeugnis deS Amtsarztes ( Staatl . Ge >
sundbeitSamt ) vorzulegen .

Jeder , der zur Aushebung gesteh
kungSvklichtig ist und bisher einen seit
der Musterung vorgenommenen Woh-
nun « »- und Wohnsitzwechsel bei der
polizeilichen Meldebebörde oder beim
Mehrmeldeamt nicht gemeldet hat , muß
dies sofort nachholen .

Der Dienstpflichtige wird stets an
dem Ort , der für den Wohnsitz oder
dauernden Aufenthaltsort zuständig ist .

Wiener
Öof

Tanz
bis 3 Uhr

nachts

jegl . Art finden
Sie in großer
Auswahl sehr

billig bei

Gfjome
& Cie .

Herrenstr . 23
(gegenüber

Drogerie Roth)
Ehest.- Darlehen

Ein
Freund

und
Wegbegleiter
für Auto und

Paddelboot

Radlo - Koffer-
Empfänger

Plggy
3 Röhr ., 1 Kreis

Mark 122 .-

Wega Knirps
3 Röhr . , 2 Kreis

Mark 170.95
Radio * und
Musikhaus

Friti Müller
Kaiserstr . 96

• Löwenrachen #
Heute Hausfrauen -Nachmittag
m . vollständ . neuem Programm , bei klein . Preisen

Kapelle : Eugen John . Cuhl

Treibt Leibesübungen !
Heute , Mittwoch , den 5 . August , lausen folgende Kurse :

Allgemeine Körperschule (Männer u . Frauen ) : 20 .30 Uhr
Kantschule .

Fröhliche « timnastik und Spiele ( Frauen ) : 17 .15 Uhr
Südendschule : 20 Uhr Hebel-Markgrafcnfchule : Grün¬
winkel : 20 Uhr „ Römerhof " ! Berghausen : 20 Uhr
Turnhalle .

Leibesübungen für bie Frau : 16.30 Uhr Helmholtzschule.
Deutsche (yhmnastik ( Frauen ) : 9 Uhr Baischstr. 8 .
Schwimmen ( Frauen ) : 21 .30 Uhr Werordtbad . Weingar -

ten : 18 Uhr Städt . Bad .
Reiten (Mr . u . Fr .) : 20—22 Uhr Dragonerkaserne , Kaiser -

allee 12a .
Anmeldungen und Auskunft :

Sportamt der NSG „ Kraft durch Freude " , Kaiserstr . 148
( Fernspr . 7394 ) , oder vor und nach dem Unterricht bei

den Lehrkräften . ,,
Tie Sportkurse während der Ferien !

Während der Ferien werden die Sportkurse , mit einigen
Ausnahmen , weiterhin durchgeführt . Man lese die an

dieser Stelle ausgeschriebenen Tageskurse .

^ 9 ■ sowie sämtliche dazu gehörige Ar¬
tikel , finden Sie gut und billig im

Tapeten - GeschBft

FRITZl . V. L. STRICKER
Schützenstraße 37 — Fernsprecher 5266

Achsschenkelbolzen
Kugelbolzen , Federbolzenbüchsen

Federbolzen , Kugelgelenkteile
sowie alle anderen Auto -Zubehörteile erhalten Händler
und Reparaturwerkstätten stets gut und billig bei

A. Rempp ,
v Kraftfahrzeugzubehör -

Granhandlung

Karlsruhe
Gottesauerstr . 6
Telefon 1928/29

Freiburg I. Br.
Milchstraße 3
Telefon 7521

Mannheim
Q 5 , 16

Telefon 24192

Lieferung nur an Händler und Reparateure

ausgehoben . Dies ist a. B . sür Stu¬
denten in der Regel der Wohnsitz der
Eltern . Vorübergehend von ihrem
Wohnsitz Abwesende, z . B . auf Urlaub
Befindliche , müssen zur Aushebung
zurllcklehren

Ein Anspruch auf Reisekosten und
für Lohnausfall besteht nicht.

Wer seiner Gestellungspslicht zur
Ausbebung nicht oder nicht pünktlich
nachkommt, oder den sonstigen Vor -
schristen der Aushebung zuwiderhan .
delt, wird , soweit nicht nach i-nderen
Gesetzen (§ § 140 , 142, 143 des Reichs¬
strafgesetzbuches) eine höhere Strafe
verwirkt ist, nach § 8 der Verordnung
über die Musterung und Ausbebung
vom 21 . Z. 1936 mit Geld bis zu
150 RM . oder mit Hast bestraft . Auch
hat er zu gewärtigen , datz er mit Pol .
Zwangsmaßnahmen zur Aushebung
vorgesührt wird .

Ettlingen , den Z. August 1936.
Nadisches Bezirksamt .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag ,
den k . August 1936,

nni^ irt. 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal, Herrenst .4Sa,
gegen bare Iah -
lung im Vollstiek-
kungswege össent-
lich versteigern :
1 Schreibtisch,
1 T„ ch, 1 Kredenz ,
1 Büfett , 1 Dampf -
lokomobil.

Karlsruhe , den
den 4 . Aug . 1936.

Höger ,
Gerichtsvollzieher .

Vermietungen

Schöne , große
sonnige

6-3 .' ®ol)iig.
Hoffstr . 8, III

Ecke Riesstahlstr . ,
m . Zuh . eingericht .
Bad zu vermieten .
Einzusehen von S
bis 6. Näheres
Tel . 93.

4-Z .-A)ohN.
2. Stock , mit schön .
Werkstatt <oder ge-
trennt ) auf 1. Okt.
zu vermieten . Näh .
Laden , Adlerftr . 5 .
Anzufeh . v . 9— 12
u . 3—6 Uhr .

Villenviertel
RUppurr

in gutem Hause
3 s3 . s2Bofytt .
auf 1 . 10 . zu ver¬
mieten . Näheres :
Graf . (?berstein -« tr .

Nr . 67 . I .

Ettlingen !
Große , neuzeitl .

z-z .
-

i . 2 . Stock, zu ver .
miet . Schöne Küche
Veranda , Bad , Eta -
genheizg . Garten -
ant . ( Garage ) . Au
erfragen : Rhelnstr .
Nr . 167, im Laden .
Fernsprecher 261 .

Zimmer

® utmijMol) n<
Waszimmer
evtl . mit voller

Pension , in gutem
Hause und freier

Lage , zu vermiet .
Joltiistr . 65, III .

Gut möbt . Zimmer
auf sofort zu ver -
mieten . Morqenftr .
Nr . 23, 1 . St ., zu
erfragen im 2. St .

Frdl. Zimmer
zu verm . Knorre ,
Hübschstr. 12 , II .

Schön möbl . Zimm.
in gutem Hause,

billig zu vermieten
Borholzstr . 5, IV .
Großes leeres

Zimmer , heizbar
Mainstr . 16 , Erdg .
( Weiherf . ) zu vm.
Zwei schöne , leere

Zimmer
sep . Eingang , zu
verm . Gute Lage,
1 Tr . hoch , pass .

für Praxis , Büro
oder Wohng . Anz .
mögs. vormittags .

Amalienstr . 67 , II .

Mbbl . Mainsard .'
Zimmer

sofort zu vermiet .
Augarienstr . 49a ,

( im Laden ) .

Md . Laden
mtt Nebenr ., evtl.
m . Wohnung , per
sof . od. spät . z . ver -
mieten . Zu erfrag .
Zähringerst .SZ», II .

Mietgesuche

l- 2 -Z.-Wohnung
von Brautpaar ,
pünktliche Zahler ,

auf 1. 10 . od . spät ,
zu mieten gesucht.
Angeb . u . Nr . 178
ans Tagblattbüro .

llttene 8te»en

Putzfrau
über 46 Jahre ,
täglich 3 Std .,

gesucht .
Kaiserstr . 55. II .

Opät
* W eri

Hemden - Perkal fl fifl
ca . 80 cm breit , indanthren , schöne Muster , Mtr . \ ß > HI

SfildiOntU i I ca . 100 cm breit
in vielen Farben vorrätig Meter , Jetzt nur

0 .50
Möbelrips " 130 ^
bedruckt , in verschiedenen Mustern . Meter 0 .78

ch '"leVv en ]
r «

l doppe oÄ
\ verseht-

f »rb «n " "

V 9 °
^ ohisaum . g e " 1

\ un ° * .
7 er ^ rbeUrb I i

V StKkt 0
80^80 . ^ V75 1

1 ^ ssen 250 cw * -T
__

1

■ ■ I — I— — o . Schlüpfer
llOBTICICrlGn Größe 42— 48,
f . Damen , Kunstseide gestreift mit Spitze , Stück 0 .95
Tischdecken vorgez . 1 QR
ca . 130x160 cm , mit eingewebter Kante , Stück | ■

Damen - Spenzer 0 OK
Gr . 38 -48 , vorgezeichn . u . genäht m . Farbangabe MmU

Badeanzüge **
in verschiedenen Farben , Gr . 42 -48 . . Stück

Kostümstoffe
ca . 140 cm breit , knitterfrei , solide Muster . .

Oeko ro * >° nen

fr »nse

245
2J5

Tischdecken S " 0 QR
Kreppgewebe , indanthren,ca .130x160cm,Stück JHl > %3

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH

Für Ihr Geld den größtmöglichen Gegenwert !
Schlafzimmer | Wohnzimmer Eiche | Wohnküche H E § S
Eiche mit Nußb . AAC _ I m . Nußb . Büfett , 4QC I Büfett , Tisch , 2 44A Af | , a > . lr

I Tisch . 4StühlcMk . I Stühle ,2HockerMk . ■ jetzt AdlerSlr . IJ
Mk.

Küche
natur lasiert,

Büfett, schönes
modernes Modell
m . Tonnengarnit .

Emailleraum
Brotkasten , Be¬
steckeinteilung ,

1 Tisch , 2 Stühle
ein Hocker

115 . .

Krämer
Kaiserstraße 30

MI . 3immer
in jeder Stadtlage
Att berm . ^ >—, . ,g .
jederzeit . Nachweis
s. Mieter kostenlos.

BLro Tie « .
Akademiestr .40 , II .

Möbl. Zimmer
fof . üu vermieten .

SifiUumftr . 13 , I .

Möbl. Zimmer
billig zu vermiet .
Winterstr . 52 , IV .r .

2-Z .'Wohn .
sofort zu vermie -
ten . Hardtstr . 14.

Schöne

Mir -
Wcndtstraßc 17 , mit reichlichem
Zubehör , ist für 1. Oktober zu ver *
mieten . Etagenheizung kann auf
Wunsch eingebaut werden . Näheres
Kaiserallee 113 bei Pfeiffer, oder
Waldstraße 41 , Konditorei Nagel.

Lagerräume
ca . 200 qm
mit Garage und Werkstatt

per sofort zu vermieten
Schumacher , Georg- Friedrich-Straße 28

Telefon Nr . 398

Erfahrenes zuverlässiges

Alleinmädchen
in kl . herrschaftl. Haushalt, zu Ehepaar
mit 1 Kind (am liebsten für Dauer¬
stellung), gesucht. Bewerbungen mit
Zeugn. u. Gehaltsanspr. erb . u . Nr. 179
an d . Tagblattbüro.

Verkäufe
% Tonnen

Chevrolet -W
billig z u v
Merz , Gerwi

erkaufen , bei

gstr . 10 , Tel . 3956

Für Liebhaber!
Bledermeierzimm.
und reilhgeschnitzt,.
grober .« leiderschrt .
zu verlaufen .

Ritterstr . 1«, I .

schvanß
gebr ., billig abzug
?!ebeniu ^ si.2N, l . lts

Motorräder
Neue Ardir ,

RBK , 600 ccm ,
neue Ztinda » ,
SR , 200 ccm ,

umsländebalber mit
ca . 200 M Nach ,
las; sofort zu ver¬
lausen . Anfragen :
P . Tahlke , Btaxnu ,

Rhelnbrllcke.

Sommer-
Schluß-Verkauf

Kaiserstr . 143
Wie immer :

gute Qualitäten
zu tonangebend

billigen Preisen
Benützen Sie die

einxigartige
| Kaufgelegenheit

P >)utxfcatxl

Mod ., schwer eich .
Wafzimmer

u .sehr schön nat .las.

Küche
kompl. zusammen

J . 550 .-
Chr . Grözinger

Schreinerei und
Möbellager ,

Rudolsstr . 18 .

Schönes , Nutzb.pol.

SpeiseziiMi
Blls « , 1606r „ Kre¬
denz. Auszugtisch , 4
Polsterstühle , z . d .
bill . Preis .
von nur
Möbelhaus Seiter

Qualitätsmöbel ,
Karlsruhe , Wald -

strake 1 .

Gut erhalt ., weitzeS

ftücftenbufett
billig z» verlausen .
Jollvstr . 65, III ,

von 8—10 Uhr zu
besichtigen.

DKUI .
500 cem,Baui .1S34
steuersrei .eleltr .An
lasser , 4 Gänge,Ivie
neu , bill . zu Verls.
Lamevst.SZ, Mühl ».
Eine » eine Anzeige

crsvart
Zeit und Geld !

Gierbesälle in Karlsruhe
2. Auaust

Karl Kuh « , Werkmeister a . D ., Ekemann .
63 Jahre .

S . August
Heinrich Käser . Blechner u . Installateur .

Ehemann . 611 Jahre .
4. Auauft

Paula Schasstadler , Vater : Schaf¬
stadler . Möbeltapezier . 5 Monate und
5 Taae .

Preiswert
aus Privatliesi ?

abzugeben :
Gut erh . Polster -
klubsessel , 2 runde
Tischchen , eich . Eck-

schr . m . Glas ,
schöner ov . Tevp ..
ca . Z—4 Meter .

Kaiserstr . ISS,
durch den Hof.

liermsrk » \ Em |)fehliin(jeii |
Kuh

zu Verl., 40 Woch .
lrcidUig. With. ^ erd .
Müller , Unteröwts -
heim, Bruckstr. 24 .

Mairatzen
umarbeiten mit

Entstaubung o
v. Rotzhaare tJ . Jv

Epezialwerlstätte
Blenl , Kreuzstr . 5
( b .Ztrkel ) .Tel . 30ZZ

Anzeigen sörderu
den Verkauf !

Sufuv ^ ü.
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